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2 Jahrgang 


de ol Hadenberger geſtorben. 
lar esmuftfinipizient der Reichswehr, Prof. 
lin Dadkenberget, ift Freitag vormittag in 
Plößlic geitorben. Seine militäriſche 
ber begann Prof. Hadenderger, der am 
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Kun eier v. Is. fein Zbjähriges Dirigentenjubi⸗ 
5 R j N konnte, beim Infanterie⸗Regiment 47 
N And . Er war ein hervorragender Muſiter 
ein ausgezeichneter Organiſator. 


Studienreiſe 
Minderheitengebiete. 


e einer neutralen Fran. 
EN ircher Zeitung“ meldet: „Im Anz 
110 ie Tagungen, die der Rat und alle 
Wen nen der Union der Völker bund⸗ 
Alten ande September in Zürich ab- 
ben, unternahm die Vizepräſidentin 
anenten Minderheitenkommiſſion, die 
À of, de Delegierte Frau Dr. Bakker 
belle, le eine fünfwöchige Studienreiſe nach 
da, mo fie ſich ausſchließlich mit Min- 
t beichäftigte. 570 Bakker, die 
n 9025, Agram und Belgrad, alle Min- 
N Südſlawien, ferner das Banat und 
en, jowie Bukareſt und Budapeſt be- 
nicht nur NN von der 
besen Lage in den wichtigſten Ge- 
N Yen Minderheiten perſönlich zu 
laides en, ſondern auch mit den führenden 
ag zu pfl. er Kabinette einen Meinungsaus⸗ 
„ Auf en. Nach ihrem Geſamteindruck be- 
her derte tuch neutrale Sachverſtändige, die 
Mpt auſhie 1870 reiſe nach dem Haag kurz in 
ehe kenden, daß die Ungelöftheit des Natio- 
de enfant; im ganzen Südoſten 
h ige Freiheit smöglidfeiten ſchaffe, 
ng 
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ch e lu der nationalen und kulturellen 


TAR Ua A ge» 
"3 „ Aeberall ſtehe die Schuldfrage 
j Me prunt der Erörterungen. Mit Aus 


heiten talien, das die Vernichtung der 
sturffistell als Prinzip feines natio- 
i Peris MS deklariere und, wie fih. Frau 
am an eine überzeugen konnte, neuerdings 
unn der Aenderung der 8 
N nen deantrete, fehe man innerhalb der Ne- 
Aud tintei Südoſtens jetzt mehr oder minder 
NN bi Deifen e ein, welche eine Löſung der 

zue Entſheagen für die innere Konjolidierung 
ae den Nennung der auswärtigen Beziehun⸗ 
À ankdenfall achbarländern haben müßte. So 

bau vom beder rumäniſche Miniſterpräſident 
\ iten, 5 eſten Willen beſeelt, und es bleibe 

digkeiten er die Kraft aufbringe, alle 
. N in. zu überwinden, die fih der Durch⸗ 


1 


eg h zum Pr, geplanten Minderheitengeſetz⸗ 
N N Ne ten Teil auch im eigenen Lager in den 
} EÈ Süͤdfla Hingegen bewieſen die Verhält⸗ 
j uf Kon eini Th daß in der dortigen Regie- 
i lorpejr gen Mitgliedern abgejehen, feine 
nd eite er die notwendige Neugeſtaltung 
jekt enpolitit herrſche, obſchon die Ent⸗ 
wiſchenfaguſſchiebbar ſei. Die Reflexe, 
Uep Mall in Pola ausgelöſt habe, feſti⸗ 
zeugung. daß die Erhaltung des 


e Balkan mit der Löſung der 

x gen auf das engite verknüpft 
“Olfer 

leine erbund, der ich vom Ernſt der Situa⸗ 


NL ga glelt Sende Rechenſchaft ablege, hatte 
j h itik entſchic dem Gebiet der Minder⸗ 

a daher Aden zu leicht genommen. Er 
cn, ſo als läſti icht nur mit den einzelnen, von 
i Ayen Sern mikte wofundenen Klagen beſchäf⸗ 
dan Dei löſtändi i e bei aller Achtung der ſtaat⸗ 
i beugen toplo t an eine tonſtruktive Löſung 
} ate ende 9 une herantreten, die allein jene 
; unerläßlich 155 herbeiführen könne, die 
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Sonntag, den 10. November 1929 


Der neue Artikel des Marſchalls Pilſudſhi. 


Keine Angriffe auf die P. P. S. 
Betrachtung. — die polniſche 


— Eine warmherzige hiſtoriſche 
Kundgebung vor 25 Jahren. 


Die bewaffneten Organiſationen. — Kühl bis ans Herz hinan. 
Geplante Ehrungen — Die zunehmende Oppoſition. 


(Telegr. unſeres Warschauer Berichterſtatters) 


Warſchau, 9. November. 


Vorgeſtern abend wurde, wie ſchon gemeldet, 
das Gerücht laut, Marſchall Pilſudſki werde heute 
einen neuen Artikel veröffentlichen. Als 
ſich das Gerücht geſtern früh in den Wandelgän⸗ 
gen des Sejm verbreitete, entſtand unter den 
wenigen anweſenden Abgeordneten eine be⸗ 
all Spannung und Aufregung. 

ach den aufregenden Tagen bei der Einberu⸗ 
fung des Gejm und dem Konflikt, der zwiſchen 
den beiden H S RE entſtand und von feiten 
des Marſchalls Pilſudſti zu recht ſcharfen Aeuße⸗ 
rungen gegen den Sejmmarſchall geführt hatte, 
glaubte man erwarten zu müſſen, daß der neue 
Artikel Piſſudſtis im Stile feiner früheren Ber- 
öffentlichungen gehalten ſein würde. Man 

laubte, ＋ Marſchall Pilſudſti auf die 

eußerung Daſzynſtis, er nehme die Beleidigun⸗ 
ie mit ruhiger Verachtung auf, mit neuen Aus⸗ 

rüchen antworten werde, und ar der Konflikt 
alsdann eine ſchlimme Verſchär 
würde. 

Geſtern abend nun ift der Artikel Pilſudſkis 
an die Journaliſten übergeben worden. 
Er ſtellt eine große Enttäuſchung dar. Statt 
der erwarteten derben Ausbrüche gibt Piſſdufki 
eine lange h und ſtellenweiſe recht ha 
herzige Hiltorilhe Betra „in 
er an die große Kundgebung auf dem Grzybowſki⸗ 
Platz in rſchau vor 25 
teiligung der ch⸗japaniſchen 
Kriege erinnert. Piſſudſki ſelbſt hat, wie er jagt, 
an dieſer Kundgebung nicht teilgenom⸗ 
men; er hat ſich jedoch der gefährlichen Aufgabe 
unterzogen, den Ankauf von Waffen im 
Auslande zu organiſieren und ſie dann 
über die Grenze nach Warſchau zu bringen, 
damit der beabſichtigte Aufſtand bewaffnet 
werden könnte. Pilſudſti erinnert ſich zum erſten 
Male wieder feiner einſtigen Zugehörig⸗ 
keit zur Sozialiſtenpartei, und er ſagt wört⸗ 
lich: „Als der Krieg mit Japan im Februar 1904 
ausbrach, ſtand ich an der 2 n der ſtärk⸗ 
ſten polniſchen Organiſation jener 
Zeit, die nicht nur der Zahl nach, ſondern auch 


ung erfahren 


wegen ihres mutigen Vorgehens die 
größte war. Ich ſpreche hier von der Damalis 
gen P. P. S.“ 


Des Tages der Kundgebung u gedenkt Pit- 
ſudſki mit der größten Wärme. on da an be⸗ 
innt ſeine Laufbahn bis zur Stellung eines 
arſchalls und Staatschefs. x 
Um die ganze Bedeutung dieſes Artikels zu 
verſtehen, muß an die Vorgänge des Jahres 1926 
erinnert werden. Als Piſſudſki im Mai dieſes 


N Jahres die 


Pome 


bildete, war 
gen war en, aus der b artei auszu⸗ 
treten. Die Regjerungsmethoden Pilſudſkis 
aben die Sozialiſtenpartei in eine ſtets ftär- 
er werdende Oppoſitionsſtellung 
hineingetrieben, die durch die letzten Vorfälle 
noch verſchärft worden h Und man kann 
wohl ſagen, daß auch die breiten Maſſen von 
der Empörung in Warſchau ergriffen wurden, als 
Marſchall Pilſudſki den würdigen Marſchall 
Daſzynſti einen Schafskopf nannte. 

Nun werden, wie bereits gemeldet, am Mon⸗ 
tag die Feſtlichkeiten anläßlich des Unab- 
hängigkeitstages vom Regierungsblock zu einer 
weittragenden Propaganda benutzt 
werden. er Artikel Biljudjfis mit den Çr- 
innerungen an den Grzybowſki⸗Platz, wo der 
Kampf gegen das Zarentum 
aus wie eine Feſtrede zu den ſozialiſtiſchen Ge⸗ 
ag am Sonntag. Zum erſten Male ge- 
hieht es auch, daß Pilſudſti fih mit großer 
feiner ſozialiſtiſchen Ber: 
gang heit erinnert, und es 8 
aus, als ob er den Sozialiſten die Hand hätte 


gann, nimmt ſich 


reichen wollen. 


Der „Robotnik“ aber nimmt den Artikel recht 
kühl auf. Das Blatt gibt eine kurze Jne 
. mit dem Hinweis darauf, daß 
Pilſudſti ſelbſt ohne weiteres zugebe, daß er an 
der Peg icht teilgenommen habe. Das 
Blatt kündigt dann an, daß die Sonntagsnum⸗ 
mer die Huldigung einer „ eihe 
ſic um die gehe erſönlichkeiten, die 

ch um die Freiheit hoch verdient gemacht haben, 
enthalten werde, jo des greifen Senators Lim a- 
nowſki, des Seimmarſchalls zen ú ĵ fi und 
zahlreicher anderer. Der Name Iſudſki jteht 
nicht in der Zahl derer, denen der „Robotnik“ 


eine Huldigung bereiten will. 

Inzwiſchen hat ſich die Einheitsfront gegen 
Pifudſti und ſeine n durch den Zuſam⸗ 
menſchluß der drei Bauernparteien > ar 
Bauernklub und Piaſten gefeſtigt. Sie haben 
eine Verſtändigungskommiſſion ge- 
bildet, um, wie es in dem Beſchluſſe heißt, die 
Altion . zu führen. Zum erſten Male 
eſchieht es, daß jo ſtark auseinanderſtrebende 
Parteien ſich zu einer gemeinſamen Af- 
tion gegen Marſchall Pilſudſti und ſeine Regie- 
rung zuſammengefunden haben. 


aaaea aaa 


Die franzöſiſche preſſe 
zur Rede Briands. 


Paris, 9. November. (R.) Zu der geſtrigen 
Kammerſitzung ſchreibt die Morgenpreſſe im all⸗ 
emeinen für die Regierung günſtige Artikel. 
Das „Journal“ betont, daß die Kammerſitzung 
am Freitag von zwei prachtvollen Reden be⸗ 
herrſcht geweſen ſei, die eine Briands in ihrer 
Lyril ergreifend, die andere Tardieus 
packend durch ihren Real fs mus. Obgleich 
dieſe beiden Männer zwei Generationen ange⸗ 
hörten, verfolgten ſie doch in bezug auf die ſchwie⸗ 
rigen Fragen der Außenpolitik die Frieden 
ziele im Intereſſe Frankreichs. 

Das dem frunzöſiſchen Generalſtab naheſtehende 
„Echo de Paris“ hebt die feltene Beredſamkeit 
Briands hervor, die er noch nie mit dem 
Klang ſeiner Stimme und der Fülle ſeiner Geſten 
ſo gut verwendet habe. Man könne in 
einer Verſammlung alles zur Annahme bringen, 
wenn man ſich ſo der Sprache zu bedienen wiſſe, 
wie Briand es getan habe. Trotzdem hätte man 
mitunter eine nüchterne Darſtellung gewünſcht, 
um dem eigenen Geiſt größeren Spielraum zu 
laſſen. 

Die nationaliſtiſche „Victoire“ ſtellt ſeſt, daß 
noch während der Ausführungen Briands ſich mit 
Ausnahme einiger Kommuniſten ſowie Marin 
und drei feiner Freunde die ganze Kammer er⸗ 
hoben habe, um Briand ihren Beifall zu ſpen⸗ 
den. Wir können wohl nicht behaupten, ſo ſchreibt 
das Blatt weiter, daß dieſe 600 Abgeordneten, 
die, wenn ſie nicht ſelbſt den Krieg mitgemacht 


hätten, N mindeſten einen Sohn oder einen 
nahen Verwandten auf den Schlachtfeldern ge⸗ 
laſſen haben, ſchlechte Patrioten ſeien. 


Die radikalſozialiſtiſche „Republique“, das Or⸗ 
gan Daladiers, iſt der Anſicht, daß Briand nicht 
die Angaben gemacht habe, die man von ihm er⸗ 
warten könne, und daß man nicht die Gründe er⸗ 
kenne, die ihn am 22. Oktober gehindert haben, 
das auszuſprechen, was er am 8. November ge» 
ſagt habe. Mit Freude haben wir be mip, dak 
er der nationalen Politit treu bleibe er er 
ſeit 1921 feinen Namen gegeben habe. Der Bei⸗ 
fall der Linken habe ge eigt, daß in der Räu⸗ 
mungs⸗ und Rheinlan Kose die Parteien der 
Demolratie miteinander übereinſtimmen. 


Paris, 9. November. (R.) Zu dem Beſchluß 
des eee der Internationalen 
Bank für Reparationszahlungen, den Sitz der 
Bank nach der Schweiz zu legen, meldet der „Ma⸗ 
tin“, daß die beiden 5 Abgeordneten mit⸗ 
geteilt hätten, daß fte die Konferenz ver laſſen 
und nach Brüſſel zurückkehren würden. 
er Wortlaut der Rede liegt zur Stunde noch 
t 


vox. 
t — — , j 


Das franzöſiſche Poftflugzen 
aus Seenot gerettet. 

Paris, 9. November. 1 50 Die chen g des 
geſtern als vermißt gemeldeten franzöſiſchen Poſt⸗ 
ſlugzeuges, das auf dem Meer notlanden mußte, 
5 von einem Dampfer gerettet worden. Die 


oſtſäcke konnten von dem Dampfer an Bord ge⸗ 
nommen werden. 
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kreislauf. 


R. S. Wir wollen keine berufsmäßigen 
Miesmacher ſein. Ans iſt der optimiſti⸗ 
ſche Funke des Lebensmuts noch erhalten 


geblieben. Aber darum glauben wir auch 
lagen zu dürfen, wie oft unſer Optimis- 


mus enttäuſcht wurde, wie ſehr wir 
immer wieder lernen konnten, daß zwi⸗ 
ſchen dem Worte und der Tat ein 
größer Anterſchied beſteht. Wir glaub⸗ 
ten gar oft, es fei einen Schritt vor⸗ 
wärts gegangen, und einige Wochen 


ſpäter erfuhren wir ſchon, daß wir, wie 
oraczewſki gezwun⸗ d 


er Wanderer im Dickicht, auf dem 
gleichen Punkt ſtanden, von dem wir aus⸗ 
gegangen waren. Und dennoch ſoll dies 
Wiſſen uns nicht mutlos machen. 


Uns bedrückt — ohne in ein ſchwebendes 
Verfahren eingreifen zu wollen —, daß 
drei unſerer deutſchen Volksgenoſſen in 
Bromberg und Oberlehrer Dr. Bur⸗ 
char d in Poſen noch immer im Unter: 
ſuchungsgefängnis ſitzen. Wir wiſſen nicht, 
was eigentlich vorliegt, und darum iſt 
auch ein Urteil ſchwer zu fällen. Wir 
wiſſen nur, daß man in der polniſchen 
Preſſe den Vorwurf erhoben hat, daß die 
Verhafteten daran beteiligt geweſen ſein 
ſollen, daß die deutſche Jugend in Deutſch⸗ 
land militäriſch ausgebildet würde. 
wollen zunächſt einmal davon abſehen, 
daß Deutſchland bekanntlich nur eine 
kleine Reichswehr hat und daß eine mili⸗ 
täriſche Ausbildung, durch die Beſpitze⸗ 
lung in Deutſchland ſelber, ausge⸗ 
ſchloſſen iſt. Das weiß doch die ganze 
Welt, ſogar das ängſtliche Frankreich hat 
es wiederholt zugegeben, — nur in Polen 
will man das nicht wiſſen. Aber, wie ge⸗ 
ſagt, darum handelt es ſich gar nicht. 
Wenn Polen eine ſo große Angſt vor der 
militäriſchen Ausbildung der deutſchen 
Jugend hat, ſo müßte man erſt einmal im 
eigenen Lande anfangen. Denn hier dient 
bekanntlich die deutſche Jugend im 
polniſchen Heere, wie das Staats⸗ 
bürgerpflicht iſt, und hier wird ſie 
genügend ausgebildet, das kann wohl 
in Deutſchland kaum noch verbeſſert ge- 
ſchehen. Wir haben doch in Polen Tanks, 
ſchwere Artillerie, Minenwerfer, Gas und 
dergleichen. Weihnachtsgeſchenke mehr, daß 
der Bedarf vollauf gedeckt iſt, auch für 
den, der gern Soldat ſpielt. Alſo dazu 
brauchten wir die deutſche Jugend nicht 
nach Deutſchland zu ſchicken. Auch iſt es nicht 
deutſche Art, kleine Mädchen von 18 bis 
20 Jahren im Gebrauch des Maſchinen⸗ 
gewehrs und der ſchweren Minenwerfer 
zu unterweiſen. Die größte Amazone, die 
Deutſchland kennt, iſt die kleine Frank⸗ 
furterin Meyer, und ihre Geſchicklichkeit 
beſteht im Florett, dem galanten und 
temperamentvollen Sport, mit Kanonen 
wird ſie ſchwerlich umzugehen verſtehen. 
Aber, wie geſagt, man glaubt in Polen 
nicht, daß es wirklich ſo iſt. Wir 
haben in den letzten zehn Jahren ſo un⸗ 
endlich viele Verdächtigungen erfahren, 
die nachher harmlos geweſen ſind, ſo daß 
wir nicht in den Grundfeſten erſchüttert 
werden können, weil unſer Gewiſſen rein 
und unſere Hände ſauber ſind. Bedauer⸗ 
lich iſt nur, daß unſere Volksgenoſſen, von 
deren Unſchuld wir überzeugt ſind, 
durch einſame Stunden wandern müſſen, 
fern von ihren Familien. Und darum 
gilt ihnen heute ein Gruß in die einſame 
Zelle, mögen ſie bald wieder in Freiheit 
ſein! 

* 


Das war übrigens auch ſo ein hübſches 
Spiel, die Eröffnung des Seim. Mit 
großem Intereſſe erwartete man die Er- 


Wir 
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on 
öffnung. Die Parteien, bis weit nachfkleinen Häuflein Deutſcher, dieſgerodet und kultiviert hab e n, | Zwiſchenrufe bei den Sozialdemokraten 855% 
rechts, ſchliffen bereits ihre papierenen hier die beiten Staatsbürger, die fle i⸗ als die polniſchen Könige riefen. Für A io 1 u more 
Dolche, um ein fürchterliches Kampfgetöſe Figſten ſtaatserhaltendenſzahlloſe Verdienſte. die die Steine Stadtverordnete Tempel der Redner ne | 
zu veranſtalten. Regierungskriſe und was Kräfte find, die Luft zum Leben gön⸗ zum Himmel rufen, bietet der polniſche 1 


x : : 1 JE | worin die Kommuniſten eine Bedrohung eilten. 
dazu gehört, das ſtand auf dem Speiſe⸗ nen. Wahrlich, diefe Ueberpatrioten. Nationalismus in Poſen die Vertreters ſahen und dieſem zu Hilfe tome 


i i i ſſiſ Spri ; iti Tempel hatte aber inzwiſchen ſchon den ke 
zettel. Freilich nahm alles einen anderen die das ruſſiſche Sprichwort „Gott ſchuf die Peitſche an 2 em; cht u, 
Verlauf. Die Herren Offiziere wollten Hände zum Nehmen“ fo großzügig] Papſt Pius XI., der gegenwärtige In⸗ ein ee ange. ns Geh 
einmal im Sejmpoſtamt Briefmarken | handhaben, fie geben einen Beweis für diel haber des Stuhles Petri, nannte den Na- Darauß wurde Tempel von einem anderen agw 


chriſtliche Kraft, die in ihnen wurzelt 
und die ihnen, wenn ſie wirklich Chri⸗ 
ſten wären, zuflüſtern müßte, daß unſer 
Herrgott die Erde für alle Menſchen ge⸗ 
ſchaffen hat. 

Auch der Deutſche beſitzt ein Lebensrecht, 


tionalismus die ſchlimmſte und gefähr⸗ 
lichſte Seuche, er nennt ihn den Antichriſt, 
der die Lehre Chriſti vergewaltige und 
ihren Sinn entkleide. Wo könnten wir 
die Wahrheit dieſer Worte beſſer er⸗ 
meſſen, als wenn wir jetzt den „Kurjer 


kaufen. um gleichzeitig ihrem verehrten 
Führer, dem Marſchall Pilſudſki, eine 
Huldigung darzubringen. Der Sejm aber. 
die geſetzgebende Kammer, hat darauf 
parlamentariſch reagiert. Der Sejm- 
marſchall, der während einer Staatskriſe 


verordneten zurückgeriſſen, erhielt von den 
muniſten einen Stoß und kam zu Fall. Wa g 
deſſen entwickelte ſich im Saale eine Pr ene 
ſzene zwiſchen Kommuniſten und Soziale er 
traten, woraufhin der ſtellvertretende 0b. 
ordnetenvorſteher Caſpary die Sitzung ade 
Bei Wiederzuſammentritt der Herjan” py 


bekanntlich den Staatspräſidenten zu ver⸗ zumal in dem Lande, das feine Vorfahren Boznanjti“ leſen. erklärte Stadtverordnetenvorſteher Caſparg, en 
; icht einſchi It ch icht gh 
treten hat, ließ ſich nicht einſchüchtern. Es . dd lw f ĩðͤ ED — — ae on er die H 


iſt der erſte Mann, der fo aufzutreten ge- 
wagt hat. Die Folgen dafür ſind die Ber- 
tagung auf 30 Tage. Darum geßt die 
Einſamkeit um. Wir werden auch dieſe 
Wochen überſtehen, und wir wünſchen, der 
polniſche Staat möge ſie ebenfalls gut 
überſtehen, ſintemal im Ausland für der⸗ 
artige Vorgänge verhältnismäßig wenig 
Verſtändnis beſteht. 


* 


himmung über den kommuniſtiſchen “g 
trauensantrag gegen Oberbürgermei et po” 
nicht vorgenommen werden könne. 
auf wurde die Sitzung geſchloſſen. och eine 
Es wird geplant, in nächſter Woche n ; 
Stadtverordnetenſitzung abzuhalten. 
— un 


Unzeitgemäße Spielerei. 

Herr Stronſti in Angik m’ 
Poſen, 28. Oktober. Im „Kurjer BO , 
lejen wir in einem Artikel Staniſlaw 1116. 
ſkis, der unter dem Titel „Das wir, eilen 

und das eingebildete Europa a 
Preſſebericht bringt, folgende Stelle: „Dpat 
geordnete des Regierungsblocks Cate ját 
tiewicz hatte ſchon im Auguft die í en 
entwickelt, daß die polniſche Politik den 116 
Anſchluß Oeſterreichs an De init e 
land vorbringen müßte, und nun ersaryjeo 
dies mit der genauen Formel: Erſt die iti 

lung der 102 ae dann wird ein Po inga" 
Bund zwiſchen Polen, Rumänien und ; 


Es geht ein Jubelſchrei durch Polen 
und Deutſchland. Man hat ein Abkommen, 
einen ſogenannten Finanzausgleich ge⸗ 
ſchaffen, um die geſpannte Atmoſphäre zu 
entladen und um zu einem Modus 
vivendi zu kommen. Wir gehen nicht 
fehl, wenn wir der Meinung Ausdruck 
geben, daß hier auch die amerikaniſche 


Finanzwelt eine beſondere Rolle ſpielt. möglich fein. 3 0 geh, 
Deutſchland verzichtet und bringt große Das begründet er folgendermaßen! yy fe de, 
Opfer. Dafür erhält es die Er⸗ 3 98517 Ins 2. Hub = ten 
pa 2 2 n 3 3 
klärung auf einen Verzicht der in 5 5 Andern wird. Die Tſchechoflowalei wir eh, 


letzter Zeit wieder beſonders energiſch be⸗ 
triebenen Enteignungen, die unter dem 
ſchönen Namen Liquidationen gehen. Daß 
damit kommenden Enteignungen 


der Riegel vorgeſchoben ſei, iſt fraglich, 


denn in Polen exiſtiert bekanntlich ein 


anderes Geſetz, das Handhaben bietet 
und das eine rein innenpolitiſche 
Man kennt dies Geſetz 


Maßnahme iſt. 


unter dem Namen Agrarreform. 


Und dann die 8—9000 Anſiedlungen, auf 


die das Wiederkaufsrecht nicht angewendet 
werden ſoll (es handelt ſich nicht um 
12 000 Beſitzungen, wie irrtümlich überall 
zu leſen iſt), auch ſie werden nicht ſicherer 
ſein, ſobald dem guten Willen der Zentral⸗ 
behörde die „öffentliche Meinung“ in 
Poſen gegenüber ſteht. Zudem gibt es 
ja auch zwei beſondere Handhaben man⸗ 
cherlei guten Willen zu zerſtören, das iſt 
die bisher gerüchtweiſe verlautbarte Ab⸗ 
machung, daß das Wiederkaufsrecht in 
Fällen der „ſchlechten Bewirt⸗ 
ſchaftung“ und falls die Anſiedler 
„vorbeſtraft“ find angewendet wer- 
den kann. Es iſt darum nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß man gerade in dieſen beiden 
Beſtimmungen die größten Gefahren 
ſehen könnte. Wir glauben daran, 
daß im Grunde der gute Wille, der 
Not gehorchend, beiteht. Wir würden 
uns am meiſten freuen, wenn der vor⸗ 
läufige Schein Wahrheit würde und 
das Deutſchtum endlich ruhig und im 
Lebenszweck geſichert ſeine Pflicht erfüllen 
könnte, zumal das allein auch im Intereſſe 
= 1 Staates und ſeiner Entwick⸗ 
lung iſt. 


Freilich wollen das die ſtrammen Pa⸗ 
trioten nicht. In Poſen wird im Augen⸗ 
blick eine Abwehrpropaganda infzeniert, 
die geradezu ſkandalös genannt werden 
muß. Die Nationaldemokraten greifen zu 
der alten Methode der Lüge. Es wird 
behauptet, daß der Beſtand Großpolens 
gefährdet ſei, obwohl hier nur knapp 
8 Prozent Deutſche wohnen, was die 
gleiche Preſſe feſtſtellt. Nachdem 
das Land in zehn Jahren nahezu voll⸗ 
ſtändig von den Deutſchen „geſäubert“ 
ift, will man dieſemkleinen Häuf⸗ 
lein auch noch den Garaus machen. Wie 
muß es doch um die Stärke ſolcher Helden 
beſtellt fein, die die zehnfache Uebermacht 
noch immer nicht als ausreichend anſehen 
kann! Der „Kurjer“ verſteigt ſich ſogar zu 
der Behauptung, daß das Liquidations⸗ 
recht Polen die Handhabe bietet, wenig⸗ 
ſtens einigermaßen das „preußiſche 
Unrecht“ wieder gut zu machen. Und er 
weiß nicht mehr, daß Preußen nur vier 
überbezahlte polniſche Güter von 
rund 4000 Hektar enteignet hat. während 
Polen ſchon 9000 Beſitzungen mit nahezu 
200 000 Hektar enteignet hat, obne eine 
volle Bezahlung zu gewähren. Dafür v e r- 
zichtet nun Deutſchland auf dieſe 
Liquidationsentſchädigungen. 
Paſen gewinnt dabei. 
wählt ſtark auf Deutſchlands 
und man will nicht einmal 


Koſten, 


Polens Krodit. 
dem li 


Zufammenjtöße 


im Anatomiſchen Inſtitut. Eine Konferenz 


an de 
Zwiſchen deutſch⸗völkiſchen und ſozialdemokratiſchen Studenten der Wiener Hochſchulen ſpielten 
ſich in jüngſter Zeit wiederholt Prügelſzenen ab. Sie erreichten ihren Höhepunkt am Donnerstag 


n 


für Muſik auf unbeſtimmte Zeit zu ſchließen 


— Hochſchulen. 


der Hochſchul⸗Rektoren hat daraufhin beſchloſſen, 


alle Wiener Hochſchulen mit Ausnahme der Aka demie der bildenden Künſte und der Hochſchule 
— Unjer Bild zeigt eine Gruppe demonſtrieren⸗ 
der Studenten vor dem Univerſitätsgebäude in Wien. 


Vorbereilungen zum Nordpolflug. 


Kopenhagen, 9. November. (R.) Wie bereits 
berichtet, hat man nunmehr begonnen, endgültige 
Vorbereitungen für den Polarflug des „Graf 

eppelin“ im nächſten Jahre zu treffen. 

ierüber fanden in der letzten Zeit eingehende 

erhandlungen in Oslo jtatt, an denen von 
notwegiſcher Seite Salle Prof und Stgerdru p 
und von deutſcher Seite 
teilnahmen. Ueber den Inhalt dieſer Verhand- 
lungen hat nun Profeſſor Sverdrup nad feiz 
ner Rückkehr nach Bergen dem dortigen its 
arbeiter der „Politiken“ intereſſante Ausführun⸗ 
en gemacht. Danach iſt der Zweck des Polar⸗ 
fuges ein doppelter: Zunächſt hofft man 
auf dieſe Weiſe zur Löſung einiger Aufgaben bei⸗ 
tragen zu können, die auf einem Stuge von fürs 
gerer Dauer geklärt werden können. Weit wichti⸗ 
er iſt, die Gewißheit zu bekommen, daß man 
n dem Luftſchiff ein Verkehrsmittel gefunden hat, 
das zu gewiſſen Jahreszeiten in der Arktis 
benutzt werden kann. 

Damit ijt gemeint, daß man auch die Möglich⸗ 
keit der Errichtung von Stationen für theoreti⸗ 
che und praktiſche wiſſenſchaftliche Arbeiten an 
I en Stellen verſuchen will, die auf eine andere 

eiſe nicht erreicht werden können. In Frage 
kommt die Errichtung einer meteorologiſchen Sta» 
tion in Nordgrönland. Die. rage ijt nur 
die, ob man in dieſen Gebieten mit dem Luft- 
ſchiff landen kann. Die Geſamtzahl der Teil⸗ 
nehmer an dem Flug wird 46 betragen, darunter 
12 Wiſſenſchaftler, 2 . und ein Preſſe⸗ 
photograph. Von wiſſenſchaftlicher Seite ſollen 
teilnehmen ein Spezialiſt für Meſſungen aus der 
in Ozeanograph und ein Meteorologe mit 
Aſſiſtent, vorausſichtlich fämtlich Deutſche 
ferner ein Spezialiſt für Erdmagnetis mus, 
vorausſichtlich ein Ruſſe, ein Amerikaner zur 
Vornahme von luftelektriſchen Meſſungen und ein 
Arzt, ferner die Profeſſoren anſen und 
Sverdrup, die keine beſonderen Aufgaben 
haben ſollen. Die Beſetzung der weiteren drei 


< 


rofeſſor Willinger 


Eismeeres unternommen werden Toll. 


Poſten hy noch nicht endgültig beſtimmt. Insge⸗ 
ſamt ſollen drei Flüge mit Tromsö als Aus⸗ 
gangspunkt vorgenommen werden. Von Frie⸗ 
drichshafen wird der Flug Ende März angetre⸗ 
ten, und der Aufenthalt in Tromsö foll ſich auf 
die zur Nachfüllung von Gas und Einnahme von 
Brennſtoff notwendige Zeit beſchränken. Von 
Tromsö geht der Fluß nach Fairbanks in Alaska, 
von wo ein Flug über den zentralen Teil des 
Hierauf 
geht der Flug nach Tromsö zurück. 

Der Aufenthalt an den verſchiedenen Stellen 
iſt von den ia falten eu abhängig. Die 
einzelnen Flüge ſollen jedoch nicht länger 
als vier Tage dauern. Insgeſamt rechnet 


man mit einer Dauer der Expedition von vier 


Wochen. Was die Ausrüftung angeht, fo wird 
der Proviant an den einzelnen Landungsſtätten 
auf die gleiche Weiſe ergänzt werden, wie dies 
bei früheren Flügen des „Graf Zeppelin“ der 
all war. Was die wiſſenſchaftliche Ausſteuer 
etrifft, ſo wird hierfür ein Teil Neuanſchaf⸗ 
fungen gemacht werden. Für die Unterbrin⸗ 
gung der wiſſenſchaftlichen Inſtrumente müſſen 
im Luftſchiff 1 y Veränderungen vorgenom⸗ 
men werden. Ein Teil dieſer Ausſteuer muß auch 
feſt eingebaut werden. Mit dieſen Arbeiten hat 
man bereits begonnen, da das Luftſchiff vor dem 
Polarflug keinen anderen Flug unter 
N ſoll. Außer dieſer iongar en Yuss 
rüſtung und dem Proviant wird eine Polar: 
ausrüſtung für jeden einzelnen Mann der Be⸗ 


jagung mit Proviant für 90 Tage mitgeführt. 
Die amtunkoſten follen ra 8 eine Mil⸗ 
lion Kronen belaufen. Dieſer Betrag wird 


zu vier Fünfteln aus den Geldern der Pref fes 
kontrakte gedeckt. Zuſchüſſe von wiſſenſchaft⸗ 
licher Seite oder irgend einem Lande kommen 
nicht in Frage. ie das letzte Fünftel der 
Koſten beſchafft werden de wollte Profeſſor 
Sverdrup nicht jagen, verſicherte aber, daß auch 
dieſer Betrag ſchon fichergeſtellt fei. 


— . nn oa rs ern 


Der Fall Böß 
vor der Stadtvertretung. 


In der Berliner Stadtverordnetenſitzung am 
Donnerstag kam der Gall Böß zur 3 
Bürgermeilter Sch o erklärte, der Ga an 
werde zu dem zur e een kommenden kom⸗ 
muniſtiſchen Antrag Schwenke betr. Amts 
enthebung des Oberbürgermeiſters ohne Pen⸗ 
ſionsgewährung ſich heute der Aeußerung ent⸗ 
halten. Der Magiſtrat wolle nicht in ein ſchwe⸗ 
bendes Verfahren eingreifen. z 

Den kommuniſtiſchen Mißtrauensantrag be⸗ 
prune Stadtverordneter Lange. Wenn Ober- 
ürgermeilter Böß erkläre, er Babe nichts von 
dem Monopolvertrag mit den Sklareks gewußt, 
ſo ſei dies angeſichts der eidlichen Ausſagen des 
Stadtverordneten Schalldach eine infame Lüge. 
Auf einen Zuruf erklärte Lange, daß die Kommu⸗ 
niſtiſche Partei es begrüße, wenn die beiden 
Banditen Gäbel und Degner hinter Schloß und 
Riegel ſäßen. Es ſei aber bedauerlich, daß deren 
A Helfershelfer noch frei herum- 

efen. í 


Für die Deutſchnationalen ſprach der Frat- 
tionsvorſitzende, Stadtverordneter Q idide. Dem 
kommuniſtiſchen Mißtrauensantrag gegen Böß 
ſtimme die Fraktion zu mit Ausnahme des Teiles, 
der die Entlaſſung ohne Penſion verlange, da 
dies nur das Diſziplinargericht beſchließen könne. 
Der Fall Sklarek bedeute Zuſammenbruch der 
Berliner Stadtverwaltung. berbürgermeiſter 
Böß trage die Verantwortung hierfür. 


Bemerkenswerterweiſe haben ſich außer den 
Deutſchnationalen auch die Redner der Deutſchen 
Volkspartei, der Wirtſchaftspartei, des Zentrums 
und der Völkiſchen für das von den Kommuniſten 
eingebrachte Mißtrauensvotum gegen den Ober. 
bürgermeiſter e Die Vertreter der 
Demokraten und Sozialdemokraten kündigten 
Stimmenthaltung an. Während des Schlußwortes 
des Kommuniſten Lange kam es zu wüſten T us 
multen und Prügelſzenen. Lange wandte 
fh nämlich in ſcharfer Form gegen alle Vertreter 

es demokratiſchen Gedankens und erklärte, ſie 
könnten nur Narren oder Betrüger ſein. Da er 
aber ſeine e nicht uf lebhafte 
wolle er ſie für Betrüger halten. Auf lebhafte 


den Anſchluß ſo ſehr durch die deutsch, 
gebunden, daß das Hauptmerkmal die AR 
kik der tſchechiſchen Brüder aufhört, in 
garnfeindlichkeit zu fein und se 
Stelle die Abwehr der deutſchen * Gy 
treten wird. Rumänien gelangt Ungar tathan 
über in eine bedeutend wenige een u 
Poſition, denn die Garantien, die gatete 
die Ungarnfeindlichkeit der Kleiner un tan 
ibt, werden erheblich ſchwächer. Daten * 
olen, das ſowieſo als Garant Num indet 
der Oſtſeite und als willkommener Ve 
Ungarns auftritt, wirklich die 0 ermi 
Schiedsrichters ſpielen, der es k 
die rumäniſch⸗ungariſchen Beziehung? chen 
Konſolidierung der Beziehungen zwi 
drei Staaten mildern zu helfen“. Die Den 
Dazu bemerkt Herr Stronſki: übe ein 
legungen des Herrn Cat⸗Mackiewicz 1 eben 
Nutzen des Anſchluſſes für Polen erg 
aus der als ſicher geltenden Annahme m 
durch die Anſpriche Deutſchlands auf Par 
len abgelenkt werden. Alle Ei näi 
gen () lehren das Gegenteil, einen Er 
eine Stärkung der Macht auf der eperen 1. 
die Raubbeſtrebungen auf = 105% 
ten ſtärkt. Wenn wir als einer führung n 
die durch eine gemeinſame Durchf die Ape 
riedensverträge e „ um git 
age vorbringen, ohne 8 
eh oflomet fallen zu kümmere, 
können wir dann verlangen, daß die 9 


oll 
n 


per 
d 


e H 
gerade auf, der ég 
hebung des verhakten [og. zee? ger Si 

in 


f 
ta, | 


en, „o nich. ane 
r wäre es ihnen er Bel eh 
bin 


6 aft Hi 
damit es nicht an eine Schiedsrich Felchen | 
[hen Rumänien und Ungarn denke im pe? 
tor der Gegenſeitigkeit ift nicht ger geil 

nd ſehr unzeitgemäße Spielereien, an die e 
I e aber unwillftommen, "X Rein f 


chten des Abgeordneten „ e 


rungsgruppe können 5 
Zweifel wecken.“ — h 
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Zum zode des Prinssi ne s, 

zu Schaumburg“? eilt vs Boh 

Prinz Eugen zu Shaumbura- i huri doe Er 
A 


euges D 909 de gen hatte, e f 
er Todesopfer der 1 
Prinz Eugen hatte d 
nfanterieoffizier mitgemacht 
K egetei zugewandt. D 
D 903 machte er als 


auf 8 
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Sonntag, 10. November 1929 


Pojener Tageblatt 
Wanderung durch Prag. 


stadt. — Karlsbrücke, Kleinfeite, Burg. — Der Hradſchin. — St. Veit. — Blick auf Prag. — Der alte jüdiſche 
Friedhof. — Das Rathaus und die Wunderuhr. — Winkel im Abenddämmer. 


Unfer Schutzpatron im Himmel 
It der Heilige Nepomuk, 
teht mit feinem Sternenkranzel 
toben auf der Prager Bruck. 
Als ich da vorbeigewandert, 
Hab’ ich Referenz gemacht, 
Ein Gebetlein an den Himmel 
anz andächtig hergeſagt . 


engt das alte Vagantenlied in mir, wenn 
tur eg uns aus der Altſtadt an den Pulver- 
Öffnet — Karlsbrücke und darüber führt. Weit 


er 


d t, der : r I 1 
1 Mitten B fhin, mit dem St. Veitsdom in 


: 
brite 


taumland dieſen Weg hier ging, liegt an 
h pe da der Heilige in die Moldau gejtürzt 
oll 2 det . 
' elb ei kleines welfes Blumenſträußchen von 
ſurbeln 
ejt, 
den 
sn 
in zmiſchen Könige ihren Sitz auf dem Hrad- 
n > { 
Kay, ufſch Je —— adligen Würden⸗ 
er Ali. (Bürger⸗ und Handelsſtand wohnt in 
die, — ſtadt) Aus dieſem Grunde finden wir 
jen 10 pewalti en Reichtum an Paläſten, Kir- 
E It aren Profanbauten, Repräſentations⸗ 
Börde uw. Heute find hier die höchſten Staats⸗ 
hen den untergebracht, und in den Paläſten 
ten Ste Geſandtſchaften der in Prag akkreditier⸗ 
Sg aten. Wir willen nicht, wohin wir den 
Balaj irt richten ſollen. Da überſchneidet ein 
À inte in Kirchenportal in maleriſchem Winkel, 
lein E hinter dem Torbogen führt ein Gäß⸗ 
beugt i alten Häuſern vorbei, die vornüberge⸗ 
Vom beinen, als ob = 4 vor dem Palaſt in 
Borg neigten; hier ſteht ſtolz ein flatterndes 
Nimm portal, und darüber wuchtet hoch in den 


löin pp ein der St. Veitsdom, der den Hrad- 


De 
| Senne nach oben führt über eine endloſe 


be, vor den Eingang zur Burg. Man 
Vie Fl. dem Sitz des Staatspräfidenten vorbei. 
g den sgen find eingezogen, die Sommerglut 
Ilu Staatspräſidenten in kühlere, friſchere 
Vie eint vertrieben. Eine jhläfrige Wache ſteht 
g iwe. Silhouette am Wall. Iſt das nicht ein 
detgeſches Bild? Sowie wir den großen 
* iten, wird es kühler. Die Burg (tſchech. 
10 nicht der älteſte * . auf dem 
N 10 8 das iſt eigentlich die Wenzelsburg, die 
ſog ahrhundert errichtet wurde und zu der 
er alte Schloßſtiege führte. Dieſer Geſamt⸗ 
„ d., don Gebäuden, Repräſentationsräumen 
leloa heute Hradſchin heißt, at eine io 
olle und umſturzreiche Geſchichte. Das 
ern dacht aus einheitlichem Geiſt zuſammen, 
jen das it im Laufe der Jahrhunderte ge⸗ 
k durch eine Zahl von Generationen und 
tinn — enge von Bauſtilen. Karl IV. 
333 einen ae eindrudsvollen Neubau 
bli weſtlichen Teile, im franzöſiſchen Stil, 
eb das Schloß faſt ein 2 —.— un⸗ 
Ss Dann wurde das Schloß von den Huf- 
l "er ert, Wiadyftiamw II. baute dann 
inen utſchen Archiletten Rieth ſüdweſt⸗ 
d derlichen — 1 een Pa a wurde 
ine gewaltige Feuersbrunſt zerſtört. 

eine Reſte blieben übrig, ſo u. a. ar 
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verſtarb Armeemuſik⸗ 


` inpeute bormittag 


in —— rof. Oskar Dee 
a ige — nach Lichterfelde in⸗ 


dom Sf. 
; 100 Toroslar Hadenberger fuhr heute morgen 
en Sanimi er Bahnhof mit einem Vorortzug 
En 2 um bei dem Muſikkorps der dorti⸗ 
TA teilung III einem Probedirigieren der 
bay Bahn für Militärmuſit beizuwohnen. Auf 
ik hof Lankwitz bemerkten nun Bahn⸗ 
j janem Abteil zweiter Klaſſe die zu⸗ 
de ri nlene Geſtalt eines Sf ers. Sie 
dienian den Bahnhof Lichterfelde⸗Oſt, und 
afllende ende Beamte begab fih dort in das 
ni; teil Prof. Hackenberger — die 
gef t wurde aus den Papieren ſchnell 
Lets der Baß gab kein Lebenszeichen mehr von 
ven war dnarzt, der inzwiſchen benachrichtigt 
fene de bemühte fih um ihn, konnte aber 
x n Tod infolge Herzſchlages feft- 


Kenn Cab Hackenbergers kommt ganz iber- 
Verlag 8 rmeemuſikinſpizient kehrte am 
aht uri t en h und fühlt n 
in. Geſter. war völlig friſch und fühlte 
igen Zn abend war er noch vergnügt mit 
Ren oh den und Befannten zuſammen in 
Nabe Angehör Heute morgen äußerte er 
An, und neigen, daß er ut geſchlafen 
done Über f ſehr wohl fühle. Irgend welche 
Aug proj Ha panen Geſundheitszuſtand hatte man 

er Bei enberger niemals gehört. — Der 

bung ift noch nicht beſtimmt. 
X * 


feſſor Hadenberger +. 5 


zu 


Von Robert Styra 


baut Rudolf II., der beſonders reiche Schätze 
herbrachte, dann hat Kaifer Mathias im 
17. Se weiter geſchaffen. Die vollſtän⸗ 
dige Ausführung iſt freilich unterblieben, und 
erſt Kaiſerin Maria Thereſia hat dann die 
Vollendung befohlen. 

Durch den 2. und 3. Burghof wandern wir. 
Da ſteht das Denkmal des hl. Georg, ein kunſt⸗ 
volle 2 Mal aus dem Jahre 1373. Und 
überall aus allen Winkeln blickt die Geſchichte 
her. Eine große Zeit, die von kleinen Epochen 
118 wird. Es wechſelt Frieden mit Krieg 
und Menſchenliebe mit Grauſamkeit und Haß. 
Es ift wie heute auch. Ans erſcheint nur die 
Vergangenheit manchmal wüſter in ihrer phan⸗ 
taſtiſchen Wut. Die heutige Zeit iſt ebenſo, nur 
hat ſie die „humanen Handſchuhe“ an. Dafür 
gehen die Seelen darüber vor die Hunde, was 
viel ſchlimmer iſt als kalter, brutaler Mord. 
„Die herrliche Kirche im gotiſchen Stile, die 
jetzt zur Tauſendjahrfeier fertiggeſtellt wurde, 


der 
Dom zu Sk. Veit, 


eier uns in fein freies, aber überirdiſches Licht. 
urch die gotiſchen Fenſter flutet die Sonne, 
nachdem p ih durch ein Meer von buntem Glas 
kämpft. Ganz ſtille wird der Schritt, und der Füh⸗ 
rer, der wie alle 8 0 nur das erzählt, was 
nicht intereſſiert, beginnt gleichfalls zu flüſtern. 
Da ſchreiten wir um den Hochalter herum, der 
im Verhältnis zu der dal und ſeinen Aus⸗ 
maßen wie ein kleiner Holzſchemel wirkt. Aber 
als wir näher hinſehen, erblicken wir auf einem 
Gerüſt Männer, die den Altar reſtaurieren, und 
dieſe ſehen eigentlich wie große Maikäfer aus. 
Welche Ausmaße an Größe! Die Heiligen auf 
den Altären in ihren von der Luft der Jahre 
feierlich angewehten Kleidern blicken ernſt und 
eierlich vor ſich her, ganz in ſich geſchloſſen. Wo 
wir entlang gehen, ſchreiten wir über Biſchofs⸗ 
gräber hin, herrliche Steinplatten künden von 
Einfluß und irdiſcher Vergänglichkeit. 


Wir kommen zu dem Grabmal des Heiligen 
Johannes von Nepomuk, das, wie uns der Führer 
mit beſonders ſtolz geſchwelltem Blicke erzählt, 
aus 37 Zentnern Silber gegoſſen iſt. Man hat 
dieſen Silberberg wieder blank gemacht, und ſo 
ir er das Ehrwürdige verloren, Nur wer dieses 
inſieht, ſieht die künſtleriſche Qualität dieſes 
Denkmals. Daneben kommen wir in die Ka- 
pelle des Heiligen Wenzel, der vor Tauſend 


Jahren von feinem Bruder ermordet worden ijt. 
Ein Gemälde von Lukas Kranach ſtellt dieſen 
grauſigen Vorgang dar. Auf erhöhtem Marmor⸗ 
ſockel ſteht der kleine Sarg mit den Reliquien, 
da ſieht man das Art eg das der Ermordete 
trug. Die Kapelle iſt mit Halbedelſteinen aus⸗ 
efüllt. Wohin wir blicken, die Wände bis hoch 
m u den Fenſtern ſehen wir dieje Halbedel⸗ 
teine, Jo wie man ſie gefunden hat: Rubine, 
Saphiere neben Amethyſt, Adular, Hyperſthen, 
Rhodonit, Granat, Topas. Um dieſe Wenzel⸗ 
kapelle geht eine Geſchichte von tauſend 

ahren. Auch die geheimnisvolle Tür, die die 

enzelkrone und die Kleinodien verſchließt, und 
die von ſieben Schlöſſern geſichert iſt, wird uns 
er Sieben der höchſten Würdenträger haben 
e einen Schlüſſel, und nur wenn alle ſieben 
Würdenträger an weſend find, kann dieſe 
Kleinodienkammer geöffnet werden. Seit hun⸗ 
dert Jahren geſchah das zum erſten Mal am 
1. Oktober 1929. 

Wir gehen wieder hinaus in das Licht des 
inen Sommertages, und der Führer erhält 
einen Obolus, der ſehr hoch iſt, aber Taxe iſt 
Taxe, da kann man nix machen. ir tröſten uns 
ſchnell, der Rundblick von der Terraſſe auf das 
herrliche Prag, das im Dunſte ſeiner Fabriken 
liegt, iſt ee FP eindrucksvoll. Wir blicken 
a die Palais, die ſich da unten hingelagert 
haben in ihrer alten ſtolzen Majeſtät. Die 
Kollegiatkirche zu Allerheiligen grüßt herüber, 
da liegt das Innenminiſterium, das Oberſte 
Burggrafenamt, wo der Sitz des Oberſten Ge⸗ 
richtes war, wir ſehen auch das Alchimiſtengäß⸗ 
lein mit den winzigen Häuſern, in denen die 
Prager Goldmacher gewohnt haben. Auch heute 
ſind dieſe Puppenhäuschen bewohnt, aber wir 
ergreifen ſchnell die Flucht. 3 Nachdenken 
haſt du hier keine Zeit. Trin poe mußt du 
g ſtreuen verſtehen, dann ſiehſt du etwas mehr. 

ber wenn du das tun willſt, brauchſt du 
eigentlich mehr, als deine ſpärliche Reiſekaſſe 
vertragen kann. 

Ganz verfonnen von allen Eindrücken 
wieder über die Karlsbrücke zur 


Altſtadt. 
Und vor dem Rathaus bleiben wir halten, 
um uns dies denkwürdige Gebäude näher anzu⸗ 
1 Zunächſt iſt da die Prager Wunderuhr, die 
er Meiſter Hanuſch verfertigt hat, und die 
heute noch genau ſo geht wie im Jahre 1490. 


geht es 


Ein nenes Wunderwerk der 


Das neue 2 ea der Junkers⸗Werke, „G a 


net werden fann, ilt 


„fliegendes Haus“ 
7! en Tagen ſtatt. 


1 
üge finden bereits in wenig 
iſt die ne 


mächtigen Flügeln. 


deutichen Flugzeuginduſtrie. 
Das „fliegende Haus“ der Junkerswerke. 


das durch ſeine gewaltigen aten ente 
ſoeben fertiggeſtellt worden. Die erſten Probe⸗ 
Beſonders intereſſant an dem Bau des „G 38“ 


ſämtlicher vier Motoren und eines Teils der Paſſagierkabinen in den 
as Flugzeug iſt 23 Meter lang, 5 Meter Hach und h 
nung von 45 Metern. Das Bild zeigt das Modell des neuen Rieſenflugzeugs 


5 ul⸗ 
N 8sjaar, Weiter haben an dem Palaſt ge⸗ linten Flügel ein Junkersflugzeug normaler Größe zum Vergleich. „ ffaſt ſagenhaft widerklingen und deren Leben wie 


Flügelſpan⸗ 
; unter dem 


at eine 
Be 38“ 


| Erſte Beilage 


SNN 
| der beste französische | 


Dieje Uhr zeigt den Lauf der Sonne durch 
die zwölf Tierkreiszeichen, den Sonnen- 
aufgang und ⸗untergang, ferner die 24 Stunden, die 
von einem Untergang bis zum nächſten ver⸗ 
fließen. Ferner zeigt die Uhr die jüdiſchen oder 
Planetenſtunden, die alſo im Sommer⸗ 
halbjahr länger, im Winterhalbjahr kürzer ſind. 
Der Mondzeiger zeigt den Lauf des Mondes und 
deſſen einzelne Phaſen. Unter dem großen Zif⸗ 
ferblatt dreht ſich die Kalenderſcheibe, 
einmal im Jahre vollendet ſie ihren Umlauf. 
Gleichzeitig zeigt dieſe Scheibe jeden Heiligen 
des Kalendertages an. Um das Stadtwappen 
ruppieren As, zwölf Monatsbilder aus dem 
Leben des Bauern in Böhmen, ferner die Tier⸗ 
kreiszeichen, in welchen die Sonne fortſchreitet. 
Den Hauptanziehungspunkt bilden die Apoſtel 
die vor jedem lagen der vollen Stunden an 
den ſich oben automatiſch öffnenden Fenſtern 
vorüberziehen. Der rechts oben ſtehende Tod 
wendet ſein Stundenglas und läutet die Glocke. 
Sobald der Tod die Glocke 24mal gezogen hat, 
ſchließen ſich die Türen, und der Hahn kräht. 
Nun ſchlägt die Stundenuhr. An der Seite 
kündet eine Tafel an: „Die aſtronomiſche Uhr 
ſchlägt heute ... Minuten nach jeder Stunde 
mittl. Prager Zeit.“ 

Ein klug erſonnenes Wunderwerk. 

Und nun das herrliche 


Altſtädter Rathaus. 


Am Turm die gotiſche Erkerkapelle von unglaub⸗ 
licher önheit, und dann an der Südfront das 
fiie, d pätgotiſche Portal. Innen die Sitzungs⸗ 


äle, die heute zum Teil reſtauriert ſind, nicht 
mmer mit Glück. Der neue Saal bringt zwei 
Koloſſalgemälde „Hus in Konſtanz“ und „Georg 
von Podebrad“. Der alte Saal iſt in ſeiner 
ganzen Art ſehr ſchön, denn man hat ihn nicht 
moderniſiert. Sehenswürdig ſind die Decken⸗ 
balken, der alte Ofen mit den Wappen, 4 — 
und Chroniktafeln. Wir gelangen in die Herr- 
liche Erkerkapelle, die eine fromme Reinheit in 
unſere Herzen ſtrömen läßt. Durch allerlei Säle 
und Zimmer werden wir geführt, und die Ge⸗ 
ſchichte des alten Prag wird lebendig. Im 
$ maigos Gefängnis“ hat man jeinerzeit Die 
ohen Ratsherren und Würdenträger Prags, 27 
an der Zahl, bis zu ihrer Hinrichtung vor dem 
Rathaus im Jahre 1621 in Verwahrung gehal⸗ 
ten. Vor dem Rathaus ſehen wir noch im 
Prones gekennzeichnet den Ort der graufigen 
at. 


Noch von einem Erlebnis — neben den vielen, 
die lebendig bleiben jolen, — ift zu ſprechen 
Der jüdiſche Friedhof, 
der im ehemaligen Ghetto lag, der in feinem 
unendlichen Frieden heute inmitten der Stadt 
liegt, zeigt uns noch einen Teil der Geſchichte, die 
dieje jo reiche Stadt erfahren hat. Der jüdiſche 
Friedhof ift heute der älteſte Friedhof Euro: 
pas. Ueber dem 2 SP ſteht die Inſchrift: 
„Ehrfurcht dem Itertum, Achtung 
em Eigentum, Ruhe den Toten.“ Die 
älteſte de Il aus dem panre 596 ſtammen, 
das erſte Grab ift im Jahre 901 nachweisbar ange: 
legt. Der Friedhof iſt alſo tauſend Jahre alt. 
Unter dem atten der Bäume, die vor dem 
Getriebe der Stadt und ihrem Ausbreitungs⸗ 
bedürfnis gerettet worden ſind, liegen hier etwa 
60 000 Juden begraben, von denen der Er 
Teil namenlos geworden ijt. Nur 16000 Steine 
künden verſunkene Geſchlechter. Wir ſehen viele 
erhaltene hiſtoriſche Sarkophage, auf deren Ge: 
ps viele kleine Steinchen liegen — es ift dies 
ie größte Ehrung, die der lebende Jude 
ſeinem Vorfahren erweiſt. Wir wandern vorbei 
an den verſchiedenen Namen, die in der Geſchichte 


nfanterie- 


muſiker am 1. Oktober 1892 beim 47. 
er Muſik⸗ 


Regiment in Poſen. Nachdem er an 
oachſchule in 

orbildung erhalten hatte, wurde er 1903 Stabs- 
hoboiſt. Am 1. März 1909 erfolgte feine Er- 
nennung zum 2. Armeemuſikinſpizienten, 1918 
erhielt er den Profeſſortitel, und 1924 trat er als 
Nachfolger Grawerts an die Spitze des deutſchen 
Militärmuſikweſens. 

Hackenberger aber fih außerordentlicher 
Popularität und rtſchätzung. Geine glänzen» 
den Fähigkeiten als Organiſator traten in vielen 
Militärkonzerten großen Stils zutage, zuletzt im 
vergangenen Frühjahr anläßlich feines 20jähri⸗ 
gen Dienſtjubiläums, das mit einem Maſſen⸗ 
konzert der aan on Militärmuſikkorps des 
Wehrkreiſes III feſtlich begangen wurde. Als 
Komponiſt iſt Hackenberger ſelten hervorgetreten. 
Großer Beliebtheit erfreuten I feine außer⸗ 
ordentlich geſchickten Zuſammenſtellungen von 
Militärmärſchen verſchiedener Zeiten. 

Ueber feine muſikaliſchen Intereſſen' hinaus 
11 ſich Hackenberger, der auch Mitglied der preu⸗ 

iſchen muſikaliſchen Sachverſtändigenkammer war, 

mit Energie der . hia en angenommen und 
die Intereſſen der Militärkapellmeiſter tatkräftig 
Sein Tod iſt ein ſchwerer Verluſt. 


—— 


Aus den Konzertſälen. 


i Umberto Urbano. 
| Geſangsſchule Rogalinſta⸗Daum. 


Mailands „Teatro Scala“ hütet ſeinen 
Weltruhm 1 —.— wie etwa die „Metropolitan 
Opera“ in Neuyork. Der Anterſchied zwiſchen 
beiden beſteht darin, daß hier der Spielplan 
einen ausgeſprochenen internationalen Charakter 
hat, während dort ausſchließlich die italieniſche 
Oper den Ton angibt. Gemeinſam iſt ihnen das 
ehrgeizige Beſtreben, die beſten und daher be— 
rühmteſten Sänger und Sängerinnen der Erde 
ſich zu verpflichten. Wenn daher Plakate ver⸗ 
kündeten, am 3. November würde abends in der 


geſördert. 


0 
Charlottenburg die erforderliche 


Univerſitätsaula der erſte Bariton der Mailän⸗ 
der „Scala“ zu hören fein, Umberto Ur ban o 
benamſt, k war es tein Wunder, daß ſich über 
tauſend Perſonen a ee die ſich den 
annoncierten exzellenten Genuß nicht entgehen 
laſſen wollten. Das verehrte Publikum war 
diesmal ſogar — es g Heben noch zeigen und 
Wunder! — außerordentlich pünktlich: Gegen 
149 war das Gros der Eintrittskartenbeſitzer an 
Ort und Stelle. Ihr löblicher Wille, den Kon⸗ 
zertbeginn zu reſpektieren, wurde aber ſchnöde 
mißachret. Der Sänger mit dem vokalreichen 
Namen blieb unſichtbar. Erſt nach dem dritten 
fine der Ungeduld, etwa 8 Uhr 35 Minuten, 
öffnete ſich die Pforte, und der ſo neugierig er⸗ 
Bene Mann, der 1 — u a! 
eitung zu fingen gewohn erſchien auf der 
Bildfläche. Eifer Eindruck: Sojern die Stimme 
entf nur einigermaßen der äußeren Erſcheinung 
entſpricht, kann jeder befriedigt nach Hauſe gehen. 
Ein Lied von Giordano, zu deſſen Vortrag ſich 
der Mund des ee ee vor Poſenern 
Konzertbeſuchern öffnete, ſtellte dieſe Ueberein⸗ 
ſtimmung zweifellos her. Das ſofort feine lyri⸗ 
che Eigenart offenbarende Organ entſpannte die 
Melodie geſangspoetiſch in ausdrucksvollſten For⸗ 
men. Im Verein mit einer eminent ausgebil⸗ 
deten Atemführung wurden Töne entwickelt, deren 
Bogenſpannung ah u nennen war, und 
das Calando mit ſchließendem allmählichen Er- 
be der Abſchlüſſe herſtellenden langen Noten 
beſaß jenen berückenden Zauber, wie man ihn 
t nur bei italieniſchen B KULA ans 
Fl t. Somit ein die größten muſikaliſchen 
onnen verſprechender Beginn. In dem nach⸗ 
folgenden, an Anſpruchsfülle nicht leidenden Ton⸗ 
gedichtchen „Vittoria ittoria“ von Cariſſimi 
war das Entzücken über Herrn Urbanos ſänge⸗ 
riſche Leiſtungen zwar u gerechtfertigt, denn 
fie umgab weiterhin ein Strahlenkra außer⸗ 
e Könnens, aber es machten ſich 
bereits einige verdächtige Spuren bemerkbar, die 
in die Stellung des erſten Baritons der „Scala“ 
nicht recht hineinpaßten. Mit einer Arie aus 
Bellinis „Puritaner“ begann ſich dann aber die 


Sonne Eines Künſtlertums derart zu verdunkeln, 


das, was aus im in Form von Geſang Heraus» 
kam. Dieſe Trübung des pey — zu einer 
„Sonnenfinſternis“, auch partieller Natur, kam 
es natürlich nicht — verſchwand bei den fünf reſt⸗ 
lichen Arien von Verdi („Don Carlos“ und 
„Ernani“), Roſſini oier von Sevilla“), 
Donizetti „Die Favoritin“) und Thomas („Ham⸗ 
let“) gänzlich nie mehr, wenn auch hie und da 
der Vortrag künſtleriſch ſtärker belichtet wurde. 
Kommt derartiges in einem Konzert eines Durch⸗ 
Entäulgung | vor, jo wird man die arain 
e 


daß der äußere min 5 ſympathiſcher wurde ale 


nttäuſchung ſelbſtverſtändlich gehörig feſtnageln, 
aber nicht gerade die Hände über den Kopf zu: 
ſammenſchlagen. Wegen Herrn Urbano werde id 
letzteres zwar auch nicht tun, aber ich halte es 
doch für pflichtgemäß, gegen dieje Art eines an. 
tg ganz Prominenten, eine Kunſt dritter 

üte zu verabfolgen, Einſpruch zu erheben. Das 
Mitglied der berühmten „Scala“ hat in einer 
Weiſe . "ao in der Höhe distoniert, die 
mit der > unerträglich wurde, die Einſätze 
kamen in der Regel mittels ſogenannter Korten- 


. gaiaros, d. h. je mußten immer erit 
n die richtige Lage herau Er werden. Hin- 
utrat der dauernde erzicht auf eine Lebendig⸗ 


eit der Darſtellung — für einen Träger des 
italieniſchen Opernſtils allerhand —, ein Mangel 
an dramatiſcher Entfaltung, der ſich bisweilen 
bis = . od Paſſivität ſteigerte. Oder glaubte 
der Soliſt etwa, ein Auditorium von ſo ahnungs⸗ 
loſen Zuhörern vor ſich zu haben, daß ſie die in⸗ 
haltliche Dede feiner muſikaliſchen Interpreta⸗ 
tionen nicht merkten und die fehlerhaft geſun⸗ 
enen Noten überhörten? Nein, verehrter Herr 
rbano, mit Ihrem Poſener Debut haben Sie 
Ihrer Mailänder Wirkungsſtätte keinen Ruhm 
eingelegt, an dieſer Tatſache ändert auch der 
Verlegenheitshuſten nichts, der ſich einzuſtellen 
begann, als Sie das 8 erhielten, daß Ihr 
Geſang eine immer abkühlernde Wirkung erzielte! 
Daß vor der Pauſe und zum Schluß ſtürmiſcher 


9 — 7 2 ae abnötigte, beſagt nichts, da 
jeder a rn zur Genüge weiß, was der. 
artige Beifalls ndgebungen wert find: Auf 


Herrn Fr. Lukaſiewicz ſchien der Gejany 


ein Spuk noch immer ruhelos dahingeiſtert, wäh⸗ 
rend der Leib längſt in Staub zerfiel. Wir 
finden Namen von Schimeon dem Gerech⸗ 
ten und Otto Bitter, dem Generalmajor in 
Pappenheimſchen Dienſten. Aber Ehrfurcht er⸗ 
greift uns, als wir vor dem berühmteſten 
Grabſteine ſtehen, vor dem Grabe des 
Rabbi Löw, des . Rabbis, den das 
udentum beſitzt. ie Sage vom „Golem“ 
teht vor uns auf, denn Rabbi Löw wird ja der 
Erwecker und Banner des Golem genannt. Um 
dies Grab herum find die GSteinreihen feiner 
Schüler Noch heute wandert der fromme Jude 
von weit her, um an dieſem Grabe zu beten, ihm 
das Ehrenſteinchen auf den Denkſtein zu legen — 
ja — rührend in der frommen naiven Liebe 
werden dem Wunderrabbi die Wunſchzettel 
in den Sarkophag gelegt. Hunderte und Aber⸗ 
hunderte kleiner, weißer . liegen 
in der Gruft. Dieſer weiſe Rabbi Löw iſt heute 
der Stolz von Prag, und es iſt der einzige Jude, 
der als Jude ein Denkmal hat. Es handelt 
ſich um die Darſtellung der Legende des Gelübdes. 
„Wenn Du, o Gott, meinen Wunſch erfüllſt, ſo 
will ich das liebſte Geſchöpf, das mir in meinem 
auje zue rſt SAMA Dir zum Opfer 
ringen.“ Und Rabbi Löw dachte an 2 
Lieblingshund, der ihm immer entgegengeſprun⸗ 
gen kam. An dem Tage aber war der Hund an 
die Kette gelegt worden, und ſo ſprang ihm als 
erſtes Geſchöpf ſeine 16jährige Enkelin ent⸗ 
egen, Dieſe Szene ift nun in herrlichem Bild⸗ 
Babe feſtgehalten. Ueberhaupt die alte 
udenſtadt, die früher durch neun Tore ver⸗ 
ſchloſſen werden mußte, und die mit Ketten ein⸗ 
gezäunt war, 4 eine ganz beſondere Sehens⸗ 
würdigkeit. Wieviel Leid, wieviel Unduldſam⸗ 
keit geht geſpenſterhaft noch heute um. Wieviel 
aß, Wut, Nacheluſt, wieviel Demut, Tapfer: 
it, Ergebung in Gottes Willen kommt uns auf 
ritt und Tritt entgegen. Und wer dieſe Ein⸗ 
ücke vertieſen will, der darf das ſehenswerte, 
muſterhaft organiſierte jüdiſche Muſeum nicht 
überſehen. ier find Erinnerungen an das 
rübere Ghetto au age Vollſtändige 
rkunden noch aus dem 17. Jahrhundert, Juden⸗ 
atente, l läne und Bilder der 
Jubenſtadt, alte Gebethücher, Torarollen, Syna⸗ 
ogenſchmuck und rituelle Künſtgegenſtände, ils 
t un Sarunge eichen, und ein nahezu volls 
ſtändiges Materia Gin Geſchichte des Juden⸗ 
tums in Böhmen. Ein a Jude gibt tem- 
peramentvolle Erklärungen ab, er leiert nicht ſo 
langweilig ſeine Litanei wie der Führer, der 
den Friedhof zeigt. er Be ar ganz 
rauhbeinig und url, als ein K Fragen 
Ut und dann oberflächliche Antworten tritis 
. Als er dann am luß freilich ſein 
Kronenſtück erhält, wird er wieder ‚gen maniers 
lich, er bietet ſogar an, cual rlicher alle 
Einzelheiten zu zeigen. Doch wir ſind müde von 
der Wanderung an dieſem langen Tage. 


Der Abend ſenkt fih über Prag. 
In den Trubel der Großſtadt müſſen wir wieder 
zurück, während von den Türmen die melodien: 
reichen Stunden klingen. Aus verſunkener Ein⸗ 
—.— in grobftäb iſches Leben; Traum und 

gangenheit wohnen hier beieinander mit 
dem modernen Verkehr, den glühenden flammen⸗ 
den Lichtreklamen, dem Kino und Radio, das von 
einem 9 4 e brüllt. Die Bewohner 
erwiegender Zahl she Al 

e Aufr 


ausreichende deutſche ane vorhanden iſt. 
ner Einwohner⸗ 


ntworten, und. 1 der Poliziſt hat ſich wieder 

daran gewöhnt, Höj! 

Deutſche eine vr e ſtellt. Stab man beſinnt 
Prag eine Stad 


te beſtehen will. Gewiß, au ute noch gibt es 
ort kleinliche Geiſter. ir ee ift 
ein ſolcher fogar in hoher Amtsſtelle bes 


auch wenig erwärmend eingewirkt zu haben. Ex 
ſpielte den Flügel techniſch ſehr korrekt, das iſt 
aber auch alles, was ich über ihn zu ſagen hätte. 


Frau M. Rogalinſka⸗Daum iſt in Poſe⸗ 
ner Kunſttreiſen durch ihre mehrfachen Lieder⸗ 
abende in angenehmer Erinnerung. Daß fle neben 
ihrer ſoliſtiſchen Tätigkeit im Konzertſgal auch 
als Geſangspädagogin Erfolge erzielen will, wird 
ſchwerlich jemanden in Erſtaunen ſetzen kännen. 
Verwunderlich wäre es nur, wenn ſie auf dieſem 
Gebiet von i110 9 015 würde. Dies tft 
nun nicht der Fall. Ich habe dies bereits voriges 
Jahr an diefer Stelle unterſtreichen können und 
tue es jetzt nochmals. Wie komme ich dazu? 
Nun, ich habe den diesjährigen Vortragsabend 
ihrer Schülerinnen beſucht und mich davon über⸗ 
zeugt, daß wiederum recht achtungsvolle Wi, 
tate erzielt worden find, Natürlich war es lein 
Aufmarſch von Primadonnen, der ſich da im 
„Evangeliſchen Vereinshaus“ vollzog, einem Teil 
der Sängerinnen wird ſogar ans Ian zu legen 
ſein, etwaige Hoffnungen, auf der Bühne oder 
dem Konzertpodium gefeiert u werden, endgül⸗ 
tig zu begraben, aber ich lernte anbererfeits auch 
Damen tennen, deren geſangliche Darbietungen 
fie holinungsfzeubig ſtimmen können. Ich ziehe 

och W 1 J delt die gutgetriebene 
Töne entiandte, J. Palaca, deren an ſich an: 
nehmbare Koloraturen bei Ae Stimment⸗ 
faltung gewinnen würden, W. Kedziora, die 
ſtiliſtiſch ſich im Geſang ſehr pornehm bewegt 
und fih auf eine ſchöne ſtimmliche Bals berufen 
kann, J. Surzynſka, die einen e een 
beſitzt, der dramatiſch bereits recht ausgiebig it 
und A. Tomkiewicz, welche die meilten Fort 
ſchritte zeigte und als Aida“ in abſehbarer Zeit 
vielleicht den erſten Sprung auf die Bretter 
wagen dürfte. Der Abend legte jedenfalls Zeug⸗ 
nis dafür ab, daß die von und bei Frau Rogas 
liuſta⸗Daum aufgewandte Zeit keine nutzloſe gez 
weſen iſt. 

Alired Loake- 


Das Flugzeugungl 
Die Trümmer des bei Marden Park in Südengland abgeſtürzten Verkehrs⸗Flugzeugs „D 903“, 
PPPPPTPVVVVTTVT—TT—————T—— Er Ta 


naliſtenvölkchen von einer Klauſe in die andere. 
uppe ſuchen wir, nachdem uns 
ener eingeſchenkt wurde. $ 


alt. Die Muſiker, 
mente eingepackt haben, packen ſie wieder aus und 
Friſche weiter, die uns ganz 
Schließlich verlangen die 
Kollegen die 2. Rhapſodie von Liſzt 
o können nur Ungarn 
er Liſzt, wie wir ihn hören 


Aber mit etwas Großzügigkeit und 
wischen e ziemlich 
wird es, als wir 
affee Urban uns nieder⸗ 
warzen“ zu uns nehmen. 
riſchen, deutſchen, ſlowa⸗ 
ournaliſten fängt ein 


umor beſiegt man derlei 
anz erſchöpft im 


m Kreiſe von un 
ile tſchechiſchen 


angsſprache ift ſelbſt verſtändlich deut 
Ungarn, die ſehr 
kochendes Blut empfinden, biegen dann raſch 
ihre ungariſchen heimatlichen 
t nicht verſtehen. Aber das geht ſchnell 
und hinterher wird es um ſo luſtiger. 
n wir alle die bekannten Namen, die in 
ſchechoſlowakei eine Rolle ſpielen 
vollen und klugen Dr. B ? 
mia“, den geſchickten Tatrapropagandiſten des 
ſchtums aus Kesmark, Dr. Nemen 
allerlei andere Namen, die ich hier nich 
ählen will. Und es wird eine gar 
die nur dann unterbrochen 
ird, als Nemeny über die Not des 
eutſchtums durch das Tatrageſe 

y r un ano t, 4 1 
Tſchechen lauſchen auf, und am n ten 
11 nd warnende Berichte 
n Preſſe, die der 
egt, den Bogen nicht zu über⸗ 


pielen in einer 
roh und ſelig macht. 


mperamentvollen 
ſpielen. Das war ? 
müſſen, um aus dem Häuschen 
all dem lauten ſtürmiſchen Toben ſinkt 
auch wieder die Beſinnung herab, und man gerät 
bis ein fauler Witz die Geſell⸗ 
die Beine bringt. Arm in Arm 
es ziehen wir über den Wenzelplatz, der Mond ift 
am müde geworden und ſen 
r Schutzmann ſieht 
uns lächelnd nach: „Na, alsdan, ſchlafens guat!“ 
alte geſehen! Er ſpricht wieneriſch, ſchöner 
ann's nicht ſein, und wir umri 
ihm einen dreifachen 
bis er uns freundlich, aber verlegen abwinkt. 
cke geht einer nach dem andern den 
Morgen bleibt noch 


aute ab, die wir 


ins Fachſimpeln 
ſchaft wieder au 


heimlichen Penaten zu. 
Und immer wieder klingt in den Ohren das 
.. . Unfer Sch 


. 5 im Himmel 
epomu 
teht mit ſeinem 


Nach dem Abendeſſen machen wir 8 De 


einen fröhlichen Bummel 
durch die Stadt. Arm in Arm wandelt das Jour⸗ 


der Liquidalionsverkrag und wir. 


reſſe an das Ohr der deut⸗ 
8s [koalition haben ſich ſchwere Welterugen, ö 


. Droben auf der Prager Bruck 


liner demokratiſchen 
ſchen Minderheit in 
er eitel Freude. 
iguidationsverfahren 
wichtigen Fül 
das Anerbenrecht 


Unter dieſer Ueber 
eutihe Rundſchau“ 
ehenden Artikel: 

„Die geſamte deutſche demokratiſche Preſſe 
rende Preſſe B 0 
uk des deutſch⸗polniſchen Liqui⸗ 
es mit lautem 


veröffentlicht die 
mberg den nach⸗ 
Es war geſagt, 
in allen praktiſ 
en aufgehoben wäre, da 
ichert ſei, und manches an⸗ 
aben unſererſeits ja ſchon bei 
Bekanntwerden des Vertrages entſprechende Vor⸗ 


t, nach 
ekannt wird, iſt di 


ationsvertra 
rüßt, Auch die Preſſe anderer Parteir 
erade weit rechts orie 
und wies auf ſeine weit⸗ 
tragende Bedeutung für den weit 
z polnifden 
ejonders die deutſche 
inderheit in Polen hin. 
Als die Meldungen 
ertrages in der Form der Darſtellung 


behalte gemacht. IJ 
inen Eimgelpeilen b 
ei uns lüngit nicht mehr 
ſehen, daß er zum großen Teil auf Treu und 
Glauben, nicht aber auf einer genauen, tief ſchür⸗ 
fenden rechtlichen Formulierung aufgebaut ijt. 
Das erfüllt uns mit großer Sorge. 
Erfahrungen hinter uns, 
langen trüben Jahren, wir willen, daß ein 
eſte und ſichere Formen 
cher aufweiſt, durch die 


nn. é 
ommer 1924 hat man beijpielsweife in 
einen umfangreichen V 
Staatsange hart 
in Polen und umge 


dazu ift noch ungewiß, die Re Sparten so, 
D 


en ijt, Hunderifa 
Kunft und Wiſſenſchaſt. der Geiſt enimwei 
— Bon dem bekannten polniſchen Dichter und 
keit der Deutſchen 
hrt (die fog, Wiener 
eſchloſſen. Damals g 
ufatmen der Befreiun 


thaft auch das Juriſten⸗ 
rung des jungen 
eit auffaßte und 
war doch noch nicht dicht 
genug, und es iſt viel Waſſer in die Ladung ge⸗ 
Troß des umfangreichen Vertrages ijt 
damals keine vollitändige Klärung der Staats⸗ 
angehörigkeitsfragen erfolgt, Mutet es nicht wie 
arce an, wenn beiſplelsweiſe eine Starojtei 
unſeres Teilgebletes von dem Angehörigen einer 
eit über 150 Jahren Hier ihren 
weiſe über den Aufenthalt der 
die vor 100 Jahren geboren 
eſtorben ſind, und daß dieſe 
Ausgabe eines Perſonglausweiſes 
mit der Stagtsangehörigkeitsbeſcheinigun 
da in dem llckenloſen Na 
Aufenthalts dieſer Perſon ein Beſuch von vier 
Wochen im Jahre 1921 bei Verwandten hier in 
Polen nicht pol 
trotz der W 
vereinzelt ſind ſolche Fälle, 
Tauſenden von Deutſchen in unſerem Teilgebiet, 
und vielleicht noch auf 
Lebenszeit zwiſchen Himmel und Hölle ſchweben, 
nicht hier und nicht dort Staatsbürger ſind, bis 
ur großen Armee abgerufen werden, 
a dann hoffentlich irgendwo Heimat⸗ 
l Dann beginnt vielleicht 
e. Kinder der Kampf, \ 
ähnlichen Sorgen jehen wir d 
d J idationsabkom⸗ 
] Nicht einen Augenblick lang 
find wir darin anderer Anſicht als die regierungs⸗ 
fteundliche reichsdeutſe 
gültige und grundſätzliche 


chſt im Buchverlag der 
Sozietäts⸗Druckerei G. m. b. 9 
General Barc 
nicht nur des Autors wegen ler 
ſtärkſte Hoffnung der jungen polniſchen Literatur 
es Themas wegen de⸗ 
„General Barca“ 
ernen Diktators 


r wird als die 


remium in Wien un 
elgiers Kaelenbeck 


eachtung verdient. bunch führte: dag Schiff 


behandelt das Preblem des mo 
und des nationalen Staats in einer Weiſe, die 
fih nicht auf das polniſche Vorbild beſchränkt. Es 
des politiſchen Lebens 
erſönlichkeit und Staat 


um eine Entlarvun 
haupt. Die Frage; 
iſt heute Überall aktuell. 


— Das Herafbif 
das zu den Geleh 


„Le Blaſon“ ein „Armorial General, Univerſell 
und Offiziell“ herausgeben wird, das koſtenlos 
en aller exiſtierenden 


Inſtitut von Frankrei 


Großeltern ſorder 
und vor 30 Jahren 


die Beſchreibung der 
Familien bringt. 
meiden, werden alle Perſonen, die wünſchen, daß 
in demſelben figuriert, gebeten, jo 
rantreichs, 27 Qual de Bourbon, onnention! 
zuzuſenden, die deutlich Tejerlidh: 


Land oder Urſprungsprovinz enthält. die ſchon ſeit Jahren 


-- Die Lupwigs⸗Galerie Otto H. Nathan in 
veranſtaltet vom 
eine Ausſtellung 
erwerke aus den 
i auptakzent dieſer Aus] 
wurde auf die maleriſch beſonders hochſtehenden 
Landſchaften und Stilleben aus dieſer 
des Meiſters gelegt, Eine größere Unze 
ar nicht oder wenig befannter Gemälde 
zeigt ſo das Werk des großen 
einer bedeutendſten Seite. 


„Hans Thoma, Me 


mens entgegen. 


reſſe, daß eine end⸗ 
rledigung der Liqui⸗ 


dationsfrage von gerobenu lebenswichtiger Fip 
deutung für die deutſche Minderheit in Polen ge 
Mit Rührung haben wir davon Kenntnis ei 
nommen, einen wie ungeheuren finanziellen Pre. 
Deutſchland für die Erledigung dieſer Frage ſehe 
zahlt hat, einen Preis, der die Summe ſehr i 
vielmal „ um die ein Snowden m 
Haag drei Wochen lang mit aller Energie nen 
mit allen politiihen und diplomatiſchen Schi iefet 
etämpft hat. Für Polen ſelbſt bedeutete dae, 
Vertrag nicht im geringſten ein Zugeſtändge, 
im Gegenteil, er iſt vielmehr an ſich, ohne Ge⸗ 
rückſichtigung des ungeheuren finanziellen zn ` 
winns für es ein Poſitivum. Das offistöſe da⸗ 
ſchauer Regierungsblatt „Gazeta Polſka“ gib 
offen zu. Mas „pinh 
Der Preis war rieſengroß, iit es der Genen 
auch? Wir wollen unjere Bedenken in | 
Form äußern. bleibt 
Die Grenzzonen⸗Verordnung spin 
unbeſchadet des Liquidalſons vertrages weite Spr 
in Kraft. Wir haben bereits bei Erlaß aß 
Grenzzonen⸗Verordnung darauf ‚bingewieleln eie 3 
zwei Drittel des ehemals preußiſchen Teilgebt pe 
unter dieſe Grenzzone fallen. In dieſen his 
Dritteln wohnen ſchätzungsweiſe 80 ge 
90 Prozent aller hieſigen Deuce“ 
bejonders der ländlichen Be nf det 
rung. Wir jtellen fejt, daß das Schidial des 
etwa 80 Prozent deutſchen Bauern, die Apel í 
Grenzzone liegen, weiterhin unſicher ift. Fecht, 
e deulſchen Bauer kann man ohne x 
richtsverfahren aus der Grenzzone verirei e ind 
eine Zone, die oft 60 und mehr Kilometer jit 
Qand hineinxeicht —, da ja die Verordnung aß 
die erwaltungsbehörden beſteht und 
gebend iſt. 3 1 
Das Anerbenrecht darf ferner . ge 
ſolchen Fällen ausgeübt werden, wo der Erbe Bir 
richtlich nicht vorbeſtraft iſt. Wenn nu eo 
ſpielsweiſe — wir wollen den Fall rein t 
retiſch erörtern — die im vorigen Mona lm 
haftierten Mielke, Heideld, von Rügen und 
unig geſprochen und verurteilt werben enn, 
ihre Eltern würden ihnen ein Gut verm gy 
o könnte Polen das Wiederkaufsrecht u Fall K 
pruch nehmen. Wir müſſen uns in biejem Cine 
mit Andeutungen begnügen, denn wir hahe rüber 
ſtrenge Zenſur. Aber man ſollte einmal da auc. 
nachdenken, und über andere frühere Fü teh k 
Warum hat man ferner nicht die RUG gel 
der Söhne deutſcher Anſiedler 90 felt 
die ſeinerzeit leichtfertig optierten ni 
drüben in Deut] lanp gum Teil als gewend 
Arbeiter ihr Leben friſten mijar währen en- 
Eltern hier ohne Erben oft ſchon in ei 
haftem Alter wirtihaften müſſen und nicht * 
was mit ihrem Beſitz ps geſchehen utigen 
Warum hat man den klaren und einden y 
Fall des Krankenhauſes Bet e indeles 
Gnejen, der tehtid. völlig un eſe Ane 
Wegnahme einer charitativen Anſtalt, 19 ra 
in den Papierkorb fallen laſſen? Viele j; i 
find es, die ſich uns aufdrängen, wenn he und 
Liquidatlonsvertrag und ſeine Einzelhei au! die 
Auswirkungen näher betrachten! Fragen an und 
wir uns keine Antwort zu geben vermögen 
auf die u. . den, Jubeltönen Din 05 
deutſchen Preſſe keine Antwort hera 
FUN Seijen deen 
ggnoflen, die glauben, daß ihre Sorgen DU > 


eingeſchränkten Zuſtimmung zuteil werden per“ 


aber auch Über der deutſchen Regi 


ſammengezogen. Das Zentrum ma antt 
0 z omnes 

e A 

läßt, was wir die deutſche Sozia. ts 
kratie im Frühjahr tun? Der b e | 


RN 


Sozialdemokratie ſich nach Durhbringungn IM 


gnist 

rüdgiehen würde. Das fann ſchon a Kin. f 
i it wird dann 7. 

Welche Regierungsmehrhe Jen , 


genommen vielleicht ein Teil der Deu 
i 


uft oh 
Unfere Einſchränkungen Ay: fein m 
tum, kein berufsmäßiger eſſimismus' ge u 

Einſchränkungen, die aus der 8 0 unsern 7 
unſer Volkstum erwachſen un gen NM 
laßraeänsetangen Grfahrungy nd 


er Auslegung von Verträgen begründe e, 


Ein neues, ſesselndes Werk des met 


kannten Erzählers, der Roman on 
Jungen Försterstochter, die in die md 
dänen Wiener Kreise verschlagen en 
Den Höhepunkt der spannen gie 
Handlung bildet die Katastrop e pat 
dem Budh den Titel gegeben 


Gehcftet 5.95 zł. / Ganz 
leinen gebunden 9.90 


* 


Zu beziehen durch ai ggh 
ConeourdiaBuchhaf” g 
Poznań, ul, Zwierzynie 


Mirchliche Woche in Thorn. | 


IV. 


Be. Der Jugendtag. 
bie 3i en früheſten Morgenſtunden ab brachten 
Mä pee aus allen Richtungen Scharen junger 
mens 2 und junger Mädchen nach Thorn, die 
Ta eg der Kirchlichen Woche ihren eigenen 
Key, “n Jugendtag, feiern wollten. Das grüne 
ligen das Eichenkreuz und das E. E, die Ab⸗ 
dane er verſchiedenen kirchlichen Verbände 
ts . bei vielen vertreten, aber doch galt 
i Bern Verbandstagung, ſondern die Tagung 
ent mten Jugend, die evangeliſch fühlt und 
Daren kaſſenquartiere und Maſſenbewirtung 
Wen den Thorner Gemeinden in umſich⸗ 
dielen eiſe beſorgt worden, jo daß jeder der 
tren undert zu ſeinem Recht kam. Die großen 
0 Rap verteilten ſich zu den Vormittagsver⸗ 
Mabe an in beide evangeliſche Kirchen, die 
0 ftant ſtädtiſche Kirche und die kleine, aber um 
chere St. Georgenkirche in Thorn⸗Mocker. 


V 
bend uur ammlung der weiblichen Jugend 
nt D 851 der Leitung von Generalſuperinten⸗ 
After 6 au, der im Anſchluß an die von 
Meier Sütt er: Grauden gehaltene Mor⸗ 
Reliens uf die Bedeutfamkeit ieſes großen 
da Teiln er Jungmädchenwelt hinwies. Durch 
| Iungelijgenme daran betennt fie ſich bewußt zur 
Kan 15 en Kirche. Das Bewuſt ein der Zu⸗ 
hidhen Pörigteit 75 den einzeln lebenden 
En zum en Mut, ſich auf ihrem Poſten frei und 
der sa evangeliſchen Glauben zu bekennen. 
| W. d eden den Mares Bobenfein 
das i ie ernſte Entſchei 
| « evangeliſche Bekenntnis: 10 
10 . mit mir iſt, der iſt wider mich.“ 
M "wart mit ihren verſchiedenen Beit- 
118 nig en in Kultur und Kun, Sport ui 
len vun und Vergnügen zwingt jeden Ein⸗ 
6, ite e perſönlichen Stellungnahme und ijt 
T ben *ahr gerade für das ungefeftigte Mäb⸗ 
g thei lein entſchiedenes Bekenntnis eine 
Imen Entlchentt. Aber nicht nur zur perſön⸗ 
dern auch lung iſt die Entſcheidung nötig, 
eneren „in der Geſamtheit gilt es, gerade 
en delij 0 ande, die bewußte Zugehörigteit zur 
00 Ein D Sache zu bekennen, wobei es auf 
aug Aa in den Reihen ankommt und feine 
Dieſe — Kette ausſchließen darf. 
N An die Diaſpora⸗Verhältniſſe eingeſtell⸗ 
Pa pogen leiteten bereits über zu dem 
ter den Ottrag, in dem Pfarrer Droß aus 
Ray jungen Mädchen ihre 
len Ders ung für das evangelije Bekenntnis 
N um Man muß ſein Bekenntnis genau 
95 — — Pen" um es aber ur vor 
t 1 vor Angehörigen vo 
Ku hen können. Die Ge i "i 


ng N 
Aus, Heines rechten evangeliſchen Bekennt⸗ 
$ toicbesbienjt in der amea an Allen 
t en, aber auch im Schweſternberuf, 


i ei ER, 
ai, im Religionsunterricht und Kinder 
h 


i » vor allem aber Uebereinſtimme 
TAN Tat in den kleinen Singen des 
Alle Lebens, das find Früchte des Ber 
Genen Schlußworten faßten Pfarrer 
5 A haunefafaperintendent g Ban Bm, 
Amen chlichen Darlegungen beider Vorträge 

i i Sa, Die weibliche ae will aber 
erstand ſtets ſe 8 mit⸗ 

auch diesmal wieder Lau⸗ 


e ömädchenvereinen der Thorner und 


wi Mgegend ſorgfältig geübt waren, und 
Wagens rechchor wur 


8 amt, j 
ki mra R aemmle 
iche geleitete 5 


e wennn nerwerlammtung 

ieſelben Themen der Entſcheid 

a ntſcheidun 

öh erſterer fung für das een x 

A Ra m et PLA Miniſterialdirektor a. D. 
n 


der an führender Stelle in der 
e ungmännerwelt jteht und i 
reelt te wie ſtark es gerade jetzt in 
is muß Entſcheidun drängt. Das Be: 
ind für den, der ſich dafür entſcheiden 
ni pa die rechte Bedeutung gewinnen 
elbſt 9 eine tote und ſtarre Sache bleiben. 
* fre Herz und Sinn für das rechte 
un, eines Wortes, Er gibt Kraft zur 
ie % n dem mannigfachen Kampf, den 
enen end zu überſtehen hat. Er ſchenkt 
tobie willen, die Antwort auf die zahl⸗ 
d ge des heutigen Lebens. Niemand 
aber à ee verzichten, niemand 
ng pa) weil er damit eine ernſte Ber- 
; ach 8 dag D. ſich prae y 
i RAL aus Mma der Verantwortung 
tlen W ei er Kenntnis unſerer Lage heraus 
8 mtis in 2.0 1d aus Schreibersdorf. Das 
1 d 1 ein Schatz, der uns anvertraut ijt 
In cheaber 8 wir ſorgfältig umgehen müſſen. 
iR i 8 beſond ein Schutz, der dem einzelnen 
Ani Beruf ers dem jungen Mann im Ver⸗ 
i Allen Die f helfen und ihn bewahren kann. 
u 


der Jungmädchenverſammlung 
i geſtellt dem jungen Mann praktiſche 
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hier 

i f 

- ets d s Erlebens am Jugendtage 
h ~ 

) Mr dont Jugendgottesdienſt 

den er Juge; Det durch 410 1 und Poſaunen⸗ 

j Re Ottes] reich ausgeſtaltet iſt. Auch für 
ine fin des Wienſt galt das Thema: „Unſer 


! ag kenntnis“, und die Liturgie glie- 
SUN ach de , K gie glie 
N ort ale Worten: „Cheiſtus allein — 

ide An 1 N — der Glaube allein“. Dieſe 


N le 

. Apr Generalſuperintendent D. Blau 
Fer zu Pen rin die Jugend über 2. Tim. I, 
ver und Fr und rief fie zur Nachfolge 
j 0 Mahn Jeſthalten am Evangelium auf 
g arrer Elch Sr auch in der Predigt 


unfaq, 10. Nopember 1929 ＋ Ojener . 


uxus für jedermann. 


Wenn Sie für wenig Geld ein Stück Seife in Elida 
Qualität kaufen können, haben Sie nicht notwen⸗ 
dig, eine unbekannte Toiletteseife zu verwenden, 


Elida Favorit Seife, mild und rein, reich und weich 
arsam durch höchste Qualität, so daß sie 
ad verwendet werden sollte. 


Elida Favorit Creme schützt Ihre Haut vor den 
Unbilden der Witterung, macht sie matt, zart 
und fein. Heilt Rauheit und Röte, Ebenso zart 
und vornehm parfumiert wie Elida Favorit Seife. 


ELIDA Tor” SEIFE 


— 00 


aus Matth. 10, 32: „Wer mich befennet vor den 
Menſchen, den will ich auch bekennen vor meinem 
Heute gilt es gerade für die 
u entſcheiden für oder wider und 
ehen, die ſie gewählt und 
ahr iſt, ihr entriſſen zu werden. 
m Altarraum ſtanden die Bannerträger evan» 
endvereine mit ihren Wimpeln, und 
einde und Chor erklangen die kraftvollen 
Belenntnis- und Glaubenslieder. 
blick der ſtattlichen Gemeinde, die das gr 
Gotteshaus füllte und unter der ſo viel ho 
nungsvolle und bekenntnisfreudige evangeliſche 
„ konnte man nur mit herzlicher 
reude dafür danken, daß jene unfreundliche 
nicht wahr geworden iſt und, will's 
cht wahr werden wird, daß nämlich 
die Evangeliſchen in Thorn unter einer Linde 
Platz finden würden. 

Am Abend erklang als Abſchluß für die ge⸗ 
ſamte Tagung der Mahnruf des Volksmiſ⸗ 
ſionsvortrages „Haltet aus!“. 

Anter dieſen Eindrücken fuhren die Teilnehmer 
wieder auseinander nach allen Gegenden, vom 
Norden Pommerellens bis zum Süden Poſens, 
geſtärkt in ihrer einſamen Stellung und gefeſtigt 
in der Treue und im Mut zum furchtloſen Be⸗ 
lenntnis. Den Thorner Gaſtfreunden und allen, 
die ganz beſonders zum Gelingen der Kirchlichen 
Woche in mancherlei Weiſe beigetragen und Kraft, 
Zeit und Mühe dafür nicht geſcheut haben, wurde 
zum Abſchluß der Tagung von Pfarrer Lic. 
Kammel im Namen der Teilnehmer und der 
Veranſtalter der Kirchlichen Woche herzlich ge⸗ 


läufe, Gräben und Dränagen ſind zu 
Das Dreſchen des Getreides wird fortgef 
Pumpen ſind gegen Froſtgeſahr zu ſchützen. Jetzt, 
wo Aeberfluß an Futter da ift, muß das Füttern 
ſcharf beauſſichtigt und an allen Ecken und Enden 
geſpart werden, damit die Sonne auf Lichtmeß 0 
nicht ſchon durch den leeren Heuboden in den 
Stall ſcheint. Hat doch zu Lichtmeß der Bauer 
lieber den Wolf im Stall als die Sonne. 


immliſchen Vater.“ 


die ſo oft in Ge 
ie mehr wirken als viele Worte, |X Pr 


io 
l Elten t 
und Chöre, di 3 

Yung mann On vorher nom eine |3 Boltsbant in Bromberg 
Wenn in einer Zeit, da politiſch und wirt⸗ 
ſchaftlich alles drunter und drüber geht, ſo daß 
man allgemein nur Zeit hatte, was war, zu ord⸗ 
nen, aber nicht Neues für die Zukunft zu ſchaf⸗ 
fen, wenn in einer ſolchen Zeit eine Bankgrün⸗ 
ch im Laufe der 
u einem achtunggebietenden In⸗ 
onnte, — dann iſt wohl A 
ieſes erſte Dezennium feierlich zu begehen. 
lfsbanf“ = Bromberg 
kann am 17. November auf ihr zehnjähriges Ber 
ſtehen zurückblicken. An dieſem Tage des Jahres 
erichtlich eingetragen. Auf An⸗ 
regung des Sejmabgeordneten Kurt Graebe 
am 23. Oktober 1919 
amen „Deutſche Volks⸗ 


der Deutſchen 


hatte man in einer 
die Gründung unter dem 
bank für den Stadt⸗ und Landkreis 
à Dieſe Firma wurde 
päter in den heutigen Namen „Deutſche Volks⸗ 
. mit dem Sitz in 
nfänge der Bank waren fe 
eſcheiden. Sie hatte keine Geſchäftsräume, feine 
Einrichtung, kein Geld und keine Bücher. Ein 
Zimmer, das der Deutſchen Vereinigung abge⸗ 
mietet wurde, bot die Unterkunft. Eine Tonbank, 
ein Tiſch, zwei Stühle und ein der Militärver⸗ 
waltung abgekaufter Zahlmeiſterſchrank bildeten 
die Ausſtattung. Die erſten 12,50 
schaffung eines Kontobuches wurden vom Vor⸗ 
itzenden des Aufſichtsrates vorgeſtreckt. 


Aber bald fanden ſich die erſten Summen, die 
der Bank anvertraut wurden! 
die Zahl der Genoſſen 240 und die Kon⸗ 
tenzahl 1700. Große Aufgaben ſtellte dann die 
fortſchreitende Geldentwertun 
tung der Bank. 
aber die Sicherheit des Unternehmen 
teres Anwachſen der Mitgliederzahl un 
f Im Jahre 1928 zählte die 
Bank 934 Mitglieder, und die Zahl der Anteile 


Aus Stadt und Land. 


Poſen den 9. November. 
Wenn an jedes loſe Maul 
Ein Schloß müßt angehängt werden, 
Dann wär' die edle Schloſſerkunſt 
Die beſte Kunſt auf Erden. 
Handwerkerſpruch. 


Schon Ende 1920 


an die Verwal⸗ 


Landmanns Arbeiten im Ne nember, ahren bewies ſich 


Eine Bauernregel ſagt: „Kalter November und 
fruchtreic® Jahr find vereinigt immerdar!“ Dem- 
nach müßte ſchon der November winterliche Kälte 
aufweiſen, damit das nächſte Jahr früchtereich 
Dem Landwirt wäre mit dem frühen 
Einfrieren wohl nicht ſehr gedient, da er noch 
viel zu pflügen hat: „Vor Winter gepflügt iſt 
halb gedüngt!“ Die letzten Rüben, Wruken und 
Mohrrüben werden eingebracht, und die dies⸗ 
jährige Ernte iſt damit beendet. 
mieteten Hackſrüchte bedürfen jetzt erhöhter Be: 
aufſichtigung. Bei auftretendem ſtärkeren Frost dem Geſetz nur zu einer öprozentigen Erhöhung, 
t&dt über das ernite Wort erhalten die Mieten die Winterdecke. Waſſer⸗ die über den Betrag von 125 Zloty nicht hinaus: 


Nach Einführung des Zloty betrugen am 
Schluß 1924 die fremden Einlagen 1011 275,93 
loty. Der Reingewinn der Bank war im erſten 
ahre der ſeſten Währung ſo anſehnlich, d 
als einzige Bank nicht nur in unſerem 
gebiet, ſondern in ganz Polen den Genoſſen und 
ihre Anteile bzw. Einlagen mit 
25 Prozent aufwerten konnte, während ſie nach 
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jupeben brauchte, verpflichtet war. Der jpätere 
ckgang des Zlotykurſes wurde von der Ban) 
ohne Rückſchläge überwunden. 

Vorſitzender des Vorſtandes ift feit Gründung 
der Bank Landrat a. D. v. Born⸗Fallois⸗ 
Sienno und Vorſitzender des Auüfſichtsrates 
gleichfalls ſeit den Anfängen Sejmabgeordneter 
Kurt Graebe. Die deutſche Volksbank unter: 
hält ſechs Zweigſtellen, und zwar in Wirſitz 
Crone a. Br., Culm, Graudenz, Schwetz un 
Neuſtadt, die ſich als Sammelbecken des auf dem 
platten Lande flüſſigen Geldes vorzüglich ber 
währt haben. 2 

Aus Anlaß des zehnjährigen Beſtehens hat die 
Bank eine Feſtſchrift erſcheinen laſſen, in der die 
eſchichtliche und wirtſchaftliche Entwicklung des 
ane geſchildert wird. M. O 

— — 


Ein Rawiticher als Erfinder. 


Eine bekannte Tatſache ift es, daß viele Er- 
findungen auf das Konto des Zufalls zu ſetzen 
ſind, und daß ſehr oft Laien, die mit der be⸗ 
treffenden Materie in keinem näheren Verhält⸗ 
nis ſtehen, von erfinderiſchen Zufällen und Ideen 
begünftigt werben. Schon vor Jahren gelang es 
dem Dentiſten Bieske, durch Herſtellung einer 
beſonderen Maſſe die Knopffabrikation zu ver- 
billigen und zu perbeſſern und ferner ein ſich 
gutbewährendes Univerſalputzmittel in den Han⸗ 
del zu 3 Und nun hat derſelbe Erfinder 
eine neue Erfindung beim Patentamt in War⸗ 
ſchau angemeldet, deren geſetzlich geſchützter Name 
„Fatamorgana“ lauten und die ug Eh 
Berwendungen im praktiſchen Leben finden foll 
Zunächſt ſoll fie den Photoamateuren und aud 
den Photographen augute fommen Mittels eines 
leichten, in felne Einzelheiten zuſammenklapp 
baren Holzgeſtelles, das handlich überallhin mit: 
geführt werden kann, und eines ſchwarzen ode! 
grauen Tuches läßt ſich in kürzeſter Friſt überal 
eine ganz lichtſichere Dunkelkamme 
erſtellen. Durch andere Anordnung desſelber 
eſtelles ergibt ſich ein Aufnahme ante gen 
wet und in Falten, je nach Belieben. * 
ann die Erfindung als ſpaniſche Wan 
als Kinoleinwand, das Holzgeſtell ſelbſt als Gar: 
dinenſpanner uſw. bequeme Dienſte leiſten. Ein 
Univerſalmittel, das ſicher von vielen — man 
denke nur an die Photoamateure, denen oft die 
Luſt am en wegen des Fehlens 
einer Dunkelkammer verleidet wird — freudig 


e 
begrüßt wird. 
— 2 — 


Schutzpanzer für die polizei. 


Wie der „Kurjer zen mitteilt, beabſich⸗ 
tigt die Verwaltung der Polizei in nächſter Zeit 
neue Schutzpanzer für die Polizeibeamten einzu⸗ 
8 25 ie kugelfeſt ſein ſollen. Es handelt 
ch um ein Modell, das vom Inſpektor Galke 
und Oberſt Jagrom⸗Maleczewfki hr 
worden iſt. Der Panzer beſteht aus Stahlplatten, 
die auch Schüſſe aus Mauſergewehren und Para: 
bellumpiſtolen vertragen. Da dieſer Panzer in 
olen ſelbſt hergeſtellt werden kann, ſtellt er ſich 
ir die Polizei um etwa die Hälfte billiger als 
die teuren ausländiſchen Schutzpanzer. Dieſe 
Schutzpanzer ſollen in nächſter Zeit ſämtlichen 
0 nischen Polizeizentralen zur Verfügung ge⸗ 
a werden und Verwendung finden bei der 
ufſpürung von Verbrechern, die es wahrſchein⸗ 
li rpg pia laſſen, daß es zu einem Feuer⸗ 
Bien ommt. Der Panzer ſchützt den Körper 
es Beamten. Zum Schutz des Kopfes dient ein 
Schild, in dem ſich eine kleine Oeffnung befindet, 
um den Poliziſten das Zielen zu ermöglichen. 


Feld-Radioſender für die Polizei, 


Der Hauptkommandant der ſtaatlichen Polizei, 
Oberſt eee ki, hat in letzter 
Zeit im Polizeidienſt einen beſonderen Typ 
von RNadio⸗Sende⸗ und Empfangs ⸗ 
ſer Napioſte einführen laſſen. Die Vorzüge die: 
er Radioſtationen a vor allem in der 
Leichtigkeit ihrer Handhabung. Drei oder vier 
eee ausgebildete Männer können ſie auf⸗ 
ſtellen, auseinandernehmen und transportieren. 
Vor ei Tagen wurden diefe Stationen in 
offenem Gelände geprüft, und es ſtellte ſich her, 
aus, daß ſie weiter reichen als erforderlich iſt 
Die Radioſtationen können dank der Anwendung 
eines zweifachen Antennenſyſtems auf jedem Ge 
lände aufgeſtellt werden. 
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Einer der „ariſtokratiſchen Studenten” 
feſtgenommen. 


Wir leſen in der Bromberger „Otſch. Rundid.“! 

Wir berichteten unlängſt über die Schwin⸗ 
delmanöver zweier junger Leute, die 
in hieſigen (d. h. Bromberger) Hotels Zechprel⸗ 
lereien verübt und ſich dann das Vertrauen einer 
angeſehenen Bromberger Familie erworben hat: 
ten, die ſie um größere Geldbeträge gebracht 
haben. Die beiden jungen Herren wußten ſich 
als Söhne altadliger Familien einzuführen und 
behaupteten, Studenten einer e Univer: 

tät zu fein, Der eine der beiden verliebte ſich 
ogar in die Bromberger Bürgerstochter und ver⸗ 
lobte ſich ſchließlich. Die Eltern, hocherfreut, einen 
Grafen als 1 zu haben, ſtreckten dem 
angeblich vorübergehend in Geldnöten befind 
lichen Bräutigam jede Summe vor. 
chließlich wurde verabredet, daß der „Gra 
Lubicz⸗Znamiecki“ (ſo nannte ſich der 
unge Mann) mit Braut und Schwiegermutter in 

s elterliche Palais nach Warſchau reifen woll⸗ 
ten, um dort die „Auserwählte ſeines Herzens“ 
vorzuſtellen. Aber an dieſem Tage erſchien der 
er o pünktliche Jüngling nicht. Er blieb ver, 

ollen. 

Man hatte ſich nun bereits zur Polizei begeben, 
weil feſtſtand, daß der „Herr Graf“ ein Hei» 
ratsſchwindler war und wahrſcheinlich auch 
ein falſcher Graf. Doch in dieſen Tagen erhielt 
die trauernde Braut einen Brief. on: Ihm 
Glückſtrahlend zeigte ſie ihn ihrer Mutter. Sie 
habe immer gewußt, daß Er kein Betrüger ſei 
daß Er der bejte, ſchönſte, liebenswürdigſte Menſch 
von der Welt je Der „Herr Grej“ bat in feinem 
Briefe vielmals um Verzeihung, daß er die Dame 
12 ſo lange warten tollen, aber eine Krankheit 

ütte ihn gezwungen, das Bett zu hüten. Er 
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wolle nun nach Bromberg kommen, um feine 


Braut abzuholen und mit ihr nach rſchau 

reiſen. Die Braut war glücklich und bereitete 

zu einem herzlichen Empfang vor. 
Das tat auch die Polizei. 


zei nahm den Herrn feſt und verſchaffte ihm, da⸗ 

mit er nicht wieder Hotelbeſitzer bemühen müßte, 

ein Freiquartier. Der Schwindler heißt Romuald 

Bedowſki und ſtammt aus Warſchau. 
— 9 — 


x Der kommende Montag, 11. November, iſt, 
nach unſeren Erkundigungen bei den amtlichen 
Stellen, ein jog. Amts⸗, aber kein Staats⸗ 
feiertag. Die Geſchüäfte brauchen deshalb 
nicht geſchloſſen zu werden; auch iit die Be: 
ſchäftigung der Angeſtellten und Arbeiter ge⸗ 
ſtattet. 


x Am Montag Poſt⸗Sonntagsdienſt. Die Poſt⸗ 
und Telegraphendirektion bittet uns mitzuteilen, 
daß am Montag, 11. November, in den Poſt⸗ und 
Telegraphenämtern Dienſt wie am Sonntag, mit 
Ausnahme des Zuſtellungsdienſtes, iſt. Es wer⸗ 
den an dieſem Tage einmalig gewöhn⸗ 
liche und beſonders aufgegebene 
Sendungen zugeſtellt. Die Zuſtellung beginnt 
in der Stadt Poſen um 12 Uhr. Pakete, Wert⸗ 
briefe und Ueberweiſungen werden nicht zuge- 
ſtellt. 

x Eine Ordination findet morgen, Sonntag, 
in der Kreuzkirche im Anſchluß an den Haupt⸗ 
gottesdienſt ſtatt. 


X „Rajh tritt der Tod den Menſchen an.“ 
Heut früh durcheilte die Stadt die Kunde von 
dem jähen Ableben des Kaufmanns Wilhelm 
Braun, Inhabers der bekannten Konditorei 
Erhorn in der ul. Franc. Natajczaka (fr. Ritter⸗ 
ſtraße). Er hatte noch geſtern abend mit meh⸗ 
reren Gäſten in der Konditorei zuſammengeſeſſen 
und ſich gegen Mitternacht, anſcheinend ganz wohl 
und munter, zur Ruhe begeben. Heut früh 
6% Ahr ſetzte ein Herzſchlag dem Leben des in 
der beſten Manneskraft und kurz vor der Boll- 
endung ſeines 59. Lebensjahres ſtehenden Man⸗ 
nes ein vorzeitiges Ziel. Bereits vor Wochen⸗ 
friſt hatte der Entſchlafene unter ſchweren Herz⸗ 
krämpfen mehrere Stunden zu leiden. Der Ent⸗ 
ſchlafene war am 21. Januar 1871 in Chikago 
geboren, kam als Kind mit ſeinem Vater nach 
Poſen und war ſpäter Buchhalter bei der „Po⸗ 
fener Ztg.“. Er war in zweiter Ehe mit ſeiner 
jetzigen Frau verheiratet, nachdem er als In⸗ 
haber eines Schreibmaterialiengeſchäfts in der 
Breslauerſtraße ſeine erſte Frau durch den Tod 
verloren hatte; der aus dieſer Ehe ſtammende 
Sohn war ebenfalls vor einigen Jahren 
geſtorben. Wilhelm Braun war ein angenehmer 
Geſellſchafter und der Typ eines vornehmen und 
gewandten deutſchen Kaufmanns mit weit⸗ 
ſchauendem Blick und allen den hervorragenden 
Eigenſchaften, die ihn weit über ſeinen engeren 
Bekannten⸗ und Freundeskreis hinaus beliebt 
und angenehm machten. Deshalb wird ſein jäher 
Tod aufrichtige Sympathien beſonders für die 
ſchwergeprüfte Witwe hervorrufen. J 

X Die Handarbeitsausſtellung des Hilfsvereins 
deutſcher Frauen Poſen findet von Dienstag, dem 
3., bis Donnerstag, 5. Dezember, im oologiſchen 
Garten⸗Reſtaurant DE Dieſe aan regel⸗ 
mäßig wiederkehrende Veranſtaltung iſt in Stadt 
und Land zu bekannt, als daß es nötig wäre 
Näheres darüber zu berichten. Es ſei deshalb 
nur auf einiges Neue hingewieſen, das die dies⸗ 
jährige Ausstellung bringen wird. Zum erſten 
Male ſoll es einen Stand mit wunderhübſchen, 
ganz neuartigen Lampenſchirmen geben, die in 
ihrer Verſchiedenartigkeit von Form und Farbe 
gewiß viele Freude bereiten werden. Ein Tiſch 
mit mehr praktiſchen Sachen, wie Schürzen, wei⸗ 
ken und bunten, Servier⸗ und Arbeitskleidern, 
Strickſachen und dergl. mehr dürfte auch viel An⸗ 
klang finden. — Die Spielzeugabteilung, die im 
vorigen Jahre verſuchsweiſe eingerichtet wurde, 
hat eine ſtarke Bereicherung erfahren. Die Sachen 
find sämtlich aus beſtem Material nach kunſtge⸗ 
werblichen Modellen hergeſtellt worden. Endlich 
werden in dieſem Jahre auch Blindenarbeiten 
verſchiedenſter Art in größerer Menge zum Ver⸗ 
kauf kommen. Am recht weiten Kreiſen den Be⸗ 
ſuch der Handarbeitsausſtellung zu ermöglichen, 
ſind die Entrittspreiſe für den Eröffnungstag 
auf 1 Zloty und Steuer, für die beiden anderen 
Tage auf 0,50 Zloty und Steuer feſtgeſetzt wor⸗ 
den. Die Ablieferung der auszuſtellenden Hand⸗ 
arbeiten, kunſtgewerblichen Arbeiten uſw. kann 
vom 11. bis 30. November, täglich von 8 Uhr 
vormittags bis 3 Uhr nachmittags im Büro des 
Hilfsvereins deutſcher Frauen, Poſen, Waly 
Leſzezynſkiego 3 (fr. Kaiſerring), erfolgen. 

Falſche Zweizlotyſtücke find in erheblicher 
Zahl im Verkehr. Das Publikum wird deshalb 
vor der Annahme der Falſchſtücke gewarnt. Sie 
unterſcheiden ſich von den echten durch eine 
danktlere Färbung; außerdem kann man mit ihnen 
auf der inneren Handfläche ſchreiben. 

X Berufungen gegen Einkommenſteuerveran⸗ 
lagungen find, worauf in e mit 
den ſchon eingehändigten Zahlungsaufforderun⸗ 
gen behördlicherſeits aufmerkſam gemacht wird, 
im Laufe von 30 Tagen vom Tage der 
Einhändigung der Zahlungsaufforderung einzu⸗ 
reichen, und zwar durch Vermittlung desjenigen 
Finanzamts (Urzad Skarbowy), das die Steuer⸗ 
bemeſſung vollzogen hat, an die Steuerberu⸗ 
fungskommiſſion. Die Einlegung der 
FFC LA TE SSE A 
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Bei Appetitloſigkeit, ſaurem Aufſtoßen, ſchlech⸗ 
tem Magen, träger Verdauung, Darmverſtopfung, 
Aufgeblähtheit, Stoffwechſelſtörungen, Neſſelaus⸗ 
ſchlag, Hautjucken befreit das natürliche „Franz⸗ 
Joſef“-Bitterwaſſer den Körper von den ange- 
ſammelten Fäulnisgiften. Schon die Altmeiſter 
der Heilmittellehre haben anerkannt, daß ſich das 
FJranz⸗Joſeſ⸗Waſſer als ein durchaus zuverläſſiges 
Darmreinigungsmittel bewährt. 


zu 
fich 
Als der 


„Herr Graf“ auf dem Bahnhof erſchien, erlebten 
er und feine Braut eine Ueberraſchung. Die Polis 


ihr Leben nicht in Gefahr ſteht. 


aber aus und wurde von der Lokomotive ſo heftig 
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VERKAUFSPREIS 
GALOSCHEN mit Trieot-Futier 


für Damen 


. > o o l 9,” 


„ U 


SCHNEESCHUHE „won. rases -rute 


für Damen, Jersey schwarz 
mit Samt-Kragen u. Klammer sl. 9 


18,- 


20,- 
38,- 


Gabardin schwarz od. braun mit 
Samt-Kragen u. Klammer. .zl. 


Ganz aus Gummi in grau, schwarg 
od. beige mit verschiebbarem 
Druckknapi a. . 


STIEFEL 


VERLANGEN SIE UBERALL NUR MARKE 
„PEPEGE” MIT HUFEISEN! 


in schwarz, grau od. beige mit 
Reissverschluss. l. 


X Vom Wetter. Heut, Sonnabend, waren 
nach ſtarkem Rauhreif 4 Grad Wärme. 

X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Sonntag, 10. 11., 7.14 Uhr und 16.13 Uhr, am 
Montag, 11. 11., 7,16 Uhr und 16,12 Uhr. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
heut, Sonnabend, Kir + 0,08 Meter, gegen 
+ 0,03 Meter geſtern früh. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „ ereit⸗ 
ſchaft der Aerzte“ ul Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße). Telephon 5555. erteilt. 


n befreit nicht von der 
Verp 1 zur . der 
Steuer. Der Termin zur Steuerentrichtung 
fiel auf den 1. November, wobei man jedoch von 
der latägigen Erleichterungsfriſt Gebrauch 
machen kann. 

X Heute Violinkonzert Jan Dahmen. ins das 
eute abend im Evangeliſchen Vereinshauſe 
ee Konzert des Violinvirtuofen Jan 
Dahmen weiſen wir unſere Lefer nochmals 
pw Karten bei Szrejbrowfki, ab 7 Uhr an der 

a 


e. 

X Die Haſenjagd beginnt in dieſem Jahre erſt 
am 9. Dezember. 

X Aus dem Tierbeitande des Zoologiſchen 
Gartens. Der Rittergutsbeſitzer Wiadyſſaw von 
A auf eg Cu Wola, Kreis 

trelno, hatte von einer Afrikareiſe ein junges 
Löwengeſchwiſterpaar mitgebracht, das auf dem 
Gute heranwuchs und völlig zahm war. Jetzt iſt 
11 Geſchwiſterpaar in den Zoologiſchen Garten 
bergeſiedelt. — Eingegangen iſt im „Zoo“ die 
Löwin „Manda“, nachdem ſie zwei Junge zur 
Welt gebracht hatte. 

x Der neue Vizewojewode Dr. Typrowicz hat 
ſein Amt übernommen. ' 

x Plötzlich an Herzſchlag geſtorben ift auf 
dem öffentlichen Wege in Puſzezykowo der 
75jährige Antoni Kaczmarek aus Gluchowo, 
Kreis Poſen. 

X Selbstmord durch Vergiftung verübt hat 
Donnerstag 3 der 63 Jahre alte Kellner 
Makſymiljan rzybowſki aus der Büttel⸗ 
ſtraße 6a in einer Gaſtwirtſchaft auf der Theater- | ØA 
ſtraße, angeblich wegen häuslichen Unfriedens. Mes 

x Selbſtmord und Selbſtmordverſuch. Selbſt⸗ 
mord verübte ein Malſymiljan Grzybowfſki, 
ul. Wozna 6 (fr. Büttelſtr.), indem er ſich ver- 
iftete. Er ſtarb im Stadtkrankenhauſe. — Eben- 
alls zu vergiften verſuchte fih die 17jährige 
gofia Rudolf, Walliſchei 18. Sie wurde ins 

tadtkrankenhaus geſchafft, wo nach Anwendung 
von Gegenmitteln feſtgeſtellt werden konnte, daß 


nachmittags bis 9 Uhr abends), di 
Giöwno, die Apotheke in Gurtſchin, ul. Mariz. 
Focha 158 die Apotheke der. Eiſenbahnkranken⸗ 
taje, St. Martin 18, und die Apothele der Stabt⸗ 
krankenkaſſe, ul. Pocztowa 25. 


ie Apotheke in 


Großmutter 


Tödlicher Unglücksfall. Ueberfahren wurde 
auf der Walliſchei von einem Kraftwagen die 
jährige Janina Lyſkowiak fo unglücklich, ae 
— ſie auf dem Wege zum Stadtkrankenhaus 
tarb. 

Tödlicher Unfall. Mittwoch nachmittag 
wollte der Heizer Leon Gierda! auf dem Ran⸗ 
gierbahnhofe auf die Lokomotive ſpringen, glitt 


5 Seite . daß er auf der Stelle tot 
iegen blieb. 

X Schwindlerinnen zum Opfer gefallen. Ein 
Marjan Michalſki, ul. Szlolna 3 (fr. S ul⸗ 
ſtraße), meldete der Polizei, daß in a Geſchäft 
die wohnungsloſe Zofja Wróbel gelommen 
ſei, um einen Pelz zu kaufen. Nachdem fe ſic 
verſchiedene Pelze angeſehen hatte, ließ ſie ſich 
einen Pelz „ins Haus“ bringen, als aber der 
Laufburſche den Pelz brachte, gaunerte ſie den 
Pelz ab, ohne die Rechnung zu bezahlen. — Ein 
ähnlicher Fall wurde der Polizei von einem Mar⸗ 
jan Leſinſki, Schrodtamarkt 92, gemeldet, daß 
in ſein Geſchäft eine unbekannte Frau gekommen 
ſei, um ein Servis zu kaufen. Bei der Zuſtellung 
desſelben habe ſie ſich mit dem Servis aus dem 
Staube gemacht. 

Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einer Micha⸗ 
lina Zakowſka, ul. Marſz. Focha 100, aus 
der Bodenkammer 25 Herrenhemden, gezeichnet 
A. 3. und K. 3, 8 Damenhemden und andere 
Wäſche; einem Willy Bethke, ul. Gen. Koſin⸗ 
liege 19 (fr. Blücherſtr.), aus dem Keller zwei 
Fahrräder; einem Antoni Czajkowſki, Bufer 
Straße 21, aus der Wohnung eine Nähmaſchine 
Marke „Singer“, eine Nickeluhr, ein aar 
ſchwarze Schuhe und ein Trommelrevolver im 
Geſamtwerte von 700 Zloty; einer Irena 
Swigtet, Górna Wilda 42 (fr. Kronprinzen⸗ 
ſtraße), während des Markts auf dem Sapieha⸗ 
platz 80 Zloty aus der Taſche. 


Franz 


Mieze 


Statt beſonderer Anzeige. 


Am 8 November 1929 abends 7 Uhr entſchlief ſanft in Serenat 
nach langem, mit großer Geduld ertragenem Leiden, im nicht ganz vo 
endeten 80. Lebensjahre unſere liebe Mutter, 


Frau 


Paula $ti 


geb. Sarrazin. 


Thea Dapper, geb. Stich, 
Olga von Brandis, geb. Stich, 


Mar Stich, Turkowo, 
Freifrau dora v. Nlot⸗CTrautvetter, 


Dr. Max dapper, 
aS Maria Stich, geb. Timmermann, 


und 15 Enkelkinder. 


Zeit der Beiſetzung in Turkowo wird noch bekannt gegeben! 


Sirhfihe Nachriglen für die Eoangeliihen wi 
Chriſtuskirche. Sonntag, 1034 Uhr: galt 
dienſt. Rhode. Der Frauenhilfsnachmittag 


aus. — Mittwoch, 6% Uhr: Bibeljtunde. P 


ge 
x Rundfunfprogramm für Sonntag, 10 iie 
vember. 10.15—10,45: Uebertragung des, 20 
dienſtes aus der Wilnaer Baſilika. 12 ust, 
Zeitzeichen, Fanfarenblaſen vom Ratha Lan, 
12,05—12,25: Landwirtſchaftlicher Vortrag Land 
wirtſcha 2 Berufsfragen“. 12,25 12, lid 
wirtſchaftlicher Vortrag „Das kunden e 
Experimentierweſen auf der Landesausſte , pi 
12,45—13,10: Vortrag für Hausfrauen. Kinde 
17,45: Schallplattenkonzert. 17,45 —18,15: nið 
ſtunde. 18,15—18,30: Mitteilungen der = gran, 
Jugendvereinigung. 18,30—18,50: Beiprog, . 
18,50—19,35: Nachmittagskonzert. 19,35 Heiter, 
Intereſſantes aus aller Welt. 20— 20,30: g w 
Hörſpiel. 20,30—22: Abendkonzert. S 55 
Pauſen Literatur, Programme der Poſener zoo 
ter und Kinos. 22— 22,30: aus per 
22 30—23: Bildfunk. 23—24: Tanzmuſit 
„Carlton“. 


X Rundfunfprogramm für Monta 
vember. 13—13,05: Zeitzeichen, Fanfa 
vom Rathausturm. 13,05—14: a 
tongert. 14—14,15: Notierungen der Qa 
und der Getreidebörſe. 14,15—14,30: t über d. 
Eofttich⸗ Mitteilungen der Pat, Berich Lehe, 
Schiffsverkehr uſw. 16,50—17,10: Vortrag 301 


im Ozean“. 17,10—17,30: Schachlpien, i 4 


17,45: Vortrag über Großpolen. og? 
Geſangsvorträge. 18,45—19,05: Neil. 1955 
19,05—19,25: alonge aus aller 1945 hr 
bis 19,45: Radiotechniſche Plauderei. ig, © 


20,15: Unabhängigkeitsfeier. 20,15.— 20,9 Bes 
trag „Eine Viertelſtunde in der Welt Band 
gangenheit“. 20,30—22: Franzöſiſche der got 
2222,15: Zeitzeichen, Mitteilungen ft? 
22,15—22,45: Bildfunk. 22,45—23,10: a 


ür Sun 
rogramm des Deutſchlandſenders . gu 
H 1 ovember. Kenigswuſterhauſen, it and 
gymnaſtik. 8: Die Viertelſtunde für Mattia, 
wirt. 8,15: Wochenrückblick auf die 56% 
8,30: Landwirtſchaftliche Buchführung, e 
Stundenglockenſp el der Potsdamer (odeng? ris 
kirche 9: Morgenfeier, anſchließend © erſage Nu 
des Berliner P 10: Wetternorhit Nes 4 
Sonntag. 10,50: Bildfunk. 11: Stud Mitac 
Probleme. 11,30: Elternſtunde. 12: denten“ 
14: Hörſpiel: Dr. Dolittles Ye 
Er Expedition nach 19: 4 

18,35: . der Beinni pemali 10 
lie 

20: dus dem Scgloß Monbijon, ai) 
Unterhaltungsmuſik, Zeitzeichen, We 30: 


Keller in ine Pk 9 8 ý 
ickſal großer Entdecker“. 18,50: ite 
Saaler Meise Vortrag: „Winteratds 9 

landwirtſchaftlichen Maſchinenpark⸗ 19 
trag: „Kartoffeln als Pferdefutter . ett". 
trag: „Das Sörgelſche aneuropaptoj ig zu 
Inhaltsangabe und Perſonenverzeich Hanz 
Uebertragung der romantiſchen O il 
ling“. 20: Aus der Kroll⸗Oper: „Ha 2, 7 
22,30: Funk⸗Tanzunterricht, anſchlie 
muſik. 12.30: Nachtmuſik. 


Schwiegermutter un 


i 


Stich, 


geb. Stich, 


Stih, geb. Everken 
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* Geſchichten aus aller Well. 


> 
Ter * 
et! 


cite Ge'angenentransport eee ee (Mena ain Farkechritt hoj | Taf | 
} .. ja, wenn „ihm 11 * 
— , en 


lan Neugork. Die Auszeichnung, 8 erite’! hat eine harte Nuß zu knacken. 
Dy alt zu jein, der mit dem Flugzeug nach dem b i š ; 
Ale, einer Freveltat zurückgebracht wurde, darf Chauffeur am Pranger“! ; 5 
Faulen scho n, ein 26jähriger Neger aus A * kareß. Es it 3% nicht Belfer als 

ir EN, dem „ſchwarzen Hiertel“ von Neuyorf,| Sk. Bukaxeſt 1 ter nicht ; i 3 5 
; PAN in E —. are; are lateret ante anderswo — mit der Autoraſerei nämlich. Zwar Die ausserordentliche Beliebtheit des von uns erzeugten RA- 
Wien hat jeit geraumer Zeit einen der ig u es im ganzen Königreich Rumänien unge: DION, sowie die ständig steigende Nachfrage nach diesem idealen 
ein „ einen gewiſſen Herbert Julian, der ſich 


ähr ebenſo viele zugelaſſene Kraftwagen, wie 5 2 
I beſon deres Vergnügen daraus macht, nelegent- allein die Stadt Berlin aufzuweilen hat, aber Waschmittel sind der Ansporn für uns, um unsere p. t. Abnehmer, 
t 


in dem Flugzeug aus mit dem Fallſchiem auf Dreiviertel des gejamten rumäniichen Autoton die verehrten Hausfrauen und alle unsere lieben neuen Freunde 

nb beimatliches Viertel niederzugehen. Immer tingents hat fih auf Bukareſt und feine Am⸗ zufrieden zu stellen 

ire toten Trikots. Kürzlich iſt er jogar mal | gebung konzentriert. Was dies bedeutet, kann s; 

Belar auf dem Dach der dortigen Polizeiwache | nur der ermeſſen, der uf, die engen Haupt⸗ 
geen „Der Ruhm Julians fat feinen Rafie ſtraßen der „Metropole“ ſich Hindurhawängen ; j i i ä i 
Allen. "am Zander nigi pei 5 Ruhe tommen mup. 1115 773 güne ü ee Die chemische Zusammensetzung von Radion lässt sich nach 

, Im Juni meldete er ſich drüben auf Long kehrsunglücke häufen ſich in ein 1 i i i A = 
heran Auf dem großen Rooſevelt⸗ Flugplatz, von degnklichen Weile, da die Chauffeure trotz der dem heutigen Stande der Wissenschaft nicht mehr besser gestal 
ibn Lindbergh, Chamberlain, Byrd und andere Enge der Wege ihren Ehrgeiz darin legen, mog: ten, doch ermöglichen es uns die neuesten Errungenschaften der 

je 

j 


biftorijhen Flüge fi Geſchwindigteit entfalten. Ob W e irn | i : 
y i Flüge angetreten haben, und er lichſt große Geſchwindigkeiten zu entfalten. ; i 
ne a o onlarin as | dabei ein Pallant mehr oder weniger zu Tode Technik die Hülle zu vervollkommnen. Wir haben uns deshalb ohne 


tä 


peden, Wan tam ibm anfange mit einem |geräbert wien |pielt teine Rolle. Da aber in| Rücksicht auf die damit verbundenen Kosten entschlossen die mo- 
5 ſen Mißtrauen entgegen, nahm ihn aber letzter Zeit auch verſchiedene F dernsten Maschinen einzustellen und 
al f 


M 22 2 
vor der reſter Polizeipräfektur zu überaus rigoroſen und 


a in die Luft und ließ ihn pile ſogar daran glauben mußten, hat ſich jetzt die 
t 


nen Sprung tun, wobei er dire p * S 
Tribüne eine tadellos glatte Landung | für den Balkan typiſchen Maßnahmen entſchloſ⸗ 


Beertjie AI! / Nen 4 
| Kür digte, jen, Sie läßt verlautbaren: „Die Chauffeure ie bisherige Pack zu änder 
| lich fehlte Dienstags auf dem Roofevelt- | lind perſönlich für jeden Unfall düg derurſacht = 


5 atz ein Fallſchirm. Dito Miſter Alexander Jeder Chauffeur, der ein Unglück verurſa 


À My Be i ben kann, ijt jofort mit auf den Rücken ge⸗ 7 ; ; 
el n letzterem war den Beamten wenig haben 1, U i , . . 3 
Fr een, um jo mehr aber an dem abhanden ge: bundenen Händen durch die Straßen von Butas Von unserer Fabrik versenden wir nunmehr nur Radion in 

omenen Fallschirm, der 350 Dollar koſtete. Am | reft zu eskartieren und vorn und rüdwärts mit neue. Packung. Die Herren Kaufleute werden nach Abverkauf etwa 


fü Mag darauf überilog einer der Flugzeug- | einer Tafel zu verſehen, welche die Auſſchrift A s y 
iz vom Nochenelt⸗ Piel den re ee ea de be teagen Jol, Damit er pon der noch lagernder Vorräte von Radion in alter Packung nur noch 


itums begleitet zun Beſin. Ware in neuer Packung an die p. t. Verbraucher abgeben. 


2: 
F 
e 
2 
3 
2 
2 
2 
2 
— 
3 
a 
— 
o 
© 
3 
— 
=z 
> 
= 
© 
a 
2 
= 
2 
(o 
* 
a 
= 
= 
2 
2 
= 
2 
* 
2 
— 
= 
= 
— 
© 
a 
2 
© 
= 
© 
2 
. 
= 
© 
a 
2 
= 
© 
= 
= 
3 
© 
3 
u 


arze Geſtalt tamen ihm bekannt vor. Er Geldſtrafe auf das Dopelte erhöht. Ferner muj ji Een 
Her tipte fein Füge Nelſon wurde der, bei jedem auch noch jo geringfügigen Autounfall, Gegenüber der alten Packung weist 


v 4, 
ſe dee von Long Island nach Saratoga — rufen wurde, eine — Kerkerſtrafe verhängt 


en Verjtändfic, war duch ein Zeikungsbericht. werden.“ die neue Packung folgende Vorteile auf: 
dem ter mit dabei —, und Nelſon wurde mitſamt ! 


em 
9 
man En übeförbert. Um ſicher zu gehen, hatte noch kein einziger Unglücksfall durch 


1) An Stelle der bisherigen 
—> geprägt Papierhülle gediegene fes- 
te Kartonpackung. 


olche Dinge nicht verſchreien, beſſer nicht verz 
ns war doch wieder das Geld. re Darum 0 unterm Fisch Töff! 


nigi? Belgrad. Die e find man | Töff! Töff! ORSA 
— auch in Südjlawien. icherlich war . 3 

at „ner vi ſo eg wie der, ie jet“ Ein wirklicher „Sechſer“- Rentier. 

Uara tedere Bauersfrau aus einem Dorf bei] (t) London. In Guilford in England lebt ein 

aufs 8 vorgebracht hat. Kommt fie eines Tages über 70 Vier alter Penſionär, Herr Pearce, ein 


2) Eine separate innere Hülle 
verhindert das Stäuben. 


„ J) Sonnenstrahlen und die 
=» geprägt ) Aufschrift „Radion“ 
sind geprägt — wodurch 
Fälschung wesentlich er 
schwert wird. 


nen ericht und erklärt, mit ihrem Mann unter früherer Eiſenbahnbeamter. Als folder bezieht 
Deria Umftänden mehr länger leben zu können. Er | er von feiner ne Mr ia (in 92 and 
dle aiſedas ganze Geld, ſchlage fie in der Trun⸗ſind die Eiſenbahnen bekanntlich private Unter⸗ 
long! und überhaupt — wäre er gar kein Mann, nehmen, ebenſo wie in Frankreich) eine monat⸗ 
i And pen ‚eine Frau. Die Beamten find verdugt | lihe Penſion. Nur ſchade, daß er von ihr allein 
= Latürmen die we mehr ganz im Vorfrühling | nicht leben kann Sie beträgt nämlich jage und 
Ei jei dens ſtehende Bauersfrau mit grogen Ja, ſchreibe pro Woche etwa 25 — in Worten: fünf⸗ 
„son jeit — elf 5 „verheiratet“ und | undzwanzig — Pfennige, im Monat alſo run 
er en, Schwindel natürlich ſofort gemerkt. eine ganze Mark. And trotzdem macht ſich 
d. Geſch er m AA gg en act der we 18 — En able A a s et 

$ enken überſchüttet u ets reichlich | ſem trotz ſeiner langen Dienſtjahre kläglichen i q $ 

1 fee 3 a ich e Kodi elt fache on bezieht — Wir hoffen, dass alle unsere Freunde die Vorteile der neuen 


* p v 


sam pierze! 


‘gie & nicht jofori wieder Iheiben lajen, | jede Mode die mühe, ſich feine 25 Pfennige per-| Pack u mit Freude begrüssen werden und empfehlen uns fernerhin 
Eo ar 545 ahr gegangen, Nun aber Schluß! jönlih von der Kaſſe der Geſellſchaft abzuholen.) bestens 
X i eißt ihr 
At Kummer jei „er“ Säufer geworden, fie habe er dieſe Penſion bezieht, n Mitglied der Ge⸗ 
mehr das gute, jorgenfreie Leben — fie ſellſchaft ift und als ſolches für ſich und feine 


| 1 4 eshalb nicht mehr länger mit. Da weint Familie völlig freie Fahrt auf allen ihren | y | i | * 
$ die Seuersfrau und fann es nicht verſtehen, daß Strecken genießt. Und das ift ſicherlich 25 Pfen⸗ S C H | C H T S. A. 


Bi 
5 


ei das Geld ausgegangen, Warum wohl? Einfach deswegen, weil er, ſolange 


Bea 


PR ~ mten ſich weit mehr für ihn, der eine Gie | nige und den kleinen Weg zu Fuß zur Kaffe wert. 


ausfordern!“ Ich habe mehr getan, ich habe ihm leuchtung des Theaters, manche Straßen verſchö⸗ ſelbſt ſchuld, Sie haben mir einen reibrief ge⸗ 
Die Reiſe nach Sodom. ; getroßt ‚und bin doch heil und geſund davonge⸗ ert ung 3 durch Abbruch hoher und häß⸗ geben 1 hre rte: „Machen & 


ie, was Gie 


Ein unbekannter Brief an Goethe ommen: liher alter Qaubengänge aus gols, und ſo wei- wollen.“ bin Ihrem Rat in diejem Brief 
as von Frédéric Soret. i Wie Exzellenz willen, war Genf der Sitz einer | ter; ich habe noch gar nicht alles ge lin, Ge: b a gefolgt, daß ich ſchon nicht mehr tun 
KE a 9. H. Houben, der bekannte Lite⸗ religiöfen Sekte, die von den Schotten heimlich | jreut aber habe ich Gee mit beiden en wie⸗ kann, was will, denn ich wollte noch an Pein 
BY tarhiftoriter, hat in Genf den verſchol⸗ unterſtützt wurde; das überaus kluge Vorgehen der in meine alten Geſellſchaften hineinſpringen von Goethe ſchreiben, aber das mup 10 auf ein 
A: lenen Briefwechſel Sorets mit Goethe der Regierung und des Konſiſtoriums hat alle zu können und meinen Platz in der Verwaltung | anderes Mal verſchieben; möge jie reundlich 
Fa aufgeſpürt, worin dieſer dem Waimarer⸗ Bemühungen der Sektierer zunichte gemacht; fie des Naturhiſtoriſchen Muſeums wieder einzu⸗ | meiner gedenken, ebenſo Fräulein von Pogiviſch 

07 eis angehörige Prinzenerzieher haben eine kleine Kirchengemeinde gebildet, und nehmen; es hat ſich ſehr bedeutend entwickelt; und Ihr Herr Sohn; hoffentlich iſt Ihr ganzes 
KANA und mineralogiſche Affiſtent nach und nach iit ihr Einfluß geſunken; ich fait alle Vorleſungen der Fakultät finden jetzt Haus geſund, und die beiden Jungen ſollen mich 
. Goethes, eine Alle von farbigen glaube jetzt überhaupt nichts mehr von ihnen dort ſtatt. Das erſte, was man von mir haben nicht vergeſſen, ich grüße fie herzlichſt. 

* und geiſtreichen Eklebniſſen feſtgehalten zu hören. Aber weierlei amüſiert plötzlich auf wollte, war die Serie Hornblendenkriſtall, die — 

at. 


Mit beſonderer Genehmigung des 
erlages F. A. Brockhaus, 
eipzig, bringen wir hier aus dem 

Werke Houbens „Frederic Goret. 
Zehn Jahre bei Goethe. Erinnerungen 
an Weimars klaſſiſche Zeit“ den fol⸗ 
genden Brief Sorets an Goethe aus 
Genf, datiert vom 25. Juli 1827. 


ihre Roten die Oeffentlichkeit. Das Haupt der | Exzellenz aus Böhmen mitbrachte, und die ich 
3 ihrer Prediger farm id) ſeinerzeit verſprochen habe, ich war etwas ver⸗ Bü ertiſch. 

; i sen und antwortete, ich hätte fie bei der Ab-] Zwei hervorragende Jugendbücher brachte vor 

feine Glaubenszweifel einaugefieben. Die Mut- | reife vergeſſen. In den Sitzungen unſerer by kurzem der Kribe⸗Verlag, Berlin N. 113, 

ndrein unzufrieden cer und Naturhiſtoriſchen ene h e evefbeinerftrabe 3, heraus, die von dem bes 

A r in ich mehrere intereſſante Vorträge und Berichte en Kapitän Karl Kircheiß geſchrieben 

Genf und ſperrt anſcheinend den Führern die | gehört. Was hier an Gelehrten iſt — jeder fragt wurden. „Meine Weltumſegelung mit dem 

‚fe 5 mich nach Goethe und beneidet mich um mein] Fiſchtutter Hamburg“ und „Das neue Kircheiß⸗ 

macht auf einer 5 (in Edin⸗ Glück; ich weiß nicht, wem antworten, aber ich duch“ betiteln fih die beiden Werte, die mit zahl- 

aldane das pi mit Freude, daß meine Landsleute ſich leb⸗ ur — Abbildungen in Kupfertiefdruck ausge⸗ 

i ſchleude ft und gern mit fremder Literatur — 5 ſchmückt find. — Das Buch des Kapitäns Kirch. 

Su ich; dann und wann flogen Ort⸗ es von Gott verlaſſen, ein zweites Sodom und fien, ohne deshalb ihre Wiſſenſchaft zu vernach⸗ eiß über feine Weltumſegelung iſt bereits in zwei- 

ei orüber, . faſt wie die[ Gomorrha läſſigen, die ihnen vertrauter und leichter zus | ter Auflage erſchienen. Da das zweite Buch 

amen Laterna magica; t Bil- „Was läßt fiğ von einer Stadt erwarten, in der gänglich ift. Abgeſehen von Ihrer Geſundheit, aber se Ergänzung und Erweiterung dazu 

L di zuletzt: der Blick auf den Rhein bei | der Atheismus us jeine freche Stirn erhebt und | fragt man mich am häufigſten, ob Ew. Exzellenz] gibt, ift Gelegenheit, auch an dieſer Stelle auf 

N, di e Birnen die Straßen unſicher die franzöſiſche Literatur lieben, und man Hört das ehe ehührend hinzuweiſen, denn fie ver⸗ 

Tier underbare Kette der Alpen, und machen!“ Bei dieſen Worten lief ein fröftelndes | mit gleicher Freude, daß es Ihnen gut g und f dienen es ide, — are war der Artillerie⸗ 

hoher] Schaudern durch die . iner, der daß Sie der Entwicklung der franzöſiſchen Lite⸗ und Rovigationsoffigier es Grafen Luckner auf 

beſaß, wagte ratur mit Aufmerkſamkeit folgen und allem dem „Seeadler“. Nach dem Kriege reifte in ihm 

eimat⸗ ſchüchtern⸗zweifelnd einzuwerjen: Genf zähle ja Guten Gerechtigkeit widerfahren laſſen. ider Gedanke, noch einmal die Welt zu umfahren 

nur 26 000 elen leinſchließlich die Kinder Bonſtetten ſah ich noch nicht, hörte aber von Be Deutſchlands Ehre und Anſehen wieder 

À 10 oliti n och | meinem Bruder, er habe fih fehr geärgert, daß zur Geltung zu bringen. Mit einem Fiſchtutter 

atbetaele . man fie mit Gemſen und Bären | kaum denkbar, daß auf 26000 Einwohner 20.000 er keine von den Medaillen erhielt, die Sie (22 Meter lang, 6,4 Meter breit, 2,8 Meter tief) 


turſch Beim Anblick einer ſolchen] Proſtituierte kommen ſollten! Dieſe Aeußerung zuerſt hierher ſchickten; er hielt es daher für fuhr er am 10. Januar 1926 von Cuxhaven ab, 
kiM 5 man ſich glücklich in einem erregte einen Sturm; Haldanes verſtändiger richtig, ihm in Ihrem Namen eine von den von nur vier Mann begleitet, um mit dieſer 
in, „ Himmel begünſtigten Land daheim zu | Gegner wurde zur Ordnung gerufen — ein Wort dreien zu fenden, die Sie mir übergaben; die Nußſchale alle Weltteile zu bejuhen. Eine be- 


Nur ein kleiner Jwiſchenfall hat die noch, und man hätte ihn geſteinigt. Für die eine zweite foll Herr von Gismondi erhalten; die ſondere Leiſtung ift es jedoch, daß alle Ozeane 
eiſe r Es war unſerer beiden politiſchen Zeitungen iſt dieje dritte iſt noch frei. i s im Winter überquert wurden. Am zweiten 
Ih he von Weinheien, ich las im vierten Geſchichte eine unerſchöpfliche Stofjquelle. Unjere| Anſern Damen in Weimar fei mitgeteilt, daß Weihnachtsfeiertag im pabee 1927 legte die 


Me Werte, der Wagen rollte auf der | dritte Zeitung ift ein Wochenblatt, ähnlich dem mehrere Engländer hier . ſind; zwei „Hamburg“ im Heimathafen wieder an. — Hier 
* Seite (349 Trab dahin, ich war gerade bei | Weimarer Anzeigenblatt; es bringt win felten | davon verſpreche ich für dieſen Winter, einen in ri Buche erzählt er feine Erlebniſſe. 
349 hamit amüfante Artikel nach unverfälſchter Gen⸗ Miſter Shuttleworth und einen Miſter Glaville, Schlicht, knapp, kernig, humorvoll ſpinnt er fein 


er Ach 
Inf e rührt ſich nicht — und bricht zuletzt, — 


fer Art, oder auch Satiren, fo fein geſponnen, und einen dritten ſehr hübſchen Jungen für „Seemannsgarn“. An Abenteuern, Aufregungen, 
daß die Zenſurbehörde nicht merkt.. nächſtes Ven als Erſatz für Parry und Michel: | Erheiterungen und Nöten hat es ihnen wahrlich 

Ich finde in Genf vieles verändert; wie ſen. Die Genfer Damen würden ſich freuen, wenn auf dieſer Wikingerfahrt nicht gefehlt. Dieſe 
überall, ſieht man eine ſtattliche Menge neuer] man ihnen dafür einige hübſche deutſche Barone „Weltumſegelung“ ſollte neben dem „Seeteufel“ 
Gebäude und alte, die ausgebeſſert werden; eine herſenden wollte. u dem ſelbſtverſ ändlichen Leſegut deutſcher 
neue Eiſenbahnbrücke, drei neue ien 1 Doch ich muß ſchließen, um Ew. Eulen nicht ugend gezählt werden. — Der Preis der in 
ein prächtiges Kunſtmuſeum, ein anderes für die yu ermüden, ich bin ſchon über jedes erlaubte nzleinen 3 Bücher beträgt zro 
botaniſche Sammlung; eine Gasanſtalt zur Er⸗[ Maß hinausgegangen. Aber daran find Sie Exemplar 5 


uhe, „Ich bin nicht abergläubiſch,“ er- 


er, „aber man fol das Schickſal nicht her- ark. 


— Poſener =agebiaft < | 


Tun | 


Hallo! Hallo! 


Lamp. Apparate zi 40 
„Lamp. Apparate zł 70 
3 Lamp. Apparate z} 80| 
4 Lamp. Apparate, sehr] 

selektiv, zum Empfang 

aller europ. Stationen, 

die städt. Radiostation 5 

eliminierend 21 150 

luxur. Ausführ. 21 250 

andere luxuriöse Appa- 
rate 6, 7 u. S Lamp., erster 

Firmen, sowie Lautsprech. 
u. sämtl. Zubehör z. Selbst- 
bau von Apparaten, emp- 
fiehlt in großer Aus- 
wahl zu niedrigenPreisen BEN 


Witold Stajewski, 


Poznań, Stary Synek 65. 
Pfeislisten werden kostenl. vers. 


Radioapparate gegen 9 monatl. 
Ratenzahlung. 


Die höchste Zeit 


für den Einkauf der Lose der I. Klasse der Staatslotterie ist angekommen! 


Schon al (4 I] (a5) Novena 


d. Js. Ziehung der I. Klasse! 


Hauptireffer: 750000 21. 


Gesamtbetrag der Gewinne: 32.000.000 
Jedes zweite Los gewinnt! mM 


Beeile Dich also und kaufe ein Glückslos in der volkstümlichsten Kollektur 


W.kAFTALıSKa. Katowice, u Jamii 


6 


enosztt 61 af 
HELIO” 1 
rt /AM | 

t) br O 


d Mit d. Drachen in der Hand 
A GehtderMalerübersLand. 4 


Blask - Hello - wäscht eis 


Die besten Filialen: Król. Huta, ulica Wolności 26 Bielsk», Wzgórze 21 das Gewebe blendend weiß, bleichend 
und dauerhaftesten Letztens fielen unter anderem in unserer 8 folgende Gewinne: 
Zt 80 000, — auf die Nummer 41850 Zł 15 000, — auf die Nummer 36 339 
Lacke, „ „ 10 e 21 892 7 
Emaiſſen. „ 60 000, — „ „ x 133 709 „ 10000, p» 1 41 044 Bekannte größ. Berfaufsorganijation 
Sarben, * a ” ” 26 104 n 10 000, — ” 1 ” 52 163 vergibt die 3 
4 30 000,— 2 15 054 880% Lyi ý 78 182 
nur „Drachenmarke y ? j 77 620 
überall erhältlich. 290 — „ 148 „10 0% „„ „ í 
AT. E 2 12.687 „10000 „ „ y 121 298 
N a E 168038 en 80 034 
„ 15 000,— 5 91682 „ 10 000. — „ „ 5 112 996 für ihre alan. 
und mehrere Tausende Gowinng zu ZI 5000.—, 3000 —, 2000.—, 1000.— in der Gesamthöhe | m‘ 
Spielpläne kostenlos! von mehreren Millionen Zlotys. Spielpläne kostenlos! Milehseparatoren, Nähmasehl nel l 


an Herren oder Firmen, welche den Verkauf 
auf Teilzahlungsverträge kennen und 797 | 
Umſätze garantieren, ſowie entſprechende dii 
Sicherheiten leiſten. Vorhandener Vertreter“ 
ſtab kann mit übernommen werden. I 
Ausführl. Offerten mit Referenzen erbeten 
an Ann.-Exp. Kosmos Sp. z o. o., Poznat, d 
Zwierzyniecka 6, unter 1814. 


Hier abschneiden: 


ne e 


Bestellschein an die Kollektur W. Kaftal i Ska., 
Katowice, ul. sw. Jana 16. 
Hiermit bestelle ich für die I. Staatl. Klassen-Lotterie 
e... % Lose à 10.— Zloty 
» eo o „% Lose a 20.— Zloty 
ee 000.0.) Lose a 40.— Zloty 


Den Betrag werde ich nach Erhalt der Lose mittels 
der durch die 9 beigefügten Zahlkarte 


P. K. O. 304 761 überweisen. damenhüte 


Name und! Nernan e? 0) SUR HET in großer Auswahl 
Genaue Adresse a i:s zu Fabrikpreiſen. 


Mode⸗Salon, Pomat, 


Nowa 11, hochparterre. 


Bestellschein 


Pelze! 
Bibrett von 12.— zł 
Seal elektr. „ 8,50 
Iltis schon „ 16,— „ 
Persian. schwarz, ,125.— F 
Feh prima, sibirische, 24.50 „ 
ii PELZE 1 Fischotter schu. v. 175.— „ 
all. Art. f. Damen u. Herrn Pelzfutter schon, 45.— 

n. Maß werd. bill. repar., Eig. Werkſtatt. Reelle Bedien, 
. n. d. neuſt. Mod. Magazyn Futer 


empf . u d. allb. Preis B. Hankiewicz, 


Felle. Pelze i. gr. Ausw Poznan, Wielka 9. 


mud o. gini A Aa ene (Eingang ul. Szewska.) 


Bestellschein 


Tapelen.Länler 


$. Orwat, Poznan 


Wroclawska 13. 


» 


3 


w. Arölitiewic, 3 
ul. Bodgörna 6, Zet. b997. | 
Möbel ə LOSE 
zur I. Klaſſe der 20. Staatl. 


kauft man billig bei der Firma Alafienlofterie lieſert 


; ohne Nachnahmekoſten 
A. BARANOWSKI F,Rekosiewicz 
Poznań, ul. Podgórna 13 Staatl. Kolleklur in Rawicz 
Möbelmagazin. Preiſe: 1 Los zı 40.— 


7 t 
H, ENT Unzerbrechliche E 2 a A 
| 


| WEINE u. SPIRITUOSEN 
KAROL RIBBECK 


P . —— 
b INH: ALEKSY LISSOWSKI 4 


7 


ag gi in Boah w Uhrgläser; 
LET E ER POZNAŇ ulNowa 11. 


I Besätze = 3,3 t ER 
Pel elz gener Sed ür Arm- Mit 


e eee e e reicher Auswahl empfiehlt zu 


billigsten Preisen 


> 1 er — i | 
— $ a) 1 J. Dawid, Poznafi, ul. Now Dawid, Poznan, ul. Nowa11 u. ul. Wrodawska 30. 
a GETREIDE 11 zł}. 


er bei „Ko omna; || 


L 
Amun AAN 


kauft, spart denn 
HUN 


— Ar — g 
a = — 77 S 


Dozr 
N Diesem niedrigen Stand haben wir Rechnung getragen 42537 * IN 
und unsere Preise bedeutend e — 0 u 2 
eu 
lt ji 0 | a A ba 1 k o m m e n Si | e 2 u u n 8, Verkaufe einen komplett. Dampfpftugiad, e und | 
Su k M * Sie werden ehrlich und reell bedient! Baujahr 1903, 16 P.S. mit 5ſchar⸗ Pflug ud 4 
N W | „fan o 
d + m pm Sie finden bei uns die allergrösste Auswahl: | aa aS erden Dampforeſ g | 
Prima Velourmäntel schon von z1 35 an taſten Zu 
EskimomäntelmitPelzkragen von zz 68an ` ee 2 e 5 A | 
Beh Ar Fr ei STe man = cko — 8 P. S., ſehr ſtark, ebenfalls alle i ieh! 50 i 
77 R— 28 se i a Msmokings = I osen — Betriebe und gut petar sary 8 4. 2 N 
wegen atzmange! ganz esonders bi ig! einica n d 
Neu eingeführt! Felle zu ragen und Besatz. me 


Maß-Anſertigung in eigener Werkstatt nach neuester 
Auslührune und Oaranııe für uten Sitz! 
Damen- Mäntel in großer Auswahl! 


“ Achten Sie genau auf Firma und Hausnummer! = 


Im Mı 


Be 2 AÑ m WA | 
Ef — N N k fekei k 
Der WirstHwEhSt ‚Refnaangeh der Wei Warszawska Koniekeja Meski 


sofort lieferbar N Sedszsieiemwski 


4 To | 17 ; nd - B „ a a i 
G. Scherfike. Poznan k Joana. Wroclawska 13. J RE 10 


I. Klasse der 20. Staats -I⸗9 


Ich biete Ihnen meine glücklichen Loſe 5 f 
Letztens fielen in meiner Kollektur jeh 5900 i 
große Gewinne. Der Hauptgewinn 75 

14 Los koſtet nur 10 zl. Los 20 21. 1,20 
Die Ziehung der I. Klaſſe 14 u. is. no ai 


St. Jankowski, Staats- Lotterie- -Kolle 


ei 
Dąbrowskiego 93. indem ich eine Einzahlungskarte zum Los b 


Mogilno, Hl. Wolności 5. 


Poſener Tageblatt Ke 


Ms der Wojewodſchaft Pojen. 

fen nau, 8. Nopember. Bei den Grabun⸗ 
t aſeneiſenerz auf den Wieſen 
À Gelände Bogdaj find an der Bartſch auf 
in einer ade des Landwirts Paul Mathiebe 
inet Gi Tiefe von etwa 2 Metern die Ueberreſte 
Mn eilenhütte aufgedeckt worden, die ſich noch 
belt die ⸗Juſtande befindet. Ein Schmelztiegel 
dem Fabreszahl 1566 auf. Die Funde wer⸗ 

„en Staatsmuſeum in Poſen überwieſen. 
aadelt tomiſchel. 8. November. Auf der Chauſſee, 
jpem Rod Gemeinde Chorzyki, wurde der auf 
jti * fahrende Lehrer R. Szyman⸗ 
ug er Kir n5 Borui von zwei Wege: 
nen überfallen. Es wurden ihm 70 Zloty 

apiere geraubt. Die Räuber entflohen. 

A — — . 
10 Waste Kongreßpolen und Galizien. 
do tiau, 8. November. Lache, Ba⸗ 
N anden x In einem hieſigen Zirkus trat feit 
10 an posen eine chineſiſche Songleurtruppe 
ie weiblien Spitze eine Polin ſteht. Das äl- 
age Miche Mitglied dieſer Truppe, die 42- 
Mer Maria Sun-Luus-Lin, die mit 
pibg woßter und dem Schwiegerſohn in einer 
inte Wnung in der Ordynacka⸗Straße Nr. 9 


ep; beging in Abweſenheit der Angehörigen 
N dcm rb. e ha) on e 
Up, Der Arzt konnte nur den Tod feft- 


£ Dt: 
M Zirkus ftatt, an der auch die Chineſen 
as Publikum unterhalten mußten. 


tng Am felben Abend fand die übliche 
denz 


Herren- & Damen - Artikel 


Svenda & Drnek 


Poznan Stary Rynek 43. 


+ 


Done Auswahl! 


ERDMANN 


Bonbons 


schützenambestenvordenWi- 
derwärtigkeiten des Winters 
und des schlechten Wetters 


Erhältlich in allen Apotheken und Drogerien 


gegen den 25jährigen N ia W Bruno 
Machus aus Schweinert Hauland, Kr. Schwe⸗ 
rin a. d. W., ſtatt. Der Angeklagte hatte am 
15. Juli d. J. ſein drei Kaas altes 
uneheliches Kind am hellen Tage in den 
Straßen der Stadt Schwerin a. d. W. erdroſ⸗ 
ſelt. Er hatte das Kind mit der Mutter aus 
der Entbindungsanſtalt Meſeritz-Obrawalde ab: 
geholt und ſollte es zu den Eltern nach Hauſe 
bringen. Er wollte ſich aber des Kindes entle⸗ 
digen, um der Heirat mit der unehelichen Mut⸗ 
ter oder der Alimentenzahlung zu entgehen. Er 
ſchickte deshalb in den Straßen der Stadt 
Schwerin die Muter unter dem Vorwand eines 
Einkaufs fort und fuhr mit dem Kinde an eine 
entlegene Stelle der Stadt, wo er es erdroſſelte. 
In der Verhandlung am Montag war der Ange⸗ 
klagte vollauf geſtändig, gab aber an, die Tat 
ohne Ueberlegung und unter dem Zwang der 
äuslichen Verhältniſſe getan zu haben. Die 
ernehmung der zehn Zeugen und der beiden 
Sachverſtändigen war für den Angeklagten aber 


Dringende Anfertigung in 2½ Stunden! 
KUN TZE Sehneidermeister, Pozoan, ul Nowa 1.. 
Srkstätte für vornehmste Herren- und Damenschneiderei "15,7 Ranges 


„ade Auswahl in modernsten Stoffen ersiklassigster Fabrikate 


er K k 2 2 
ne Frack- u. Smoking - Anzüge zu verleihen. Fertig am Lager: Joppen, Reithosen u. Mäntel. 
Täglicher Eingang von Neuheiten! 


derart belaſtend, daß das Gericht gemäß dem 
Antrage des Oberſtaatsanwalts zu der Ueber⸗ 
zeugung kam, daß der Angeklagte für ſeine Tat 
voll verantwortlich zu machen ſei. Das Urteil 
lautete daher auf Todesſtrafe und Aber⸗ 
kennung der bürgerlichen Ehren: 
rechte. 


Briefkaſten der Schriftleitung. 
Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten 
nur werktäglich von 12 bis 13½ Uhr. 

T. P. Die Tatſache, daß Ihre Mieterin ein 
eignes Haus beſitzt, gibt Ihnen noch nicht das 
Recht, ihr die Wohnung in Ihrem Haufe zu 


kündigen. Anders läge die i 
Mieterin in ihrem eigenen Haufe auch eine 
Wohnung inne hat. Zwei Wohnungen zu haben 
iſt niemand berechtigt. 

9. 3. in Ch. 1. Nicht die Eltern, ſondern der 
Ausſteller des Schuldſcheins perſönlich haftet für 
die Schuldſumme. er Schuldſchein muß ge⸗ 


ache, wenn die 


Auf je 2 h bis 3 Einer Wider kommt 


ſtempelt werden, verliert aber ſeine Gültigkeit 
überhaupt nicht. 2. Uns iſt eine ſolche Firma 
nicht bekannt. 


Sport und Spiel. 
Vom grünen Tiſch der Liga. 

Der Vorſtand der polniſchen Fußball⸗Liga hat 
wichtige Beſchlüſſe gefaßt, die die Tabelle erheb⸗ 
lich beeinfluſſen. Der Proteſt der Poſener „Warta“ 
gegen das verlorene Spiel mit den Lodzer Tou⸗ 
riſten, iſt wider Erwarten abgewieſen worden, 
nachdem fajt allgemein entweder eine Wieder- 
holung oder ein Walkover erwartet worden war. 
Die Poſener „Warta“ kann aljo beſtenfalls nur 
auf eine Behauptung des Vizemeiſtertitels präten⸗ 
dieren; denn es ijt fraglich, ob Garbarnia feine 
letzten Spiele verliert. Ein weiterer Beſchluß 
ſuſpendiert die Lemberger „Pogon“ wegen Nicht⸗ 
regelung der Verbandsſchulden, ſo daß „Garbar⸗ 
nia“, falls „Pogoń“ bis dahin feinen finanziellen 
Verpflichtungen nicht nachgekommen ſein ſollte, 
ein Walkover zugeſprochen erhält und nur noch 
ein Spiel gegen Ruch auszutragen hätte. Bei 
dieſen Kombinationen gewinnt etwas die Lage 
des Kattowitzer F. C., der übrigens morgen in 
Warſchau gegen „Warſzawianka“ zu ſeinem letzten 
Spiele antritt, wobei es um einen großen Ein⸗ 
ia gebt, . 

Auf dem Legjapla in Warſchau findet am 
Sonntag vormittag eine Fußballbegeg⸗ 
nung zwiſchen den Leichtathleten von 
„Warſzawianka⸗ und „Polonia“ ſtatt, wobei Pet⸗ 
kiewicz, der übrigens in Amerika ſtarten ſoll, 
als Rechtsaußen ſpielen wird. 


Wetlervorausſage füt Sonntag, 10. November. 


= Berlin, 9. November. Für das mittlere 
Norddeutſchland: Wechſelnde Bewölkung ohne 
erhebliche Niederſchläge, keine ſtärkere Tempe⸗ 
raturänderung, weſtliche Winde. Für das 
übrige Deutſchland: Im Oſten und Süden nach 
Regenfällen wieder Beſſerung, im Weſten und 
Nordweſten leicht veränderlich, nirgends weſent⸗ 
liche Temperaturänderung. 


1 Paket Persil. Beachten Sie dies 


immer beim Waschen! 


Namenmäntel > Kleider 2 


HAUFEN SIE AM ALLERBILLIGSTEN BEI UNS, BESICHTIGEN SIE UNSERE SONNTAGSAUSSTELLUNG ! 


KONFEKCJA DAMSKA » BRACIA KOZLOWSCY 


Wroniecka 12 POZNAN Kramars 


Ka 21/22 


— —ů— 


Persil kalt auflösen! 


Smyrnateppiche 


RR. 
P handgeknüpft, einheimischer Erzeugung, sind den im- 
0 portierten gleichwertig und um die Hälfte billiger. Präch- 
tiger Zimmerschmuck. — Allgemeine Anerkennung. — 
ulica 


Kazimierz 


Pelze 


Alle Größen! 


Grösste Auswahl nur in der Teppich-Zentrale 


Ruža, Poznan, 27 Grudnia 9 


a> _Pofener_ Tageblatt « 


5 Die Kollektur der Staatslotterie Juljan Langer | \ 


teilt ihren geehrten Kunden höflichst mit, daß megen vorläufiger Schließung der Filiale auf der ul. Fredry Nr.3 der weitere Verkauf 

von Losen zur 20. Staatslotterie für die 1. Klasse, wie auch der Austausch von Sosen für die folgenden Klassen nur bei der 

Zentrale, ul. Wielka 5, Tel. 16-37, stattfindet. Sämtliche schriftlichen und telephonischen Bestellungen werden sofort ausgeführt- 
Rochachtungsooll 

Juljan Langer, Kollektur der Selbe 

Qoznań, ul. Wielka 5. 


Hiermit zur gefl. Kenntnis, dass ich am 1. d, Mts, 
das in Pobiedziska, Rynek 24, Telefon 20, vom Herrn 
Erich Koerth geführte 


Eisengesehäft 


werben 2 
Matratzen und 


werden reparti 


Bil, W 8 


Sensation im Aufomobilismus. 


$ 
] 
* 
i 


ehokoladel 
CHRYS LER der auf der Avus, Berlin, in i Baumaterialien 12 05 N 
—e— ununterbrochener Nonstop - Fahrt ne st Marzipan, y 
2 ; käuflich erworben habe. Meine Devise: Reellität, sion 
x TERN bis 7. 11. 1929 eine Strecke von mässige Preise, aufmerksamste Bedienung. ipen 
mehr als 54000 km zurückgelegt Das Herrn E. Koerth von seiner Kundschaftgeschenkte 3 


b ; RRIA t 7 
nat und hierdurch einen einzig Vertrauen bitte ich auch auf mich zu übertragen. 
dastehenden Nonstop · Nekord 


Erhard Minke. 
erreichte. i 7 
Der Motorlief 43 Tage u. 43Nächte ERPARIERE Be 


DIE GANZE WELT Echte Orient. Perischnüre, prima Qualität Tabernacki, Bart j 
SPRICHT! ohne Unterbrehun 


Brillant-Armbänder und -Ringe — 
Ohne die aerinaste Störung 


empfiehlt zu vorteilhaften Preisen. 
Das entspricht unter normalen Verhältnissen einer Leistung 


M.FEIST, Juwelier 
von 2 bis 3 Jahren. Gibt es einen besseren Beweis für 


Poznań, ul. 27. Grudnia 5, Hof (kein Laden). 
die bereits sprichwörtliche Chrysler-Zuverlässigkeit? Sie 
können das gleiche Modell bei jedem Chrysler - Vertreter kaufen. 


DER WAGEN 
VON WELCHEM 


uur noch einige Tage E 


Wisse, daß es in der Staatslotterie bei ständigem Spielen 

kein Verlieren gibt. Ein jeder gewinnt, der eine früher, 

der andere später. Man muß nur spielen und bereit sein. 
wenn dasGlück naht, 


Automobilveririeb für die Wojewodschaft Posen 
und Pommerellen der Fabrikate: 


Chrysler Motor Gorporalion Detroit Michinan U. S.A. 
AUTO-SALON 


mc 
Einzige wirks 
Ratten töte m. 
viel. Be 665 5 


N 45 / 


EA 


ul. Mateckie? 


Ein Waggon, 2 


Nast at 


Bentner 4.00 let u 
A ab EhodöL, i 
taufen. nge 


Erwache und eile 


zur glücklichsten Kollektur der Staatslotterie 


Juljan Langer, Poznan 
Zentrale: Wielka 5. i 


Schon für 10 z! kannst Du reich werden! 


1 MAX Koscie f 
P 0 ZNA N, ul. Fredry 12. esise. der Lose z — A 
Tel. 4015. Telegramm-Adresse: SALONAUTO, POZNAŃ, Tel. 4015. hı -10 A. l = 20 z, lı - 40 2. Eh Went pa: 


Hauptgewinne: 750000.—, 350 000.—, 250 000.—, 150 000.—, 
100 000.—, 75 000. —, 60 000.—, 50 000.—. 

usw. 
105 tausend Gewinne über 32 000 000 21. 


Ziehung am 14. und 15. November. 


ſtändehalber bf. A 
| verkaufen. O 
Pozn. „gioierauft 


Ar, 


BILL TUI CPL ELLE 


BAARTINSHÜRNER = der I. Klasse der Staatsloiterie u verkau 
8 -4/, Los 10, ½ Los 20, ½ Los 40 21 Paneel hel 2 7 
empfiehlt empfiehlt die glückliche Kollektur Mierzynek, 335 A N 
KONDITOREI Władysław Billert Beberzeugene®sıe oo 7 Bewerben la 


ca. weite n 4 


„Es gibt keinen Waſchtag mehr“ 
ſagen alle einſtimmig, die ſchon ſeit mehreren 
~- Monat. mit demechten „Kompreſſor“waſchen. 
Ganz aus Metall, roſtet nie. Unſer Apparat ift 
nicht aus Aluminium, da Aluminium im Gebrauch 
unpraktiſch und ſchädlich ift. Der Apparat wäſcht in 
1 Stunde mehr, als mit den Händen an 1 Tage 
bei größter Schonung der Wäſche. Größfeeit-, 
Seiſen- u. Brenneriparnis. Ohne Reiben am 
Naſchbrett. Anenkgeltl. Waſchvorführungen 
ir beim Alleinvertret. A. Reinberg. Poznan, 
Wielka 4/5, jeden Dienstag, Mittwoch u. 
Freitag, 3 Uhr nachm. in deuiſcher Sprache, 
5 Uhr in polniſcher Sprache. 
III. Proſpekte auf Danih! Poſtnachnahme 
z} 2,50 mehr! Vertreter werden geſucht. 
5 Jahre Garantie. Es wird gebeten, ſchmutzige Wäſche mitzubringen, 
die nach 5 Minuten ſauber gewaſchen zurückgegeben wird. 


Poznań, św. Marein 19. 
Versuche Dein Glück bei mir 
und Du wirst reich! 
Hauptgewinn 750 000 zł. 
Ziehung schon am 1%. u. 18. Mobbr. 


L. Hirschlik 


Pocztowa 33 Telefon 1981 


LANDWIRTSCHAFT 
im Kreiſe agro wiec, 64 Morgen, iſt zu ver⸗ 


i 

Kartoffeln en wache 
sehr ertragreich u. gesund. Ertrag im vorigen 
Jahre bei völliger Hitze und Trockenheit auf 
leichtem Boden mit leichtem Untergrund 
134 Zentner pro Morgen, festgestellt durch 
die Landwirtschaftskammer, hat abzugeben 
unyerlesen, solange der Vorrat reicht, mit 
2,25 zł pro 50 kg ab Feld. 

Von 20 Kartoffelsorten, die in den letzten Junger belliſcher 


3 Jahren in Leśniewo ausprobiert wurden, 
gab Hindenburg den größten Ertrag. INDUSTRIEKRAUFMANN N 
ſucht. da hier fremd, auf dieſem Wege die Be- 
Rittergut Leśniewo tanntjhaft einer ſympath. Dame zwecks Heirat 
p. Fałkowo, pow. Gniezno. Off. mit Bild, Diskretion zugeſichert an Ann.⸗ 
Exped. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, ul. Zwierzy⸗ 


—. ac ram 
Wunderbare Gelegenheit! sg ciat, ancama, somias i ame um am. titte 6, unter Nr. 1829. 


— — — — — — — nn nn — 
Subilkums-usgebe don 17 Banden gu ue anne, Wegen Auflösung des Swarzedzer Holzlayers 
Jubtläums⸗Ausgabe von 17 nden, gut auf⸗ 
bewahrt, gleich zu verkaufen. Off. an Ann.⸗Exped. Papuana⸗Heilkräuſer werden billigſt große Holzvorräte Setani durch den 
wir „ ul. Zwierzyniecka 6, die beſten Erfol zn verzeichnen. Koſtenloſe Proſpekte[ Verwalter Eozynski, Swarzedz, an der Bahn, 
durch Ulrich, Edoszez, Hetmańska 7. Telefon Swarzędz 85. 


pachten. Zur Übernahme des Indentars ſind 

er N Off. an Ann.⸗Exped. 
0 

! 228. oznan, ul. Zwierzyniecka 6, 


AUTOMOBILE 


jeder Art, wie Perſonen⸗ Laſt⸗ Lieferwagen und 
Omnibuſſe, neue u. gebrauchte, ſtets als Gelegen⸗ 

j eitskäufe zu haben. (Tauſchgeſ chäfte). Günſiige 
ahlungen. „Komna“ Sp. zo. p. Se 
Poznan, ul. Dabro stiege 83-85, Tel. 77-67 u. 54-78. 


liche Merrengarderobe. 


Nur beste Stoffe 
u. 3 am 
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Danziger Börse. 


Danzig, 8. November. Warschau 57.43—57.57, 
Zloty 57:46—57.60, London 25.00%-—25.01%, Paris 
20.17 20.23, Zürich 99.25 99.51. Kopenhagen 137.228 
bis 137.572, Berlin 122.547 — 122.853. 

Im Privathandel wird gezahlt: 100 Gulden 173.90, 
New York 5.1275, Zloty gegen Dollar, 8,91. 


‚Schuusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte, 


Getreide. Posen, 9. Novemoer. Amtl. 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station Poznań. 


Richtpreise: 


1 Paiernsprechwesen in Polen. Das Telephon- 
Myeitert hat sich in den letzten Jahren erheb- 
Aim poe Die Länge der Fernsprechlinien be- 
f re 1926 64977 km, im Jahre 1928 
unahme um 12 Prozent), während die 


Notierungen in % 
8% Staatliche Goldanleihe (100 G.-zł.) pa ” 

5% Konvertierungs-Anleihe (100 zt). 49.506] 49,50G 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken). — 


. 38.5040. 
er a £5.00—25.51 


Weizen FEN 
e 


r . 5 
Mahlgerste, . 


—u— 


aunsprechteilnehmer im gleichen Zeitraum | Braugerste 8 26.00 29.00 6% Dollar-Anieihe 1919/20 (100 Dollar) Zu Zu 
ige Steigerung erkennen lässt. Die Ent- | Hafer 21.502.506 | 8% Pfandbr der staatl. Agrarkk. (100 G. 21) — — 
der gephonnetzes hält mit dem Anwachsen | Roggenmehl (70%) nach amtl. Typ 38.50 70% Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) — — Berliner Börse. 

beds I a a Berg e Weizenmehl (65% 7 58.50 — 62.50 99 DEA; Nc Peres 00 G. 4h ATA. — Börsenstimmungsbild. Berlin, 9. November. Nach- 
PR. in gen 1er 1928 5 1928 ist die Woelenklete 18.00 19.0 5% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) 80 00 Bl 00. dem der Verlauf der gestrigen New Yorker Börse 
leren, Telephonapparate von 120529 auf 162079 | Rosgenklele 136.00 17.0 Lie Ronvertierungspfand. d. P. Läsen. (100 zt: 40. 00, 40,50G | wieder Abschwächungen in stärkerem Ausmasse ge- 
0 anj alle der ‚Gespräche pro Apparat. v übsamen 70.00 74.0. Notierungen e Stück: bracht hatte, konnte man auch für die heutige Ber- 
1 tme 48 gesunken. Bei ei 2 3 d 2 Felderbs DE EN EN LS TERN 38. 0 42.0 6% Rogg. Br. der Posner Ldsch. (1 D-Zentner) — 28.00 |liner Börse schon vormittags nicht viel erwarten. 
er um 35 arent int soti an Vik bmg SoK o 90 42.00 2% Posener Vorkt.-Prov.-Obligai. (1000 Mk.) — | — ]|Die Ansichten waren aber in den Bureaus vormittags 
a tat are pomene is somi eine Viktoriaerbsen. 48.00 —55.00 % Posener Vorkr.-Prov.-Obigat. (1000 ME — — [noch geteilt. da man sich verschiedentlich einen gün- 
y ate nur um 9 Prozent zu ver-] Folgererbsen . s s so e soe 42,00—-47:0 A S 64000 l =| Z [stigen Eindruck von der grossen Briahdrede in der 
himon Fabrikkartoffeln franko Fabrik 19 Groschen je | 85 a leihen serie 11 (6 Dollar) Z 14236 | gestrigen französischen Kammer versprach. Bei Be- 
s orjen as den Telephongebühren sind unter] Stärkeprozent. 40% Prämien- Investierungsanlelhe (100 C. 20 L Linn des offiziellen Verkehrs bekamen dann aber doch 
Min, ‚ nigen der Telephongesellschaft „Past“ 80% Hypothekenbriefe — ~ [wohl die umlaufenden Momente die Oberhand, Orders 


Gesamttendenz: beständig. 


Speisekartoffeln ohne Geschäft, die auf den 
Markt kommende Gerste entspricht meistens nich 


chen. Die Jahre 1926/27 auf 48 Mill. Zi. 1928/20 

; innahmesteigerung ermöglicht die 
slaat ler Reihe notwendiger Investitionen. 
Arbeit Chen Linien werden bereits grössere 


lagen so gut wie gar nicht vor. Das Ausland ist im 
Augenblick mit sich selbst zu sehr beschäftigt. -Es 
soll sogar höheres Verkaufslimite hergelegt haben. 
Die Spekulation schritt zu den üblichen kleinen 


Tendenz: ruhig. 
Industrieaktien, 


Er Telephonnetzes vorgenommen. Das den Normen der Braugerste. 9. 11. |8. 11. 9.11. Wochenendglattstellungen, zumal wohl etwas ver- 
AIG Kabel Warschau—Lodz,| Danzig, 8. November. Für 100 kg in Gulden | Bank Polski | 168.006|167.00G| Hartwig C. stimmte, dass bei der Favag gestern die Entscheidung 

18 der Stabilisierungsanleihe ver- | wird gezahlt: Weizen 22.75 22.90, Roggen 15—15.25, | ük, Kw, Pot, — — |H. Kantorow. über das Zahlungsverbot vertagt werden musste. Die 
Chlis td nach seiner Fertigstellung sofort | Gerste 16—17.50, Futtergerste 15—16, Hafer 14—14.50, ‚| Bk Przemyt Ried Aya Zahlungsschwierigkeiten bei der Reichsbeamtenbanlk 


Bk.Zw Sp.Zar. 
P. Bk, Handl. 
P. Bk. Ziemian 
Bk. Stadhag. 

Arkona 


fanden natürlich auch Beachtung, sind aber nur als 
vorübergehend zu bezeichnen. Die Schwierigkeiten 
bei der Frankfurter Baukfirma Paul Schlesinger, Trier 
und Co. sind Übrigens anscheinend auch grösser, als 


— mit Lodz schaffen. Diese Kabel- 
f — im Juli 1930 in Betrieb genommen 
den auf ndere, sicherlich ebenso dringende In- 


Roggenkleie 11, Weizenkleie 13.50. 


Krakau, 8. November, GQutsweizen 41-42, 
weisser Weizen 40—41, Handelsware 39.50—40, Guts- 


2 


Luban 
Dr.RomanMay 
MiynWagrow, 
Miyn Ziem. 


erei 
F 


andre 


— 11111114 


tae ch die dem Gebiete des Fernsprechwesens — 2 
X h und 1 ittel, so dass das Ausbauprogranun An BR Handelsroggen 25.5026, Qutshafor BruwarGroilz en — | Pischein man ursprünglich angenommen hatte, Im allgemeinen 
le ue, ch realisiert werden kann. 25 e ee rawar Krot = — waren die Kurs veränderungen gegen gestern minimal. 
$ 1 A a aize 0 —75, Sorte Ira * EN 8 ” r 11 rA 
Die in Bueische Finanzierungsgesellschaft für |72—73, Krakauer Weizenmehl 45proz. 70—71, 78 Cosi H. 52.7256, 52 740 eee 
be Société n Kpital gez | 65—66, Kongressmehl 0000" 63—64, Krakauer Roggen- | Cenir. ER > 125 nische Braunkohlen, Farben, Conti-Gummi, Schuckert, 
aber mationen > N mehl 40.50—41.60, Posener Roggenmehl 42—43. e 2 2 1 8 Gas, Sams 2 aus FAIR: 
Orneh; = fi er Lublin, 8. No ember. 3 5 is- | Goplana 2 *. phon verloren bis zu 3 rozent. emer enswer 
ischmlich in der Beteiligung an der vember. Notierungen der Preis 345 2 schwache Veranlagung zeigten ausserdem die Aktien 


N 

der dem kommission bei der Lubliner Handelskammer für | Grodek Vekt 
100 kg loco Ladestation: Roggen 22.50—23.50, Weizen 
35—35.50, Gutsweizen 36—37, Braugerste 24.5027, 
Grützgerste 21.50—24, Hafer 20.50—21.75, weisser 
Klee 138—144.50, Schwedenklee 223.50, Wundklee 71 
bis 76, Weizenmehl beste Sorten 65—69, 65proz. 60 
bis 62, Roggenmehl 37, Weizenkleie 18.50--20, ab- 
fallende Sorten 16—16.50, Roggenkleie 13—14, 


Thorn, 8. November. Die Pommereller Land- 
wirtschaftskammer berichtet nachstehende Abschlüsse 
iranko Ladestation Pommerellen: für 100 kg in Zloty; 
Am 21. 10. 15 t Folgererbsen gute trockene Ware 
49 zl im Kreise Stargard, am 22. 10. Speisekartoffeln 
Sorte „Industria“ Lieferung sofort 5,50 zi im Kreise 
Lubawa, am 15. 10. 15 t Roggen trockene gesunde 
Ware 129 Pf., Lieferung sofort 24.50 zł. 


Wilna, 8. November. Notierungen für 100 kg im 
Grosshandel franko Wilna: Roggen 24—25, Hafer 23 
bis 24, Grützgerste 23—24, Braugerste 27—29, Weizen- 
kleie 21—22, Roggenkleie 19-20, Leinkuchen 47—48, 

Berlin, 8. November. Weizen 226-227, Roggen 
164—167, Braugerste 188--204, Futter- und Industrie» 
gerste 167180, Hafer 155—164. Mais 193-194, Wei- 
zenmehl p. 100 kg (feinste Marken über Notiz) 27 bis 
32.75, Roggenmehl p. 100 kg 22.25-25.40, Weizenkleie 
1010.50, Roggenkleie 8.75—9.25, Viktoriaerbsen 32 
bis 38, kleine Speiseerbsen 24—28, Futtererbsen 21 
bis 22, Ackerbohnen 19—21, Wicken. 23—-26, blaue 
Lupinen 13.50—14.50, gelbe Lupinen 16,50--17.20, 
Rapskuchen 18.50—19, Leinkuchen 23.40 23.60, 
Trockenschnitzel 9.20—9,60, Soya-Extraktions-Schrot 
18,10—18.40, Kartoffelflocken 14.6015, Handels 
rechtliche Lieferungsgeschäfte. Weizen 
per Dezember 242—242%-241 (Vortag; 241), per 
März 256%—255% (254%). Roggen per Dezember 
183—181% (181%), per März 196%—195% (198). 
Hafer per Dezember 173—170 (160), per März 187 
bis 184% (184%). Tendenz: behauptet. 


Produktenbericht. Berlin, 9. November. Die Er» 


2 nen Industrie sowie in der Finan- 
aa, blick Sprechenden Handelsunternehmungen 
in seien en. Die 30 000 Aktien der neuen Ge- 


u Weizerisch mehreren belgischen, französi- 


der Danatbank, während Oberkoks und Nationale Auto 
durch Festigkeit auffielen. Nach den ersten Kursen 
blieb die Stimmung weiter unsicher und leichte An- 
sätze von Erholungen durch die anhaltende Geschäfts- 
losigkeit immer wieder im Keime erstickt. Anleihen 
nach behauptetem Beginn etwas fester. Neubesitz- 
anleihe konnte vorübergehend auf 9% Prozent an- 
ziehen, Ausländer geschäftslos. Pfandbriefmarkt ruhig, 
Liquidationspfandbriefe und Anteile weiter fest. De- 
visenmarkt still, Spanien unsicher, jedoch eher ctwas 
toster. Geldmarkt unverändert. Tagesgeld 64—814, 

onatsgeld 8%—10, Warenwechsel ca. 7% Prozent. 
Zu Beginn der zweiten Börsenstunde wurde der 
Reichsbankausweis für die erste Novemberwoche be- 
kannt, der eine Oesamtkapitalentlastung um ca. 250 
Millionen zeigte, die Notenrückflüsse betrugen ca. 
310 Mill., und die Deckung besserte sich um 3 bis 
4 Prozent auf 49 bzw. 57 Prozent, 

rAnfangskarse.) Terminpapiere. 


Tendenz: ruhig. 
Nachfrage. E. == Angebot =-+ Geschäft * = obne Ums. 


Der Ztoty am 8. November 1929: Zürich 57.85, Lon- 
don 43.50, New York 11.25, Prag 378, Mailand 214.25, 
Budapest (Noten) 63.90—64.20, Wien 79.54— 79.82. 


Warschauer Börse, 


Börsenstimmungsbild. Warschau, 8, November. 
Auch heute blieb die Tendenz steigend, der amtliche 
Kurszettel enthält von Tag zu Tag mehr Notierungen. 
Die Umsätze haben stark zugenommen und sind nun- 
mehr von dem früheren Ausmass nicht weit entfernt. 
Bank Polski gewann 2 zł, Bank Handlowy 1 21 und 
Bank Zachodni 50 gr. Bank Zwiazku behauptet. Von 
chemischen Werten büsste Spiess unerwartet 5 21 ein. 
Kijewski blieb unverändert. Auch am Markt für Elek- 
trizitätswerte wurden gestrige Preise gezahlt. Zucker- 
werte waren gut gefragt, Czestocice konnten gut an- 
ziehen. Warschauer -Kohle immer noch lebhaft ger 
handelt und weitere 3 21 höher. Naphtha-Aktie „Nobel 
verlor 23 gr. Von Metallwerten gewannen Lilpop und 
Ostrowieckie bis zu 75 gr, der Rest blieb behauptet. 
Von Handelsaktien gelangte wieder Borkowski zur 
Notiz, der Kurs ist unverändert. 

Am Markt für festverzmsliche Werte ist die er- 
wartete Besserung heute eingetreten. er grösste 
Teil der Anleihe erlangte Kursgewinne. Eine Aus- 
nahme bildete die Dolaröwka, die so stark vernach- 
lässigt war, dass eine amtliche Notiz nicht durchge- 
führt werden konnte. Höher lagen die 4prozentige 
Investierungsanleihe, die Sprozentige Konvertierungs- 
anleihe und die 6prozentige Dollar-Anleihe. Alle an- 
deren Staatswerte blieben gut- behauptet, Rückgänge 
ab es hier heute gar nicht, Für private Pfandbriefe 
at sich die Stimmung dagegen verschlechtert. Bei 
äussert geringer Nachfrage gab es im Verlaufe für 
fast alle Werte Kurseinbussen. 

Obwohl die Umsätze und die Nachfrage am De- 


hy er schen und österreichischen Unter- 
o der q Ommen worden, darunter zu 25 Pro- 
liche Mona; On Financière Polonaise, der Banque 
Bog” eite dem Wiener Bankverein u. a. Von 
tale Credit Sind die Bank Malopolski, die mit 
N ronäischustalt liiert war, und die der Pariser 

tank Länderb nk nahestehende Allge- 
N öeteiligy  Owszecl, Bank Kredytowy) in 


x” York der polnischen Anleihe in New York, 

AEA Stab d ein Kurssturz der Tprozentigen 

Ver der kèz ‘Sierungsanleihe von 1927 gemeldet, 

idung en wärtigen politischen Krise in Polen 

Mitte bracht wird. Die Stabilisierungs- 

artig Oktober auf 81,583 Prozent stand, 
auf 72 Prozent gefallen. 


en nahe, der Arbeitslosigkeit in Polen. Offi- 
benen Zufolge beträgt die Zahl der Arbeits. 
i erhalten 19 878, von denen 33024 Unter- 
ladet sien. Die grösste Zahl von Arbeits- 
dene mit m im Bezirk Lodz (53278), dann 
Mat 119 9795 869, darauf Warschau mit 15 233. 
1%, dleierte 4 Arbeitslosen befinden sich 40 644 
‘die rbeiter. Aus diesen Ziffern geht 
ich © Arbeitslosigkeit in Polen in letzter 
3 lass wachsen ist und alle Zweige der 


und Welzenernte besser — die 
fün,Aferernte schlechter als im Vorjahr, 
zen den (noch nicht endgültigen) amtlichen 
Detra Ernte in Polen ergibt sich für die 
Ü die Zinearten folgendes Ergebnis (in den 
46), ern des Vorjahres): Weizen 16.4 
2 62.6 Mill. dz (50), Gerste 13.7 
er — Hafer 25.4 Mill. dz (36.5). Am 
Rs: die Getreideernte in Pommerellen, 


R 


Dt. R.-Bahn „ | 86.37 t Goldschmidt 
A. G. f. Verkehr | 126,25 Hbg. Elk.-Wk. 
Hamb, Amer, Harpen, Bgw. 
Hb. Südam. Hoesch. ` 
Hausa Holzmann. 
Nordd, Lloyd. Ilse Bgbau, . 
Alt Kr. Aust. Kall. Asch. 
Barmer Ban! Klockner w. 
Berl. HIs.-Ges. 75 J Koin-Neuess. 
Com. u. Pr.-Bk. Löwe, Ludw. . 
Darmst, Bank | 244.00 | 24650 | Mannesmann 
Deutsch.Bank 


> 
8 
8 


ai 
È 


rı BEREELIE 


% Amtlich nicht notierte Devisen: Brüssel 124.75, Bel- 
grad 15.76, Budapest 155.90, Bukarest 5.32%, Oslo 
238.98, Helsingfors 22.42, Madrid 126.15, Holland 
359.99, Prag 26.40%, Riga 171.75, Danzig 178,91, 


Berlin 213.35, Montreal 8.72, Sofia 6.45. 
Fest verzinsliche Werte. 


€ ngsmarkt setzte Weizen 
bis 17% Mark, Roggen bis 2% Mark niedriger ein. 
Die Offerten für Auslandsweizen waren stärker er- 
mässigt, die Umsatztätigkeit beschränkte sich auf 
nahefällige Partien. Weizen- und Roggenmehle sind 
in den Forderungen unverändert, das Geschäft hat 
a Polona ‚erfahren, 1 Ki von den Expor- 
ren vernachlässigt, der hiesige Konsum wi ri 
Preise auch kaum anlegen. Gerste ruhig. mal 


Müh erluste an Betriebskapitalien er- 
len nicht mehr, auf Lager zu 
f perm ahlen nur solche Mengen von Qe- 
d pee absctzen können. Auf die 
Zultie 

80 l 


t Die An Drittel hinter der vorjährigen | holung an den überseeischen Terminmärkten hat nicht | visenmarkt weiter zugenommen haben, blieb auch heute | Conti Caoutch. | 4 
68 Viehtutter-, Zuckerrüben- und Kar- | angehalten, und auch hier herrschte zum Wochen- | die uneinheitliche Tendenz bestehen. Höher lagen | Daimler-Benz 
ill. dz) sind befriedigend ausge- | Schluss schwächere Stimmung. Das Inlandsangebot |Devisen London und Zürich, gefallen waren Kopen- 2 1 
iiiter E von Brotgetreide war keineswegs dringlich zu nennen, | hagen, Paris upd Wien, unverändert blieben nur New | Dt Maschini 
Molze „istenzkampi der westpolnischen | da die Eigner jedoch zu Preiskonzessionen nur zögernd | Vork und Rom. Dollar wurde heute nur in Nobel 
} Beschär minimalen Nachirage nach Mehl | bereit waren, andererseits aber die Gebote des Handels | kleineren Mengen zu gestrigem Kurse gekauft. Lief.- Ges. | 168.50 
er me igungsstand der westpolnischen jund der Mühlen wesentlich niedriger als gestern | Im Privathandel wird gezahlt: Dollar 8,91%, Gold- | EI. Licht u.Kr. | — 
vit Zurück 1 5 nu 3 1 poal- — das Hong 1 1 7 Qang, Die |rubel 4.65%, Czerwoniec 1.61, 100 $ im Kabelverkehr | Essen. Stoink, | 190.00 
Die fallenden Pr “i reise lagen etwa 1—2 Mark un de : r i 18. 8 
die y 3 gem Schlussniveau. A Liefer unter ee | wwisehen Banken 891,78 Polten u. Gulll. pes 
173.25 


— L el. Om. 


Ablös.- Schuld 1-60 000 „ 8 60.10 | 50.10 
pa RER . 50.10 | 50.10 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht. .„ . 8.60 9.70 


Staltung für Mehl wirkt fer 
ung Konkurrenz der Mühlen Rn 85 
der wierigkeit der Abnehmer ver- 


Muhlen welter. 


7 5%) Dollarprämien-Anleihe Il. Serie (5 Doll.) 66.50 Industrieaktien. 
angi, bat h. - Vieh und Fleisch. Berlin, 8. November. Amt» 6% Staatl. Konvert.-Anleihe 1109 at. 50.50 
| ThI da die licher Bericht. Auftrieb: Rinder 2169, darunter | 6%% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll.) is 
Foce Ochsen 690, Bullen 423, Kühe ung Pärsen 1056, Kälber | 55e en be 25 eee, 
10 Cech 1475. Schafe 4718, Ziegen 645, Schweine 7136. Zum 4% Pramien-Inventierungs-Anleihe (1006-21) 19.00 | Adlerwerke . 
Ar auf Schlachthof direkt seit letztem Viehmarkt 1410. Aus- | 7% Stabilisierun — . 88.00 | Aschaflenbrg. 144.00 
F D Suli en ir Industrieaktien berg tb. 
schliessen sämtliche — 7 
Spesen des Handels ab Stall für Fracht, Markt- und i DiWalle. 
fee elm missen Sich also wegentich Qber | Baas fon, [172o] 170 | wog mo ia 
i $ 
r Marktverlauf: Bel Rindern, Se. ee 2 . Natta EN nn 
A graphen- ern un weinen glatt, be afen la N À areg. — um! 22 
“= e in grossem Umlange [es bleibt Ueberstand. 1 Rinder. Öchsen: voll. R aah aen aSa” «| Korting, Gebr. 
cise fir ertland und Finnland be» |tleischige ausgemästete höchsten Schlachtwerts jün- | Grodalak i 2 
j Taan elögraphenstengon stellen [gere 58—61, sonstige vollfleischige jüngere 7, 18 Modrzejöw Fr 
. r n „ — e eee 
ge sten achtwerts 57—89, — -~ — 0 
cha, von eo N ponstige 30 oder Arte 40 St 56, Elektr, Dabr. | 85.00] — r 20.25 Amtliche Dovisenkuree._ 
A. d. 0—52, gerin 5 e l ea E 
i schienen la mel lüngere vollfleischige höchsten. Schlachtwerts 47—50, * eng >5.00| 25.00 Bone A | Gala‘ Ene Gaid Brief 
Vertrages mit dem Verkehrs- | Sonstige vollfleischige oder ausgemästete 4, | Brown Bovery 2 Rudzki = |Buenes Aires — — — — | 1728| 1.725 | 1328| 1732 
© Abteilung der Fabrik er- | flẹischige 23—32, gering genährte 22-27. Pärsen | Kabel 2 — Stąporków — [Bukarest — — — — — 2.499 2503 | — — 
ährlichen Umsatz wesentlich | (Kalbinnen): vollfleischige ausgemästete höchsten | Sila á Światło | 105.001 105.00 | Ursus — [Canada — - - — — 4401 | 4109] — — 
Bias hat die Gesellschaft Sohlachtwerts 54—57, vollfleischige 48—52, fleischige | Chodorow nN — Zieleniewski — IJapın — — —- — — —— 2.037 | 2041 = in 
Zloty abgeschlossen. | 40-46, Fresser: mässig gegähries Jungvieh 3846, | er 1 ee — ge eh a Ar 2 
htige Dividende ausgeschüttet II. Kälber: beste Mast- und Saugkälber 100, mitt- | Gertawies wel x 8 ET er hr 
Y-Aktie). lere Mast- und Saugkälber 65—88, geringe Kälber 45 Michalow * — kat — | Rio de Janeiro -—— —— | 0484| 0486 | — ee 
bis 60. III, Schafe: Stallmast 69—70, mittlere Mast- | Ostrowite a — aber busch 08.00 | Uruguay — — — — = — 4054 | — = 
: Vo efi lämmer, ältere Masthammel 58—68, gut genährte | V. F. F. 31.0 — Herbata — Amsterdam 168.55 | 168.89 | 168.54 | 168.88 
e Sade 8 , e Pater, | = | = 3 a | De as 
8 f ` weine: Fett- — Er = Drüse! 
Kreise schweine über 300 Pid, Lebendgewicht 87—88, voll- | Wysoka en iz Se ee Re to 
n Pie K fleischige Schweine von zirka 240—300 Pfd. Lebend- u les Itallen — ——— — 2% 2191 | 287| 2101 
: e e e Na, a alle an 2 al nie | mi nme 
un 4 .\ endgew 88, vollfleischige Tendenz: test, h — ee 11 1212 [ 111. 
ommission ee er u Men ‚en . N Pfd. n ri e zen Lissabon — — — rn 1160 11255 hoch iat 
eibung festlegen soll Le 4 ge Schweine von zirka Pid. Amtliche Devisenkurse. so ———— = —— 4.87 11. 111.87 | 112.09 
r ebendgewicht . 80—83, Sauen 78. Paris — — — — — — — 16.44] 1648 | 16.4 
. 11. e E u — en — | - 
Warschau, 8. November. Für 1 kg Schweine 8 ` Schweiz — — — == — — | 80.935 | 81.095 | 80.92) 81.08 
r werden 2.40—2.80 zł loco Schlachthaus] Amsterdam — — — — — 5 0 a — 0 Sotia — — - 402 3018 | — — 
otierungen der Ge» | gezahlt, Marktverlauf belebt. Auftrieb 1200 Stück. Farin — . —— — %%% m ĩ˙ Treat ee Er e een 
ke en! Eler, Lublin, 7. November. Die Nachfrage hat | Reister ————— — a 11183 112 — | — 
„hier seitens der Exporteure in den letzten Tagen stark anden ft Budapest — — —  — 73.09 | 73.14 — — 
nachgelassen. Exportware beste Sorten 33.5035 $ | New York —— — — — 775 8 kaire erp. e ei 2 £ — — 
für 1 Kiste, enthaltend 1440 Stück, franko Orenze, | Paris ———— - 35,21 8 mm 2 — 58,20 | 58,82 — — 
Roggenmehl 39 Sammelsorten 230—240 21 je Kiste ir ko W DERD vor dia en 4% Reykjawik 100 Kronen — 92.19] 82.37 | 92.19] 92.37 
en 20.50-21.50, mitt- e 2 Riga =- — — — agaa | soss] — | - 
ansk Roggenkleie 14,25—14.50, Lein ATENO E TOR don e Kopenhagen w 223 25 22476 
Q “U, * — —— —— U 1 — 
A ende 34. Stimmung rühie. | Metalle, Berlin 8, November, Metall-Kassa- | Stockholm — — — — — 28887 2018 | = | >| Ostdevisen wurden in Berlin am 8. Zu van. der 
ssen er. An der Börse kam es] Notierungen für 100 kg in RM: Blektrolytkupfer wire | Wien= — = 207 | 125.69 | 125.09 | 12571 | halbamtlichen Kommission wie folgt notiert: Aus- 
st die In Kartoffeln zu 4.50 —5 21 bars (100 kg in RM) (Notierung der Vereinigung für Zürich —— = —— — 17239 | 173.25 | 178,96 17.8 zahlungen: Warschau 46.75 Geld, 46.95 Brief, Katto- 


witz. 46.75 Geld; 46.95 Brief, Posen 46.75 Geld, 46.95 
Brief, Kowno. 41.71 Geld, 41.89 Brief, — Notennotie- 
rungen; Grosse polnische Noten 46.675 Geld, 47.075 
Brief, Lit 41.48 Geld, 41.82 Brief. 


Ostdevisen. Berlin, 9. November. Auszahlung 
Warschau 46.75—46.95, grosse Noten 46.675—47.075, 


s Tage unverändert, dje Ten- 
time — andel ist die Stimmung 
EEE beste g, ur den dringendsten Be- 
1.508817 Orte 72-73, 65prog, 65—66, 
18.50. Ogxenmehl 70proz. 3940, 


0) Ueber London rechnet. 


die Deutsche ie eee 170. Notierungen 
Tendenz uneinheitlich. 


der Kommission des Berliner Metallbörsenvorstandes: 
Orig.„Rüttenaluminium 98-99 Prozent in Blöcken 190, 
do. in Walz- oder Drahtbarren 99 Prozent 194, Rein- 
nickel 98—99 Prozent 350, Antimon-Regulus 63—67, 
Feinsilber (für 1 kg fein) 67469, 


— —— EEEE nn. 
Sämtliche Börsen- and Marktnotlerungen sind ohne 
Gewähr. 
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Nicht mehr suchen, 
nur noch einstellen! 


TELEFUNKEN AT 


Europa-Empfang mit 
— a 1486 Stationswähler 
M. MINDYKOWSKI Ohne Hochantenne 


POZNAN , ZYDOWSKA 33. Ohne Rahmenantenne 


ist ein Glückszufall, der mit einem 
Schlage Reichtum und Vermögen ver- 
schafft. Wer es sewinnt, kann sich 
fast alles „besser“ als, bisher leisten. 
Mit einer Ausnahme: — auch wenn 
jemand Millionen besitzt, auch für viel 
mehr Geld’ könnte sich doch niemand 

eine bessere Haushalt-Seife kaufen, 
als die bekannte Marke: . Koltontay 
mit dem Waschbrett“. Aus dem ein- 
fachen Grunde. weil es gar keine 
bessere Seifs gibt — weil „Kollontay- 
Seife“ nicht nur eine inländische 
Spitzenleistung ist, sondern weil sie 
auch von keinem Auslandsprodukt 
übertroffen wird. Dabei ist „Kolton- 
tay-Seife“ so reell und preiswert, daß 
sie auch für den kleinsten Geldbeutel 
erschwinglich ist: sie hat vier Vor- 
züge: aromatisch, glycerinhaltig, un- 
verpackt und garantierte Reinheit. 
Einweichen:mit,.Kollontay-Bleichsoda“ 
Kochen: mit „Boraxil-Seifenpulver“, 


SPEZIAL- 
Epic HA 


a 8 Verlangen Sie kostenlos 
. die hochinteressante 


go 5 Fai n & S Broschüre ! 


Mydto 


empfiehlt 
in unübertroffener Qualität 


B.Sommerfeld 


Qrößte Fianofabrik in Polen 


Bydgoszcz 
Sniadeckich 56 Tel. 883 u. 458 
Niederlage: ID. Kwiatkowski 

Qoznań, ul. Qwarna 13. 


Lieferant des staatlichen Musik- 
Nonseroctoriums Matomice. 


Goldene Medaille auf der Ausstellung Katowice 1927. — Generalvertreter 
für Posen u. Pommerellen : Kłaczyński i Ska, Poznań, Wik, Garbary 21 
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Ecke Jaskölcza (Schmwalbenstt) 


Leipziger 
Neueste Nachrichten 


eine der einflußreichsten und verbreitetsten 
fe ee en ANSE 


Tageszeitungen des Deutschen Reidies. 


In der ganzen Welt bekannt. 


x 
Täglich überaus fesselnder und reichhaltiger politischer, 
kultureller und wirtschaftlicher Lesestoff, der eine 


ausgezeichnete Übersicht über die 
deutschen Verhältnisse ermöglicht 
e 


* 


Wer enge geistige Fühlung mit Deutschland aufnehmen 
will, dem wird die Lektüre der Leipziger Neuesten 
Nachrichten alle Wünsche erfüllen. Wer geschäftliche 
Verbindungen mit deutschen Firmen oder Verbrauchern 
sucht, dem werden die Leipziger Neuesten Nachrichten 
hervorragende Dienste leisten. Sie sind in Deutschland 
ein Insertionsorgan von unübertreffliher Werbekraft. 


Tagesauflage: über 180000 Exemplare! 


Hauptgeschäſtsstelle Leipzig C 1, Peterssteinweg 19. 


Das mir gesandte Piano hat einen 
starken und melodischen Klang. Bei Be- 
sichtigung der einzelnen Bestandteile 
sowie der Mechanik durch einen Fach- 

mann wurde festgestellt, das der Bau 
des Pianos höchst anerkennenswert ist. 
Meine Frau und Tochter sind von dem 
gesangreichen Ton entzückt und sprechen 
Ihnen ihren herzlichsten Dank aus. 


N. G. R. Klimontów., 


Billigste E aeran für eren ene y 
Bijouterie, Briefkassetten, Alben, R& A 


it 
Schreibzeug e, Figuren, Bilder. Postkarten Bl 


Bitte genau auf die Firma zu achten! 


Pe. Gpetttedern!! 


RE 


} 
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igt EnHů - Sonn 
a =S 8 


Big. Bettfedern-Reinigungsanstalt 
N Tel. 5803, 


elzwaren- 


Kalische Pelzgeschäf 


Wydra 


Poznań, 
ul. Wielka 4—5 1 Etg. 


liefert zu besonders billigen Preisen. 


otrows le 


— u > ii 
Poznań, Stary Rynek Łódż, Pi 


% 

L Etage, Telefon 26-37. L Etage, ER G f 

A.BROMBER, 
empfehlt Felle für Damen- und Herren 4 


Saison-Neuheiten, Pelzsäcke i" 
großer Auswahl! 


Gleitro-Motore, 


2 15. on 1 ZZ 
neue und gebrauchte, von / 100 PS., 110/220/440 |: tel von ebend c 
und 220/380 Vol liefert billig mit Garantie. Sämt⸗ datſtunden 120 2 
liche Reparaturen werden in kurzer Zeit unter Garautie ocz 2 
ausgeführt. Franpol, Grobla 27. Tel. 32-65. P 


BIT DUBOUCHÉ 


92 . ) ARMADA Ah hont a AAH 
Repräsentation und Konsignationslager für Westpolen Jan Mikołajczak, Poznań, Pl. Wolności 7- 
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Eigene Werkstätte. 


Drahtgeflechte zÝ 
＋ und & ochig 


Alexander Maennel 


E Fabryka egrodzen druclanycn 
Howy Tomysi 5 (Woj, Porn.) 


Sr 


gegenüber dem Eingang zum neuen Rathaus 


Dies Jil 
Ven und 


ji 
y 


er Fonds zur Befämpfung 

7 Nuriga der Spionage. 

5 a I. November. Wie der „Il. Kur. 

An, diert, ſoll am 11. November die erite 

ee auf Anregung der Föderation der 

Inidenen "be für den Bonds der vom Gejm 

hy [tetin Poſitionen im Budget des Kriegs⸗ 

cet — zum Kampfe mit der Spionage ge⸗ 
Werden de. dem Marſchall PBiljudfti über- 


A 
h 


(Var Dertehrsmaßnahmen. 


en Dehio 9. November. (AW.) Die Verwal⸗ 
deen haben eine Reihe von Maßnah⸗ 
1 u en bein durch die Stockungen auf Grenz⸗ 
R Deu lader Rückkehr von Saiſonarbeitern 
tach . die gewöhnlich Mitte Novem⸗ 
ik Auen, zurückkehren, vermieden werden 
ung von dem ſind Maßnahmen gegen Ver⸗ 
pe hen Krankheiten, Ausbeutung beim 
n, teh uſw. getroffen worden. ie wir 
. ten etwa 100 000 Arbeiter zurück. 


der ift schuld? 
ch im Mber. Die „Gazeta Zachodnia“ 


F 
i 


E 


en ma Pozn.“ gegen das Liquidations⸗ 
x am 8 Sen Frage, wer daran ſchuld fei, 
ETA 


uidationsvertrage zwiſchen Polen 
I gekommen fei, und kommt zu 
h, Groß ab: „Nur die Nationaldemokratie, 
die — en bis Ende 1921 die errſchaft 
NE lan, Jahre 1923 mit der Regierung 
bir. engin und die zweijährige Herr: 

“ unterſtützte. Heute wagt der „Kur. 
on einem Dokument (gemeint 
eite Men, Red.) zu ſprechen, das 
i bliebe. Natürlich bleibt ein ſol⸗ 

an die aber darauf wird mit ie 
top, Geh Adreſſe der Nationaldemokratie 
dee ve Dita der Anklage der Ber- 
ute iquidationsfrage eingetragen 
“o elf Jahre nach dem Krie e, wo 
IN nichen taaten auf ihre Rechte ver⸗ 
cen ift cht Polen allein Liquidation trei⸗ 
iel der he un leider zu jpät. Die national- 
W die tben nbeholfenheit hat die Sache zu 
A Su in fies daß die polniſche Regierung 
Men machen en Jahren 3 Fehler wie⸗ 
wir nan könnte. on dieſen Fehlern 
beſonders reden.“ 


x 


wg 
fü 


10 


erkrauensvolum 
t Tardien. 


Zuber. (R.) um 4.30 Uhr na 

Kammer eine von dem Abgeseb⸗ 
radikale Linke) eingebrachte 
332 gegen 253 Stimmen an, 
unter — edes weite⸗ 


| * 
A at 
K 
RE 
N 
AN 

N, 

i 


— mi 


da ng 
Art ter — rauen ausſpr 
bone, Tardieu erklärte in der 
ausgegangene Regierung habe 
tt, die Truppenbewegungen 
n eee ngen. Damit 
RG des Monaten erfolge, Jei die 
not Doung⸗Planes und deffen In⸗ 
im cdig, Der Zeitpunkt vom 
An die nag dag feſtgeſetzt worden, weil 
AN babe Mangan; nicht den Tod Streſemanns 
te 192 Legla Ihe Kabinettskriſe vorausſah. 
en Lauth daß die rift bereits im 
in lar, daß n würde, aber es ſei vol- 
te Rali a erfolgt Jal der 
ifizierung erfolgt jei, der 
ehalten bleibe. 


e 
* für einen Beſtochenen. 
ATOL ember. (R.) Der frühere 
ar, ute Staates 7 Frank 
cn Der einer Gefüngnisitrafe von 
e Banz a zu einer 11 
eſtechungs t t 
Kevifion — hatte. 


. 


Das Schiffsunglück auf dem Michiganſee. 
zeigt den Fährdampfer „Milwaukee“, der auf dem Michiganſee in den Vereinigten 


Wen 

Ray; unt rwegs in einen furchtbaren Sturm geriet und mit fein Bejat i 
' Nagiegen eh ch g it jeiner ganzen Bejagung ſowie 
Aus der Republik Polen. 


| ſchleſiſche 


Die letzlen Telegramme. 


Verurteilung eines Redalteurs 
Warſchau, 9. November. 


murde dreimal vertagt), zu zwei Monaten Ge- 
fängnis verurteilt worden, welche Strafe auf 
Grund der Amneſtie gelöſcht wird. 


Beſchlagnahme. 
Poſen, 9. November. Der „Kurjer Pozn.“ 
= — vom 7. Warſcun z 0 600 m 7 5 
ondenz aus arſchau „Na ließun r 
Seffion“ beſchlagnahmt worden. bung 


Sitzung des Miniſterrales. 
Warſchau, 9. November. (A. W.) Geſtern fand 
eine Sitzung des Miniſterrates ſtatt, die von 
5 Uhr nachmittags bis 11 * abends dauerte. 
An der Sitzung nahm der Marſchall Piſſudſti 
teil und blieb bis zum Ende der Beratungen. 


Gegenſtand der Beratungen waren laufende Un» 
eiten, darunter die Angelegenheit der 
uszeichnungen anläßlich der Unabhängigkeits⸗ 
Unter den Ausgezeich⸗ 


lege 


feier am 11. November. 
neten befinden ſich 14 Journaliſten. 


Si des Informations- 
ienſtes. 

Warſchau, 9. November. 
der Chef der Preſſeabteilung im Außenminiſte⸗ 
rium e nach Paris abgereiſt. Seine 
Parifer eiſe ſteht im Zuſammenhan 
Umgeſtaltung des 


dienſtes und der geſamten Propagandaaktion. 


Alrich Rauicher jagt mit dem 
Staatspräfidenten. 


Der Staatspräſident Moscicki 
am Donnerstag abend Air eg im Sonderzug 
und hat ig nach dem Teſchner 
begeben. An der Jagd nehmen u. a. 
deutſche Geſandte in Warſchau Ulrich Nanu- 
iher, der engliſche Botſchafter Erskine der 
ae iſche Geſandte Girja, der Chef der franz 
öſiſchen Militärmiſſion General Genain, der 
Landwirtſchaftsminiſter Nie 
Mojewode Dr. 
mehrere Generale. 


abytowſti, der 
und 


raäynjti 


Die engliſche Bergbaukriſe. 


London, 9. November. (R.) Zur Beſeitigung 
der engliſchen Bergbaukriſe hat die Regierung 
nunmehr die Grubenbeſitzer und Bergarbeiter zu 
getrennten Beſprechungen eingeladen, nachdem 
die Grubenbeſitzer es abgelehnt hatten, mit den 
Arbeitern gemeinſam zu verhandeln. Die Bes 
ſprechung der Regierung mit den Grubenbeſitzern 
wird wahrſcheinlich am Dienstag vormittag 
ſtattfinden, am Nachmittag ſollen dann die Ar⸗ 
beiter empfangen werden. Aus Londoner Preſſe⸗ 
meldungen geht hervor, daß unter den Gruben⸗ 
befigern eine gewiſſe Uneinigkeit entſtanden jei. 
Ein Teil der Grubenbeſitzer ſei dafür eingetreten, 
gemeinſam mit den Bergarbeitern zu verhandeln. 
Ein großes Londoner Blatt teilt ferner mit, daß 
den Bergarbeiterführern bei einer Beſprechung 
mit dem Kohlenausſchuß der Regierung die wei- 
teren Abſichten der Regierung mitgeteilt worden 
ſeien. Die Regierung plane für das nächſte Jahr 
eine umfaſſende Kohlengeſetzgebung. 


Gemeinſame Friebenskundgebung. 

Paris, 9. November. (R.) Eine gemeinſame 
Friedenskundgebung werden die deutſchen und 
die franzöſiſchen Sozialdemokraten am 1. De⸗ 
zember in einer franzöſiſchen Stadt veranſtalten. 


Wie polniſche Blätter 
melden, iſt der Redakteur Groſztern von der 
nicht mehr beſtehenden „Epoka“ in einem Pro⸗ 
zeß, den die „Gazeta Warſzawſka“ im April vori- 
gen Jahres gegen die „Epoka“ wegen eines Mr- 
tikels angeſtrengt hatte, in dem die „Gazeta 
Warſzawſka“ eines Kontaktes mit den Komin- 
tern bezichtigt worden war (die Verhandlung 


(A. W.) Geſtern iſt 


0 mit einer 
polniſchen Informations⸗ 
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Nalionaliſtiſcher Stuemlanf gegen 
das deulſch⸗polniſche Abkommen. 


Die Wut der Chanvinijten. 


Poſen, 7. November. Der „Kurjer Poznanſki“ 
unternimmt. einen wütenden Feldzug 
gegen das Finanzabkommen zwiſchen Polen 
und Deutſchland. Der Verzicht der pol⸗ 
niſchen Regierung auf das Recht der Liquidation 
von 200 000 Morgen deutſchen Landbeſitzes, ſo 
gibt das Blatt an, und auf das Wiederkaufs⸗ 
recht in bezug auf nahezu 12 000 Bauernſiedlun⸗ 
gen (Es handelt ſich bekanntlich um nur 8000 bis 
9000 Fälle. Red. „Pos. Tagebl.) in Fällen der 
Erbfolge durch Erben erſten und zweiten Gra⸗ 
des, wodurch in den polniſchen Weſtmarken 
60—80 000 Koloniſten feſten Fuß faßten, habe 
in der Bevölkerung einen erſchütternden 
Eindruck gemacht. Man habe in der letzten 
get von der Gefahr eines Verzichts auf das 

iquidationsrecht gewußt, aber es ſei nie⸗ 
mandem auch nur in den Sinn gekommen, daß 
der Verzicht auf das Recht des Wiederkaufs ak⸗ 
tuell werden könnte. Dieſe deutſchen Koloniſten 
ſtellten doch das Weſen des preußiſchen Enteig⸗ 
nungsſyſtems dar, das dreißig Jahre hindurch 
im ehemals preußiſchen Teilgebiet gegenüber 
dem pugin Element angewandt worden fei. 
Das Verhältnis der geſamten polniſchen 
Bevölkerung zu dieſen Kolonien und zu 
dieſen Koloniſten ſei ſtets grundfeindlich 
geweſen, denn es habe feindlich ſein müſſen, 
weil es Pioniere des deutſchen 
Drangs nach dem Oſten, der dem polni⸗ 
ſchen Volke Untergang gebracht hätte, gewe- 
ſen wären. 

Die geſunde () polniſche Allgemeinheit 
habe ſich doch im Kampf um den Boden vereint, 
im Kampf mit den Leuten, die den Boden ver⸗ 
kleinerten (Dabei haben belanntlich Deut⸗ 
ſche dies Land gerodet und kultiviert! Red. „Poj. 


der preußiſchen „ geſchaffe⸗ 
nen Anſiedlungen durch den polniſchen Staat, 
teils auch für das Geld polniſcher Steuer 
zahler, ſei der herzlichſte Wunſch der pol⸗ 
niſchen Bevölkerung, die diefe: Länder mit fan az 
tiſchem Patriotismus verteidige. 
So lange die deutſchen Anſiedler hier wären, 
würden He nicht aufhören, Werkzeuge der ant i⸗ 
polniſchen Berliner Arbeit zu ſein, die 
mit ganzem Zynismus die olniſche Grenze 
anfechte. (Die Angſt gönnen wir keinem Sper⸗ 
ling! Red. „Poj. Tagebl.“) Und nun folle das 
Werk der preußiſchen Anſiedlungskommiſſion 
durch Polen freiwillig gefeſtigt werden. 
Der Hinweis der Verteidiger des Liquidations⸗ 
abkommens auf die finanziellen Vorteile müſſe 
in der hieſigen Bevölkerung, die zu preußiſcher 
Zeit einen furchtbaren Kampf (2) um 
den Boden (Darum hat damals der e 


Beſitz zugenommen! Red. „Pos. Tagebl.“) 
yy macht habe, höchſte Entrüſtuß 
wecken. 


Aber abgeſehen davon ri man fi 

Franke Wie wird Polen in Zukunft von 
rankreich Zurückhaltung gegenüber Deutſchland 
und größere Berückſichtigung des national⸗ 
politiſchen Wohles Polens als der mate⸗ 
riellen Vorteile, die ſich für Frankreich aus ſei⸗ 
ner Zuſammenarbeit mit Deutſchland ergeben, 
verlangen können, wenn wir ſelbſt uns in ſol⸗ 
cher Frage, wie es die Fc des Liqui⸗ 
dationsrechts und des Wiederkaufsrechts iſt, auf 
das e e der deutſchen Goldmark 
berufen?! Das Blatt ſchließt dann mit folgen⸗ 
den Worten: „Wir raten den Verteidigern des 
Liquidationsablommens. die Sache nüchtern 
zu bedenken. (Ja, das raten wir auch! Red. 


Zur Verhaftung des Dramatikers 
Beter Martin Lampel. 

Der N Peter Martin Lampel, Ver⸗ 
faſſer der vielumſtrittenen Tedenzſtücke „Revolte 
im Erziehungshaus“ und „Giftgas über Berlin“, 
wurde Freitag in Berlin im Auftrage der Ober⸗ 
ede aft Liegnitz unter dem Verdacht 
er Beteiligung an einem „Fememord“ verhaftet. 
Lampel ſteht im Verdacht, im Jahre 1921 als 


Mitglied des Bundes „Oberland“ an der Er⸗ 


mordung des 29 Jahre alten Angehörigen des 
gleichen Bundes, Fritz aegis beteiligt geweſen 
zu fein, e 5 


Aus anderen Ländern. 


Der engliſche Aohlenbergbau. 


London, 8. November. (R.) Ueber die Ne- 
form des engliſchen Kohlenberg⸗ 


„Pol. Tagebl.“) Die Bevölkerung muß im 
ganzen Lande das Wort ergreifen 
Und gegen das Liquidationsabkommen 1 
Proteſt erheben. Wir fragen bei dieſer Ge 
genheit: Wo ijt der Weſtmarkenverein? (Herz⸗ 
lich willkommen! Red. „Pos. Tagebl.“) Er hat 
577 wohl als erſter die Pflicht, in dieſer Sache 
öffentlich aufzutreten. Er veranſtaltet 
Spende wochen für die Verteidigung 
der Weſtländer und zeigt bei Wahlen eine er⸗ 
hebliche Beweglichkeit. Warum ſchweigt 
er jetzt? Warum ſchweigt er, wenn es ſich 
um 200 000 Morgen deutſchen Landbeſitzes und 
nahezu 12 000 Anſiedlungen (8000, lieber 
Kurjer! Red.) handelt, die von dem Liquida⸗ 
tionsabkommen der polniſchen Regierung mit der 
deutſchen Regierung erfaßt werden?“ 

An einer anderen Stelle ſpricht das Blatt von 
weiteren polniſchen Ber; fü tr 
leiſtungen im Liquidationsabkommen. Polen 
habe nicht nur auf das Recht der Liquidation 
von Landgütern, ſondern auch der Liquidation 
von Induſtrieunternehmen in Oberſchleſien, die 
deutſchen Bürgern gehören, verzichtet. Dieſe 
Unternehmen ſollten og: der Genfer Konven- 
tion erſt 15 Jahre nach der Uebernahme Schle⸗ 
ſiens durch Polen, alſo vom 15. Juni 1937, der 
Liquidation unterliegen, aber auf dieſes 
Recht () habe die polniſche Regierung ſchon 
jetzt für ewige Zeiten verzichtet. Ferner 
habe Polen u. a. auf die Entſchädigung für die 
Verwüſtungen und Requiſitionen, 
die f. Zt. von den deutſchen Okkupanten im 
ehemals ruſſiſchen Teilgebiet begangen worden 
wären, und deren Wert auf 800 Millionen Gold⸗ 
mark berechnet werde, dann auf die Entſchädi⸗ 
gung für die Schäden und Diebſtähle des 
„Grenzſchutzes“ während des oberſchleſiſchen Auf⸗ 
ppe uſw. verzichtet. Was Ghor jów betrifft, 
o habe Deutſchland auf eine Entſchädigung von 
25 Millionen Goldmark, die ihm Polen in 
25 Jahresraten zahlen ſollte, verzichtet, aber es 
ſeien in dem Vertrage nicht die 6 Millionen 
Goldmark einbegriffen, die den „Bayeriſchen 
Stickſtoffwerken“ zugeſprochen worden wären. 
Dieſe Summe habe Polen bereits zum Teil 
abgezahlt und für den Reſt Wechſel aus⸗ 
eſtellt, die es einlöſen müſſe. Der gegenſeitige 

erzicht auf Finanzanſprüche betreffe u. a. die 
Verrechnung von Kommunalverbänden, die durch 
die neue Grenze geteilt worden ſind, wie Ge⸗ 
meinden, Kreiſe, Provinzen, ferner rechtsöffent⸗ 
liche Inſtitutionen, wie Krankenkaſſen, Verſiche⸗ 
rungsanſtalten Knappſchaften uſw. 

Der ohnmächtige Sturm des „Kurjer Pozn.“ 
gegen das Liquidationsabkommen wird vom 
„Slowo Pomorſkie“, das dabei an die „Bei⸗ 
räte“ erinnert, von der „Nowa Gazeta Gdan⸗ 
ffa“, vom Gneſener „Lech“, der die Annahme 
S daß das fatale Abkommen von der 
Auslandskommiſſion des Sejm zweifellos ge⸗ 
rüft würde, und anderen „nationalen“ 
Blattern, zu denen der „Kurjer“ liebenswürdi⸗ 
gerweiſe auch die Kattowitzer „Polonia“ rech⸗ 
net, unterſtützt. 

Der „Kurjer Pozn.“ wundert fih darüber, daß 
die Poſener Sanierungspreſſe das Liquidations⸗ 
abkommen ganz ve 1 Uebrigens 
werde die Bedeutung des Liquidationsabkom⸗ 
mens von der Sanierungspreſſe gefälſcht. 

Nein, ſie wird nur ſo dargeſtellt, wie die 
Wahrheit iſt daß nämlich die moraliſch nicht 
zu haltenden „Liquidationsrechte“ Polen einen 
i nanziellen Gewinn von über einer 
Milliarde Ztoty erbringen. 


der Grubenbeſitzer, an einer gemeinſamen Konfe⸗ 
renz mit den Bergarbeitern A dene 
Es verlautet, daß die Regierung beſchloſſen habe, 
die Geſe 8 über die Reform des engli- 
ſchen Kohlenbergbaues ſchon in zwei Wochen im 
Parlament einzubringen. 


Die heutige Ausgabe hat 18 Seiten 


Alexander Jurſch 


Verantwortlich für den- politischen Teil: 
Für die Teile: Aus 


Beilage „Die Beit im Bild“: Alexander Jurſch. ii 

i eteil: Margarete Wagner, Kosmos Sp.20.0 
Berlag:„Bofener Tageblatt“. Drück: Drukarnia Concordia Sp.Akc 
Sämtlich in Vojen Zwierzynieeka 6, 


in grösster Auswahl bei 


Hüte Tomasek, Pocztowa 9 


(neben der Danziger Bank). 


Die Seife 
für Rinder o 


Jhnatowicz 
ein Ruhm für die Mörperpfiege! u 


Zeitungs-Makulatur 


zum Preis von 25.— zł je 50 kg 
N gibt ab die 


baues berieten gerer die engliſchen Kabinetts⸗ Grpedition des Poſener Zageblalls 


mitglieder. Insbeſondere wurde die 1 er⸗ 
örtert, die entſtanden iſt durch die 


eigerung 


Poznan, Zwierzyniecta 6. 


-> PMofener — — 


anziger Privat-Actien- 


Poznan, ul. Pocztowa IO 
Effekten + Devisen + Dokumenten - Incasso + Akkreditive 0 Rembour⸗ 


Annahme von Geldern zur bestmötlichen Verzinsung in Zioty und Dollar. 


Die glückliche Geburt 


eines Jöchterchens 


zeigen hocherfreut an 


Plötzlich und unerwartet verschied am Sonnabend früh 
6% Uhr am Herzschlag mein lieber Mann, unser guter Vater, 
Bruder, Schwager und Onkel, der Kaufmann 


Wilhelm Braun 


im 59. Lebensj ahre. 


Wilhelm Schüppe u. Frau 
Luise, geb. Redel. 
Podrzewie, den 8, November 1929. 


f Charlotte Qärtner = 
Herbert Reiß 


Derlobte 


! Leszno ẸQoznań 
| 9. November 1929. 


Id Plötzlich und unerwartet verſtarb 
III heute früh unſer verehrtes Mitglied 


Herr Kaufmann 


| Wilhelm Bram 


im Alter von 58 Jahren. 


Für die Beſtrebungen unſeres Vereins zeigte 
er ſtets das größte Verſtändnis. Sein Andenken 
werden wir darum immer in Ehren halten. 


i Männerturuverein Poſen Tow. zap. 


Poznań. 


Posen, Hamburg, Dresden, den 9. November 1929. 
Franciszka Ratajczaka 39, 


In tiefer Trauer 
Johanna Braun 
Gerhard Erhorn 
Ruth Erhorn 
. Gustav Braun 
Anna Haritz 
Anna Tschuschke 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 12. d. Mts., nachm. 31|, Uhr von 
der Leichenhalle des neuen St. Paulikirchhofes (am Diakonissenhans) aus statt. 


Anfragen und Aufträge Bolin 124 
ortsansässigen Buchhandel 20 


Neptun setzt seine Flagge auf Halbmast in 
tiefer Trauer um den Heimgang eines seiner Besten. 

Der unerbittliche Tod hat plötzlich und ganz 
unerwartet unseren lieben Sportskameraden und 
früheren Vorsitzenden Herrn 


Wilhelm Braun 


im fast vollendeten 59. Lebensjahre von uns ge- 
rissen. 

Seine Liebe zu unserer Flagge war unüber- 
trefflich! Ein überzeugter Anhänger und ver- 
dienstvoller Förderer unseres Clubs ist mit ihm von hinnen gegangen. 
Alle, die ihn und seine Verdienste. um unseren Club gekannt haben, 
werden mit uns trauern und ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 

Am Dienstag, dem 12. November, nachmittags 3½ Uhr tragen wir 
ein unvergessliches Mitglied zu Grabe. 


Ruder-Club Neptun Posen E.V., Poznan. 


Nach langem, ſchwerem Leiden nahm 
Gott meine geliebte 


Agathe Müller 


une geb. Biliäsfa 
Ju tiefer Trauer 
Aurelie Bilinsta. 
Pozuan, den 9. November 1929. 


Beerdigung Sonntag, den 10. d. Mts., 
4 Uhr von der Leichenhalle Górczyn. 


Die Höhe der Kultur erreicht, wer den 

echten, mit der großen Staatsmedaille u. 

Centralin Nährsalz - Futt 

Zu haben in allen. Ein- und 258 á 

potheken, rogerien und eins 2 
wo nicht zu haben, versendet por 


Chem. Fabrik Centralin’ 


Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher 
Anteilnahme bei dem frühen Heimgang 
unſerer re Tochter Chriſta ſprechen 


Feigen, Datteln 
Heute früh verschied plötzlich an römische Pflaumen 


wir auf dieſem Wege unſeren einem Herzschlage unser treues Kurpflaumen 
1910 N Mitglied (ohne Stein) 
innigſten Dank Herr Kaufmann een (Traubenros.) 
2 ananen, Kaffee 
Wilhelm Braun Teo 
im Alt 59 Jahren. 
Familie Paſtor Pokowietz ee a und Schokoladen 
Wir werden sein Andenken stets hoch in empfiehlt 
Grabow, den 5. November 1929. Ehren halten. 
Der Vorstand Onst- u, Sünfruchthandlung 


des I. Schwimm-Vereins Poznań 


Gegr. 1910. M. K 05S j * K İ 


Gwarna 10. 


à deutſches Kinder- 


fräulein, das die poln. 
Spr. nicht kennt, wird auf 
2—3 Stunden täglich für 
ein 4 jähriges Kind geſucht. 
Off. a. Ann.⸗Exp. Kosmos 
p. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 1813. 


Junges Mädchen 


Von der Reise zurück 


Dr. med. Peider 


Spezialarzt für Haut- und Harnleiden ` 
Poznań, Wielka 7. 
Sprechstunden: 9—11½, 3—6 Uhr. 


In dem am 7. d. Mis. in Berlin verſtorbenen 


Sanitat Priego H. Caro 


habe ich einen hochverehrten Meiſter und Freund verloren, 


Q 


Junger Heizungstechniker 


3 RREA 3 3 8 - rt als | gut erhalten, zu kaufen pe 
durch den ich die höchſten Aufgaben und Pflichten eines 1 Hau 7 ig 8 En Arran 
Abſolvent einer Maſchinenbauſchule oder eines Arztes kennenlernte. austochte pe 155 f 


gleichwertigen Technikums, mit einigen Jahren welche ſämtl. Hausarbeiten auf ei apre 
Büropraxis, dem Berechnungen und Eutwürfe von a verrichten muß, bei gutem | verdienen unfere RR beim Verke Hoe 10 
Zentralheizungsanlagen bis mittleren Umfangs, Dr. M. Plocki. Taſchengeld, ſofort gefucht. verkäuflichen Artikels auf Raten. BR A 


jowie kleinere Ausführungen geläufig find, für h Angebote mit Bild an die | unjerem Direktor W. Tauſſig, pol, 0% 
Königsberg i. Pr. in Dauerſtellung ſofort Ann.⸗Erped. Kosmos Sp. | Sonntag, den 10. d. Mts.] Hotel Mone gs 
oder ſpäter gefucht. Offerten unt. P B.307 an - o. o., Poznan, Zwierzy⸗[ Montag, den 11. d. Mts. “ 5 | orlom 

Ala Haajenftein & Vogler, Königsberg Pr. l niecka 6, unter 1824, Dienstag, den 12. d. Mis. Hotel PO 


